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1. Lehrjahr 
Geschäftsjahr 2013 2012 2011 2010 2009 
fenaco Gruppenwerte (in Mio. Franken) 
Nettoverkaufserlös 6029.0 5680.6 55508 54492 5402.4 
Bruttogewinn 1 198.9 11777 117720 1157.0 1122.6 
Dienstleistungen/Nebenerlöse 128.3 123.0 123.2 122.7 118.6 
Betriebsergebnis vor Zinsen, 
Abschreibungen und Steuern (EBITDA) 242.7 240.4 255.4 248.7 246.3 
Abschreibungen - 133.1 - 131.1 -127.0 -121.7 -124.9 
Unternehmungsergebnis 51.0 60.6 61.4 61.8 56.3 


Das Jahr 2013 ın Kürze 


Umsatz in Mio. Franken 


Lebensmittelindustrie 
1327 (22.0 %) 


Agrar 
1792 (29.7 %) 


Trotz widriger Wetterbedingungen im ersten 
Halbjahr wuchs die fenaco Genossenschaft 
2013 weiter. Der Umsatz stieg in allen vier stra- 
tegischen Geschäftsfeldern an und erhöhte sich 
um 6.1% auf 6.029 Mrd. Franken. Vom Mehr- 
umsatz von nahezu 350 Mio. Franken entfielen 
30 Mio. auf Konsolidierungseffekte und über 
120 Mio. auf höhere Rohstoffpreise, die die 
fenaco ihren Mitgliedern, den Schweizer Bau- 
ern, in Form von höheren Abnahmepreisen für 
Früchte, Gemüse und Kartoffeln sowie für 
Schlachtvieh und Eier weitergeben konnte. 
Der Bruttogewinn nahm mit 1.199 Mrd. Franken 
(+1.8%) leicht zu und knüpfte damit nahtlos an 
die Resultate der Vorjahre an. Um ihn auf die- 
sem Niveau halten zu können, waren erneut 
mehr Mengen umzusetzen und mehr Arbeits- 
leistung zu erbringen. Im Vergleich zum Vorjahr 
wurden 196 neue Arbeitsplätze geschaffen. Die 
Zahl der Beschäftigten hat sich um 2.2% auf 
9130 Mitarbeitende erhöht. 

Im strategischen Geschäftsfeld «Agrar» konnte 
ein Wachstum von 11.2 % auf 1.792 Mrd. Fran- 
ken erzielt werden. Hier trugen vor allem die 
Sparten Getreide, Ölsaaten, Futtermittel sowie 
der Tierhandel zum Umsatzwachstum bei. 

Da die höheren Rohstoffpreise aufgrund des 
harten Wettbewerbs im Detailhandel nur teil- 
weise an die Abnehmer weitergegeben werden 
konnten, sanken die Margen im Geschäftsfeld 
«Lebensmiittelindustrie» weiter, insbesondere 


Detailhandel 
1738 (28.9 %) 


Energie 
1142 (18.9 %) 


Diverses 
31 (0.5 %) 


bei Früchten, Gemüse und Kartoffeln sowie 
beim Fleisch und bei den Tiefkühlprodukten. 
Dennoch wurde auch hier ein Umsatzwachstum 
von 3.3 % auf 1.327 Mrd. Franken erzielt. 

Im strategischen Geschäftsfeld «Detailhandel» 
legten die LANDI- und Volg-Läden sowie die 
Tankstellenshops in Umsatz und Ergebnis wie- 
derum zu. Insgesamt stieg der Umsatz im De- 
tailhandel der fenaco um 4.1% auf 1.738 Mrd. 
Franken an. 

Schliesslich wuchs auch das Geschäftsfeld 
«Energie» mit den AGROLA-Tankstellen, dem 
Heizölgeschäft und den Holzpellets stärker als 
der Markt. Hier erhöhte sich der Umsatz um 
4.9% auf 1.142 Mrd. 

Das Betriebsergebnis vor Zinsen, Abschreibun- 
gen und Steuern (EBITDA) stieg bei sinkender 
Bruttomarge um 1% auf 242.7 Mio. Franken an. 
Dank Effizienzsteigerungen und konsequentem 
Kostenmanagement konnte das Betriebsergeb- 
nis um 8.9% auf 103.2 Mio. Franken (Vorjahr 
94.8 Mio.) gesteigert werden. Das Unterneh- 
mensergebnis wurde aufgrund von höheren 
Wertberichtigungen mit 51.0 Mio. Franken tiefer 
ausgewiesen als im Vorjahr (60.6 Mio.) 

Per 31. Dezember 2013 gehörten der fenaco 240 
Mitgliedgenossenschaften (LANDI) mit 44515 
Mitgliedern an. Der Delegiertenversammlung 
vom 25. Juni 2014 wird beantragt, die Anteil- 
scheine der Mitglied-LANDI unverändert mit 
6% zu verzinsen (8.0 Mio. Franken). 
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2. Lehrjahr 


1. Grundlage 


In der hochindustrialisierten Schweiz ist der 
Fortbestand einer gesunden, leistungsfähigen 
Landwirtschaft sehr wichtig. Die Landwirt- 
schaft leistet einen bedeutenden Beitrag zur 
Ernährungssicherheit sowie zur Erhaltung und 
Bewirtschaftung unseres Lebensraumes. 
Grundlage zur Leistungsfähigkeit der Schwei- 
zer Landwirtschaft ist eine zweckmässige, ziel- 
bewusste, marktkonforme und nachhaltige 
Produktion. 


2. Zweck 


Die fenaco unterstützt - in verbindlicher Part- 
nerschaft mit den LANDI - die Landwirte bei 
der wirtschaftlichen Entwicklung ihrer Unter- 
nehmen. 


Leitbild der fenaco 


3. Marktleistung 


3.1. Im Bereich der landwirtschaftlichen 
Produktionsmiittel. 

Wir bieten der Landwirtschaft ein umfassen- 

des Sortiment von 

- Produktionsmitteln 

- Verbrauchsgütern 

- Dienstleistungen aller Art. 

Die Erzielung starker Marktpositionen dient da- 

zu, den Landwirten und weiteren Kreisen ein 

bedarfsgerechtes Sortiment qualitativ hoch- 

wertiger Artikel fristgerecht, kontinuierlich und 

preisgünstig anbieten zu können. 


3.2. Im Bereich der landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse. 

Als fairer Handelspartner stellen wir eine leis- 
tungsfähige und marktkonforme Belieferung mit 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen und deren Fol- 
geprodukten für alle Kunden sicher. Wir beschaf- 
fen zielgerichtet landwirtschaftliche Produkte, la- 
gern und veredeln sie zu Halbfertig- oder Fertig- 
produkten. Um die Kundenzufriedenheit sowie 
die Produktions- und Absatzmöglichkeiten der 
Produzenten zu steigern, sichern wir Verteilsys- 
teme und bauen diese aus. 


3.3. Im Bereich der Konsumgüter. 

Wir versorgen die Bevölkerung vor allem im 
ländlichen Raum mit Konsumgütern (Food, 
Nonfood, Brenn- und Treibstoffe). Mit profes- 
sionellem Marketing und einer starken Logis- 
tik bieten wir unseren Kunden ein marktge- 
rechtes Sortiment an. 


4. Mitarbeiter und Führungsverhalten 


Wir wenden klare Spielregeln der Zusammen- 
arbeit an und leben unsere Führungsprinzipien. 
Damit schaffen wir eine Atmosphäre des Ver- 
trauens und der Partnerschaft und geben Arn- 
erkennung. 

Wir führen mit Zielvereinbarung und Delega- 
tion von Aufgabe, Kompetenz und Verantwor- 
tung. Unser Führungsverhalten ist partner- 
schaftlich, situativ und lösungsorientiert. 

Wir schaffen wettbewerbsfähige Anstellungs- 
bedingungen, die angepasst sind an die Ar- 
beitsverhältnisse der verschiedenen Branchen, 
in denen wir tätig sind. 

Wir fördern unsere Mitarbeiter individuell und 
ermöglichen aktive Mitsprache. 


5. Finanzieller Mitteleinsatz 


Wir erarbeiten genügend Mittel, um die lang- 
fristige Entwicklung unseres Unternehmens 
sicherzustellen. Dabei beachten wir einen an- 
gemessenen Selbstfinanzierungsgrad. Wir set- 
zen die uns zur Verfügung stehenden Mittel 
wirtschaftlich ein, so dass das Kapital unseres 
Unternehmens ausreichend verzinst wird. 


6. Organisationsprinzipien 


Wir arbeiten in dezentralen, flexiblen Organi- 
sationseinheiten, die mit grosser Eigenverant- 
wortung und Selbständigkeit den Markt bear- 
beiten, um beste Marktleistungen erbringen 
zu können. Wir schöpfen Nutzenpotenziale in- 
nerhalb der fenaco Gruppe konsequent aus 
und setzen Ressourcen gezielt ein. Wir bilden, 
organisieren und führen unsere Tochtergesell- 
schaften und interne Bereiche nach identischen 
Grundsätzen. 


7. Geschäftsprinzipien 


Wir sind berechenbar, verlässlich und integer. 


8. Informationsprinzipien 


Wir informieren rechtzeitig, klar und offen nach 
innen und aussen. 


«Wir gestalten unsere Geschäfts- 
tätigkeit ökonomisch, sozial und öko- 
logisch nachhaltig» 
(Unternehmensstrategie fenaco 

vom 5. April 2013) 
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2. Lehrjahr 


Organe 


(Stand 31. Dezember 2013) 


Verwaltung 


Geschäftsleitung 


Präsident 
Marschall Lienhard, Landwirt, Neuenegg BE 


Vizepräsidenten 
Mahrer Simon, Treuhänder, Möhlin AG 
Parmelin Guy, Landwirt, Bursins VD 


Mitglieder 

Amrhyn Viktor, Geschäftsführer, Buttisholz LU 
Arpagaus Lucas, Landwirt, Zignau GR 
Bernhard Andreas, Landwirt, Alchenstorf BE 
Brunner Oskar, Landwirt, Bettwil AG 

Cuennet Benoit, Landwirt, Formangueires FR 
Geiser Pierre-Andre, Landwirt, Tavannes BE 
Haldimann Paul, Geschäftsführer, Boll BE 
Jaccoud Christian, Landwirt, Froideville VD 
Keller Guido, Landwirt, Luzern/Littau LU 
Nydegger Ulrich, Landwirt, Cornaux NE 
Monhart Walter, Landwirt, Schlatt TG 

Müller Leo, Rechtsanwalt und Notar, Ruswil LU 
Probst Hans, Landwirt, Laupersdorf SO 

Scheck Karl Peter, Geschäftsführer, Wängi TG 
Strebel Daniel, Geschäftsführer, Waltenschwil AG 


Division Region Region 
LANDI Westschweiz Mittelland 
Josef Sommer Dominique Romanens Christian Ochsenbein 


Division Departement 
Agrar Tiere / Futtermittel / Getreide 
Heinz Mollet Heinz Mollet 


Division Departement 
Finanzen / Dienste Finanzen 


Werner Beyer 


Werner Beyer 


Division 
Unternehmens- 
entwicklung 


Martin Keller (v 


Departement 
Kommunikation / Entwicklung / Personal 


Martin Keller 


Division Departement 
Lebensmittelindustrie Convenience 


Urs Feuz Urs Feuz 


Division Departement 
Detailhandel / Energie Volg Läden / Tankstellenshops 


Ferdinand Hirsig Ferdinand Hirsig 
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Keller Martin, Dr., Vorsitz 
Beyer Werner 

Feuz Urs 

Hirsig Ferdinand 

Mollet Heinz 

Sommer Josef 


Erweiterte Geschäftsleitung 
Bischof Daniel 

Kuert Werner 

Ochsenbein Christian, Dr. 
Romanens Dominique 

Sutter Reto 

Wiälti Heinz 

Zurlinden Daniel 


Revisionsstelle 


Ernst & Young AG 


Region Region 
Zentralschweiz Ostschweiz 
Josef Sommer Daniel Bischof 


Departement 
Areale / Technik / Umwelt 


Josef Sommer 


Departement 
Pflanzenbau 


Werner Kuert 


Departement 
Agrartechnik 


Dominique Romanens 


Departement 
Informatik / Logistik 
Daniel Zurlinden 


Departement 
Landesprodukte 
Martin Keller 


Departement Departement 
Fleisch Getränke 


Reto Sutter Urs Feuz 


Departement Departement 
LANDI Läden Energie 


Heinz Wälti Daniel Bischof 


Die fenaco Im Dienst der 


Landwirtschaft 


Die fenaco unterstützt - in verbindlicher Part- 
nerschaft mit den LANDI - die Landwirte bei 
der wirtschaftlichen Entwicklung ihrer Unter- 
nehmen. Diese Aussage ist exakt in dieser 
Form sowohl im Leitbild der fenaco wie auch 
in der Unternehmens-Strategie der fenaco- 
LANDI Gruppe niedergeschrieben. 
Vorgelagert zum Bauernbetrieb bieten wir für 
den Pflanzenbau die elementarsten Produkti- 
onsmittel wie Saat- und Pflanzgut, Dünger und 
Pflanzenschutzmittel, aber auch professionelle 
Beratung, Sortenversuche und weitere wich- 
tige Dienstleistungen an. Produktionsmittel al- 
lein geben den Bauern noch keinen Ertrag. 
Diese müssen zuerst ihre Äcker bearbeiten, 
die Saat ausbringen und sie bis zur Ernte pfle- 
gen. Auch hier kann die fenaco den Landwir- 
ten mit effizienten Traktoren, modernster 
Landtechnik und den dazu benötigten Hilfs- 
und Treibstoffen dienen. 

Ähnlich wie im Pflanzenbau haben wir auch in 
der Tierproduktion eine starke Präsenz. Ich 
möchte hier nur einige Punkte erwähnen, zum 
Beispiel das Zuchtprogramm «UFA 2000», un- 
ser Wirken in der Mischfutterproduktion, die 
kompetente Beratung und das Engagement 
der Anicom im Tierhandel. Wo nötig und ange- 
bracht können wir dem Nutztierhalter auch in 
Finanzierungsfragen bei Stallbauten mit der 
UFA Bürgschaftsgenossenschaft zur Seite ste- 
hen. 


Der Bauernbetrieb im Zentrum 

unseres Wirkens 

Ebenso wichtig wie die vorgelagerten Berei- 
che, sind unsere nachgelagerten Unterneh- 
men, welche dafür sorgen, dass die in der 
Landwirtschaft produzierten Erzeugnisse ver- 
edelt und erfolgreich vermarktet werden. Auch 
in diesem Sektor ist die fenaco mit ihren Be- 
reichen und Tochtergesellschaften eine starke 
und verlässliche Partnerin der Landwirtschaft. 
In den letzten Jahren haben wir viel Geld zur 
Erneuerung der Infrastruktur für die Übernah- 
me, Aufbereitung, Verarbeitung und Logistik in- 
vestiert. Insbesondere auch im Departement 
Landesprodukte (Früchte, Gemüse, Kartoffeln) 
wurde in den letzten fünf Jahren eine hochef- 
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fiziente Infrastruktur aufgebaut, die für Produ- 
zenten und Abnehmer gleichermassen dienlich 
ist. Dank dieser Innovationen erbringen wir ei- 
ne Topleistung. Ich bin überzeugt, dass wir in 
dieser Sparte langfristig alle unser Marktpart- 
ner überzeugen werden. 

Bei Getreide und Ölsaaten hat sich das genos- 
senschaftliche Vermarktungssystem für Produ- 
zenten, Vermarkter und Abnehmer seit Jahren 
bestens bewährt. Für die Tierproduktion spielt 
die Anicom auch nachgelagert zu den Produk- 
tionsbetrieben zwischen Bauer und Schlacht- 
hof eine bedeutende Rolle. Und unsere Fleisch- 
verarbeitungsbetriebe der Ernst Sutter AG sind 
für die Tierproduktion ebenfalls von grosser Be- 
deutung, sie schlachten, zerlegen und verar- 
beiten rund 14% des Schweizer Fleischs. 


Vom Saatgut bis auf den Teller 

Kein anderes Unternehmen als die fenaco- 
LANDI Gruppe kann eine so lückenlose Rück- 
verfolgbarkeit von der Saat bis hin zum küchen- 
fertigen Produkt in den eigenen Handels-, Pro- 
duktions-, Verarbeitungs- und Verkaufsbetri- 
eben dokumentieren. Die fenaco, das Unter- 
nehmen in den Händen der Schweizer Bauern, 
darf zudem stolz sein, dass es ihr mit ihren 
über die ganze Schweiz verteilten Verkaufsstel- 
len der Marken Volg, TopShop und LANDI ge- 
lungen ist, an der Schnittstelle zwischen Pro- 


Traveco 
Transporte 
AG | Bracher 
Dominic | 
Automobil- 
mechatroniker 
| 4.Lehrjahr 


duktion und Konsument mit dem eigenen «La- 
dentisch» in den ländlichen Regionen präsent 
zu sein. 


Dank unseren Mitarbeitenden 

Strukturanpassungen, begleitet vom nötigen 
Innovationsgeist, haben in den 21 Jahren ihres 
Bestehens zu einer stets positiven Entwick- 
lung der fenaco geführt. Ich bin mir aber im 
Klaren darüber, dass Strukturerneuerungen nur 


dank motivierten Mitarbeiterinnen und Mitar- 
beitern erfolgreich umgesetzt werden konnten. 
Ihnen allen will ich an dieser Stelle für ihren 
Anteil am Erfolg der fenaco herzlich danken, 
egal in welchem unserer Unternehmen sie ar- 
beiten und welche Aufgabe sie dort täglich mit 
grossem Engagement erledigen. 


Lienhard Marschall 
Präsident der Verwaltung 


Nasser Frühling, schöner 
Sommer, erfreuliches Jahr 


Das wirtschaftliche Umfeld der fenaco Genos- 
senschaft blieb 2013 recht stabil. Die Finanz- 
märkte waren von Optimismus geprägt, was 
sich u.a. in steigenden Aktienkursen ausdrück- 
te. Die Preise an den internationalen Agrarroh- 
stoffmärkten für Mais, Weizen und Raps san- 
ken im Vergleich zu den Haussen vom Vorjahr 
aufgrund von deutlich höheren Ernteprogno- 
sen. Auch die Preise für Stickstoff- und Kali- 
dünger schwächten sich im Lauf des Jahres 
ab. Die Rohölpreise erholten sich nach einem 
Rückgang Anfang 2013 schrittweise. 

Der Einkaufstourismus und der Preisdruck im 
Schweizer Detailhandel blieben bedeutend. 
Der Verdrängungswettbewerb im Detailhandel 
und in der Gastronomie sowie bei deren Liefe- 
ranten setzte sich fort. Im Segment Non-Food 
wuchs der Online-Handel zulasten des statio- 
nären Handels spürbar. Im Segment Food blieb 
dieser trotz ansehnlicher Wachstumsraten bis 
heute eher marginal. 

Die Konsumentenstimmung in der Schweiz 
war gut und die Binnenwirtschaft entwickelte 
sich positiv - auch dank der Zuwanderung - 
was zu einem leichten Wirtschaftswachstum 
ohne nennenswerte Inflation führte. 

Die erste Jahreshälfte war von wenig Sonne, 
viel Kälte und Nässe geprägt, was sich negativ 
auf den Absatz von unseren Produkten wie Ge- 
tränke, Glace und Grillfleisch sowie auf das 
Haus-und-Garten-Sortiment auswirkte. Auf das 
schlechte Frühlingswetter folgte ein Bilder- 
buchsommer mit anhaltend warmen Tempera- 
turen und viel Sonnenschein. Er machte vieles 
wieder wett. 


Starke Nachfrage nach Schweizer 
Produkten 

Die Stimmung in der Schweizer Landwirtschaft 
war zweigeteilt: In den Märkten eher positiv, 
agrarpolitisch eher negativ. Der starken Nach- 
frage nach Schweizer Produkten stand auf- 
grund des Strukturwandels und der ausseror- 
dentlich ungünstigen Witterungsbedingungen 
im Frühjahr ein knappes Angebot gegenüber. 
Dies wirkte sich positiv auf die Produzenten- 
preise von Milch, Schlachtvieh, Kartoffeln, La- 
gergemüse, Kern- und Steinobst sowie von Ei- 
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ern aus. Aufgrund der Koppelung an die inter- 
nationalen Märkte notierten wir leicht tiefere 
Preise bei Brotgetreide und Ölsaaten. Die Prei- 
se für Futtergetreide blieben aufgrund der Ver- 
knappung im Inland jedoch stabil. 


Erfreuliches Umsatzwachstum 

für die fenaco 

Das konsolidierte Jahresergebnis 2013 der 
fenaco, die als Marktpartnerin ihrer Mitglieder, 
den Schweizer Landwirtinnen und Landwirten, 
in der gesamten Wertschöpfungskette tätig ist, 
bildet die oben beschriebenen Entwicklungen 
ab: Während wir im Umsatz wiederum zulegen 
konnten, stieg der Betriebsertrag bei sinkender 
Bruttomarge nur leicht an. Dank Effizienzstei- 
gerungen und konsequentem Kostenmanage- 
ment konnten wir im Betriebsergebnis das 
Budget und das Vorjahr übertreffen. Da die hö- 
heren Rohstoffpreise nur teilweise an unsere 
Kunden weitergegeben werden konnten, san- 
ken die Margen wie im Vorjahr im strategi- 
schen Geschäftsfeld (SGF) «Lebensmittelin- 
dustrie», insbesondere bei Früchten, Gemüse 
und Kartoffeln sowie beim Fleisch und bei Tief- 
kühlprodukten. Erfreulich entwickelten sich 
gleichzeitig die Weingruppe und der Eierhan- 
del. 

Wir spürten den zunehmenden Margendruck 
auch im SGF «Agrar», wo wir dank attraktirem 
Preis-Leistungsverhältnis unsere Marktposi- 
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tion ausbauen konnten; dies insbesondere mit 
unseren starken Agrarmarken UFA, Melior, 
Landor, UFA Samen, Claas sowie bei Getreide 
und Ölsaaten. 

Im SGF «Detailhandel» legten die LANDI- 
und Volg-Läden sowie die Tankstellenshops 
innerhalb unserer Nischen in Umsatz und Er 
gebnis wiederum zu. Auch das SGF «Ener- 
gie» wuchs mit den AGROLA-Tankstellen, 
dem Heizölgeschäft und den Holzpellets stär- 
ker als der Markt. 

Ich danke allen Mitarbeitenden der fenaco für 
ihr grosses Engagement im abgelaufenen 
Geschäftsjahr. In der Summe macht dieses 
Engagement den Erfolg unserer Genossen- 
schaft aus. 
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Innovativ, nachhaltig und kompetent 

Wie dem vorliegenden Lagebericht ab Seite 13 
zu entnehmen ist, haben wir unsere drei Kern- 
themen Innovation, Nachhaltigkeit und interna- 
tionale Kompetenz weiter vorangetrieben. Wir 
werden auch im kommenden Geschäftsjahr die 
2013 überabeitete Unternehmens-Strategie 
konsequent umsetzen und die fenaco Genos- 
senschaft als erfolgreiches Agrarunternehmen 
der Schweizer Bauern kontinuierlich weiterent- 
wickeln. 


Dr. Martin Keller 
Vorsitzender der Geschäftsleitung 


Marken und Geschäftstätigkeit 


Das Wirtschaftsgebiet der fenaco, unterteilt in vier Regionen und 
die Verkaufsstellen der fenaco-LANDI Gruppe 


Unternehmens- und strategische Produktmarken 
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Departement Agrartechnik 
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Departement Convenience 
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Lagebericht 


Segment Agrar 


Sparte Pflanzenbau 


Unwirtliches Frühjahr erschwerte die 
Produktion 


Im Durchschnitt des Jahres gesehen bewegten 
sich Niederschlagsmenge, Temperatur und 
Sonnenstunden 2013 fast im Normalbereich. 
Allerdings gestaltete sich die Verteilung dieser 
Wetterparameter unausgeglichen und prägten 
die Geschäftsentwicklung im Departement 
Pflanzenbau. Der Winter war lang, das Früh- 
jahr kurz mit der geringsten Anzahl an Sonnen- 
stunden seit 30 Jahren. Die Frühjahrssaat 
konnte in allen Kulturen erst spät durchgeführt 
werden und die Vegetationsphase begann um 
bis zu drei Wochen verspätet. 

Mit dem sonnigen Wetter ab Ende Juni stellten 
sich vielerorts Gewitter, Hagel und Stürme ein, 
die Schäden in Wein-, Obst- und insbesondere 
in Aprikosenanlagen im Wallis verursachten. 
Für Kulturen wie Getreide, Zuckerrüben oder 
Mais waren die Klimabedingungen nicht opti- 
mal, was sich in kleinen Ernten und einer ver- 
minderten Qualität widerspiegelte. Im Spät- 
sommer erschwerte der Wechsel zu feuchtem 
Wetter die Rübenernte und die Saat des Win- 
tergetreides. 


UFA-Samen mit Innovationen 


Nach einem Jahrzehnt des Wachstums ging 
die Fläche an Kunstwiesen 2013 erstmals um 
3000ha zurück. UFA-Samen konnte diesen 
Rückgang mit Gründüngungsmischungen und 
einer guten Übersaatensaison aufgrund regio- 
nal enormer Mäuseschäden kompensieren. 
Starke Zunahmen verzeichneten die Bio-Klee- 
Grasmischungen dank der Nachfrage einiger 
neuer grossflächiger Umstellbetriebe. 

Beim Getreidesaatgut wurde viel Winterwei- 
zen der Klasse «Top» verkauft. Die Thematik 
Protein- und Backqualität gewinnt immer mehr 
Einfluss auf die Sortenwahl. Der Verkauf von 
Futtersaatweizen ging leider nochmals zurück. 
In einem gemeinsamen Projekt mit Syngenta 
und Swisssem startete UFA-Samen die Pilot- 


produktion von Hybridgerstensaatgut. Thema 
Nr. 1 für die Saatgutbranche war das Morato- 
rium zur Anwendung von neonicotinoidhaltigen 
Beizmitteln. Das Verbot gilt für zwei Jahre und 
trat am 1. Dezember in Kraft. 

UFA-Samen «Profi Grün» schloss das Jahr 
trotz ungünstigem Wetter mit einem Umsatz- 
wachstum ab. Im Bereich Sportanlagen konn- 
ten Marktanteile gewonnen werden. Die 
LANDI haben die positive Umsatzentwicklung 
unterstützt. Auf Wachstumskurs ist zudem der 
Absatz von Rollrasen. Erstmals wurden in 
Zusammenarbeit mit der LANDI Schweiz AG 
auch Hobbykunden mit Rollrasen-Elementen 
beliefert. 

Blumen und Gemüsesamen im Hobby-Bereich 
egalisierten den Umsatz des Vorjahrs. Ein 
Wachstum verzeichnete der Absatz von Steck- 
zwiebeln und Saatgut für den professionellen 
Gemüsebau. 

Die Marktführerschaft bei den Wildblumen 
konnte ausgebaut werden. Investiert wurde in 
eine hocheffiziente Mischanlage für Wildblu- 
mensamen im Saatgutzentrum Winterthur. 

Im Bereich Nützlinge wurden Produktion und 
Ausbringungstechnik optimiert. Das innovative 
Ausbringsystem von Schlupfwespen gegen 
den Maiszünsler durch den Einsatz von fern- 
gesteuerten «Multikoptern» zeigte seine Pra- 
xistauglichkeit in breit angelegten Versuchen 
in der Schweiz und Deutschland. 

UFA-Samen hat 2013 zudem ein neues Logo 
eingeführt. Es wurde vom Markt positiv auf- 
genommen. 


Landwirte profitierten von rückläufigen 
Düngerpreisen 


Die Preise für Mineraldünger sanken 2013. Ver- 
antwortlich dafür waren eine Ausweitung der 
Produktionskapazitäten durch den Bau neuer 
Werke und sinkende Energiekosten in diversen 
Produktionsländern. Die Schweizer Landwirte 
profitierten deshalb im Düngervorbezug von 
attraktiven Preisen. 

LANDOR und AGRöOline, die Düngerunterneh- 
men der fenaco, konnten die Absatzmengen 


LANDI 
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leicht erhöhen, was in einem schwierigen Dün- 
gerjahr und auf einem hart umkämpften Markt 
zu einem zufriedenstellenden Ergebnis führte. 
In der Schweiz wurden rund 235 000t Mineral- 
dünger abgesetzt. Das sind 6% weniger als 
im Vorjahr. Stetiger Kulturlandverlust, verstärk- 
te Extensivierung sowie wachsende Mengen 
an Recyclingdüngern sind die Gründe für diese 
Abnahme. 

Um für die Zukunft gerüstet zu sein, investierte 
die LANDOR in ihren Betrieb im Auhafen bei 
Muttenz in eine neue Förderanlage. Dank die- 
ser wird eine höhere Förderkapazität und somit 
eine effizientere Löschung der von Rotterdam 
via Rhein eintreffenden Schiffe erreicht. 


fenaco Pflanzenschutz integriert ökologi- 
sche Intensivierung in ihre Beratung 


In den Ackerkulturen herrschte ein vergleichs- 
weise geringer Schädlingsbefall. Im Weinbau 
war der Druck an Schadpilzen während der Ve- 
getationszeit aber hoch. Der Botrytis fand im 
Frühsommer optimale Entwicklungsbedingun- 
gen vor. Die Rebsorten waren unterschiedlich 
stark betroffen. Die Ernte musste äussert sorg- 
fältig durchgeführt werden. 

Der Verkauf von Fungiziden konnte 2013 ge- 
steigert werden, während der Absatz von In- 
sektiziden zurückging. Schneckenkorn war auf- 
grund des feuchten Frühjahrs gefragt. Im 
Herbst konnten weniger Herbizidanwendun- 
gen im Getreide stattfinden. Insgesamt hat 
sich der frankenmässige Umsatz von fenaco 


Pflanzenschutz gegenüber dem Vorjahr aber 
kaum verändert. Die Tendenz zur ökologischen 
Intensivierung im Rahmen der AP 2014-17 
wird jedoch mittelfristig zu einem rückläufigen 
Absatz von Pflanzenschutzmitteln führen. 

Die Vertriebsmitarbeiter im Departement Pflan- 
zenbau unterstützten aktiv den Aufbau von De- 
monstrationsplattformen und Versuchsbege- 
hungen, die von den LANDI erfolgreich organi- 
siert wurden. Der fenaco Pflanzenschutz zeigte 
verstärkt Präsenz bei verschiedenen Fachver- 
anstaltungen wie der «Agrovina», der «Swiss 
Expo» oder der «Tier und Technik». In der Ver- 
teilzentrale der fenaco in Moudon konnte die 
Pilotphase für ein neues System zur elektroni- 
schen Bestandserfassung gestartet werden. 


Sparte Getreide, Ölsaaten, 
Futtermittel 


Inlandanbau von Futtergetreide ging 
weiter zurück 


Ein erneuter Flächenrückgang sowie ein nass- 
kaltes Frühjahr sorgten für tiefere Erträge im 
Getreidebau. Beim Futtergetreide fiel der 
Selbstversorgungsgrad unter 50 %. 

Die Geschäftsbereichsgruppe Getreide, Öl- 
saaten, Futtermittel (GOF) setzte mit über 
1.5 Mio.t gehandelten Rohprodukten eine 
neue Rekordmarke. Insbesondere beim Futter- 
protein und Raufutter konnten Marktanteile ge- 
wonnen werden. Nach einer intensiven Auf- 


bauphase entlang der Wertschöpfungskette 
bedeuteten die ersten Ankünfte von Sojaschrot 
aus der Donau-Region (Donau Soja) einen Mei- 
lenstein mit Signalwirkung für die künftige Be- 
schaffung von Eiweissträgern. Mit dem Erwerb 
einer Baurechtsparzelle mit Siloinfrastruktur im 
Basler Auhafen will die fenaco den direkten 
Wasserzugang mit eigenen Umschlagsanlagen 
nicht nur für Dünger sondern zukünftig auch 
für Getreide, Ölsaaten und Futtermittel reali- 
sieren. 

Dank der steigenden Nachfrage konnte der An- 
bau von HOLL-Raps ausgedehnt werden. Zu- 
dem hat die fenaco-LANDI Gruppe die Platt- 
form «Biokreis» geschaffen und dokumentiert 
damit ihr ganzheitliches Engagement im wach- 
senden Marktsegment Bio. In der Vermarktung 
von Brotgetreide wird sich die Proteinerfas- 
sung auf Stufe Sammelstelle durchsetzen. Den 
«Maxi»-Sammelstellen kommt künftig eine 
neue Rolle in der Angebotssteuerung zu. 


10 Jahre Biblis-Qualität beim UFA-Futter 


2013 feierte die UFA AG zehn Jahre «Biblis». 
Rechtzeitig zum Jubiläum wurde das mo- 
dernste Mischfutterwerk Europas um eine 
fünfte Produktionslinie erweitert. Mit der In- 
vestition von 5 Mio. Franken konnte die Kapa- 
zität um 55 000t erweitert werden. Dies war 
während der Jubiläumsaktivitäten auch nötig; 
nur dank der gesteigerten Kapazität konnten 
die bestellten Mehrmengen rechtzeitig produ- 
ziert werden. 


Bessere Milchpreise und schlechtere Raufut- 
terversorgung führten zum Einsatz von mehr 
Ergänzungsfutter. Während im Schweinemarkt 
eine leicht rückläufige Produktion für deutlich 
bessere Fleischpreise und eine gute Stimmung 
sorgten, wuchs der Geflügelmarkt in der 
Fleisch- und Eierproduktion weiter. 

Insgesamt resultierte ein gestiegenes Markt- 
volumen für Mischfutter. Für die UFA AG be- 
deutete dies gut ausgelastete Werke. Entspre- 
chend wurde auch das Werk in Puidoux mit ei- 
ner energiesparenden, zweistufigen Mahllinie 
und einem Loseverlad ausgebaut. 

Die Herausforderung einer ausreichenden Ei- 
weissversorgung meistert die fenaco mit der 
Beschaffung von nachhaltig produziertem, 
nicht gentechnisch verändertem Sojaschrot der 
Marke «ProForest». Für das Label CNf von 
Coop ging UFA Ende 2013 noch weiter und 
liess das Mischfutterwerk Sursee für die rück- 
verfolgbare Produktion von Legehennenfutter 
mit Donau-Soja zertifizieren. 

In Sursee wurde das Kälbermilchwerk nach fast 
50 Jahren erneuert und auch bezüglich Ener- 
gie-Effizienz auf den neusten Stand der Technik 
gebracht. Es konnte termingerecht auf Ende 
Jahr wieder in Betrieb genommen werden. 
Neue Einkaufsbedingungen der Schlachthöfe 
führen in der Kalbfleischproduktion dazu, dass 
intensiver gemästet werden muss. Mäster, 
welche die gefragte Qualität produzieren wol- 
len, setzen somit mehr Milchpulver ein. Auch 
in der Aufzucht geht der Trend Richtung Inten- 
sität: Kälber, die in der Jugendphase mehr und 
konzentrierter mit Milch versorgt wurden, leis- 
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ten später mehr. UFA wurde an der «Suisse 
Tier» mit einem Innovationspreis für das neue 
Aufzuchtkonzept «UFA Junior Support» (UJS) 
ausgezeichnet. 


Meliofeed AG ist gut aufgestellt 


Der Vorsitz der Geschäftsleitung der Meliofeed 
AG ging 2013 reibungslos in neue Hände über. 
Gleichzeitig konnte die Kadermannschaft mit 
ausgewiesenen Persönlichkeiten verstärkt 
werden. 

Insgesamt kann Meliofeed auf ein gutes Jahr 
zurückblicken. Insbesondere in den Bereichen 
Spezialitäten und Milchviehfutter wurden die 
Ziele übertroffen. 2013 konnten zahlreiche Pro- 
dukte- und Dienstleistungsinnovationen erfolg- 
reich am Markt eingeführt werden. Als einer 
der Höhepunkte wurde die Meliofeed AG an 
der «Suisse Tier» mit dem Innovationspreis für 
«smartbeef», einem neuen Arbeits- und Aus- 
wertungsinstrument für Rindviehmäster aus- 
gezeichnet. Die Umsetzung des neuen Corpo- 
rate Design wurde abgeschlossen. Die neue 
Homepage erfreut sich grosser Beliebtheit. 


melior Kleintierfutter in Biomill SA 
integriert 


Die Integration des Bereichs melior Kleintier- 
futter in die Biomill SA wurde 2013 erfolgreich 
abgeschlossen. Die personellen Vakanzen 
konnten besetzt und das Sortiment an Heim- 
tier-Futter bereinigt werden. So ist es der Bio- 
mill SA möglich, mit einem schlagkräftigen 
Team die Bearbeitung der Märkte zielführend 
voranzutreiben. 2013 wurden die budgetierten 
Werte leider noch nicht ganz erreicht. 


Erfreuliches Jahr für die ufamed AG 


Im hart umkämpften Tierarzneimittelmarkt war 
die ufamed AG auch im Jahr 2013 erfolgreich 
tätig und vermochte ihren Umsatz trotz erhöh- 
tem Preisdruck um 2.7 % zu steigern. Damit 


konnte sie im Vergleich zum Gesamtmarkt zu- 
legen, der um lediglich rund 1 % anstieg. Zwar 
musste bei den Arzneimittelvormischungen er- 
neut eine leichte Umsatzeinbusse hingenom- 
men werden, doch schwächte sich die seit Jah- 
ren rückläufige Entwicklungstendenz gegen- 
über den Vorjahren deutlich ab. 

Erfreulich entwickelte sich das Geschäft mit 
Kleintierprodukten und Nutztierpräparaten für 
die Einzeltierbehandlung. Insbesondere die 
Verkaufszahlen der strategisch wichtigen Ge- 
nerika-Linie von Norbrook stiegen deutlich an, 
einer Produktegruppe, deren Bedeutung für 
die ufamed wächst. Für die kommenden Jahre 
hat sie sich deshalb die Vertriebsrechte für eine 
Reihe weiterer innovativer Norbrook-Präparate 
gesichert. Die positive Umsatzentwicklung so- 
wie weitere Kostenoptimierungen im Betrieb 
trugen zu einem erfreulichen Betriebsergebnis 
bei, welches im Vergleich zum Vorjahr um 
knapp 7 % gesteigert werden konnte. 


Sparte Tierhandel 


Bessere Zeiten für Schweineproduzenten 


Die Anicom AG steigerte den Stückumsatz ge- 
genüber dem Vorjahr exakt um 9003Tiere. Der 
Schlachtschweinemarkt erholte sich nach 
schwierigen Vorjahren. Aufgrund der fehlenden 
Umsätze im ersten Halbjahr lag die Produktion 
rund 3% tiefer als im Vorjahr. Diese Konstella- 
tion bewirkte für die Schweineproduzenten 
markant höhere Preise und für die Anicom ei- 
nen finanziellen Mehrumsatz von über 86 Mio. 
Franken. Die Anicom AG behauptete ihre 
Marktanteile sowohl bei den Schlachtschwei- 
nen als auch im Markt mit dem Bankvieh. 
Aufgrund der neuen Tierschutzverordnung wur- 
den Grenzwerte für die Fleischfarbe und das 
Alter der Kälber als neue Qualitätskriterien de- 
finiert. Zudem wird die «RAUS»-Haltung in der 
Kälberproduktion immer wichtiger. 

Der Bereich Logistik wurde 2013 neu organi- 
siert, damit die Anicom auch künftig die viel- 
fältigen Herausforderungen schonender Tier- 
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transporte wirtschaftlich erfolgreich meistern 
kann. Eine Massnahme war das Zusammenle- 
gen der bisher an vier Standorten ausgeführten 
Disposition in Zollikofen und Wil. Eine andere 
war der Standortwechsel der Logistik Ost- 
schweiz von Tuttwil nach Hagenbuch. 

2013 wurden Vorarbeiten für das Projekt Fahr- 
zeugtelematik geleistet. Mit der geplanten Ein- 
führung Mitte 2014 erhofft sich die Anicom 
durch eine direkte Datenübermittlung der Lie- 
ferscheine an das Abrechnungssystem die Ef- 
fizienz in der Datenverarbeitung weiter zu stei- 
gern. Die Diskussionen über die Waag- und Ad- 
ministrationsgebühren im Schweinebereich 
haben Ressourcen gebunden. Suisseporcs 
und der Schweizerische Schweinehändlerver- 
band einigten sich nun, ab 1. April 2014 den 
Produzenten nur noch eine Gebühr von Fr. 1.- 
zu belastet. 


Kälbermast von zentraler Bedeutung 


Die UNIVO SA hat eines der anspruchsvolls- 
ten Jahre hinter sich. Der Umsatz erreichte das 
Vorjahresniveau. Hingegen war es nicht mög- 
lich, die angestrebte Marge zu realisieren. 
Grund dafür waren höhere Produktionskosten, 
geänderte Anforderungen beim Tierschutz, an- 
gepasste Bezahlungssysteme bei den Abneh- 
mern und die Gesundheitsprobleme aufgrund 
der grassierenden Rindergrippe. 

Die Kälbermast, mit ihrer Ventilfunktion für die 
Rindfleisch- und die Milchproduktion, ist für die 
Schweizer Bauern von zentraler Bedeutung. 


Sparte Agrartechnik/Anlagenbau 


Marktanteil an Claas-Traktoren gesteigert 


Die Serco Landtechnik AG hat mit dem Import 
von Traktoren der Weltmarke «Claas» einen be- 
deutenden Schritt vorwärts geschafft. Während 
Claas bei Erntemaschinen seit jeher zu den 
Marktführern zählt, sind die Traktoren bei den 
Zulassungen erstmals unter den «Top 5» anzu- 
treffen. Bei einem um 11 % geschrumpften Ge- 
samtmarkt von 2386 Schleppern wurden lan- 
desweit 181 Claas-Traktoren immatrikuliert, 
was einem Plus von 35 Einheiten entspricht. 
Der Marktanteil der Claas-Traktoren stieg somit 
auf 8%. 

Die Serco Landtechnik AG hat im März Ver- 
trieb und Service der Marken «Orkel» und 
«Tanco» für die Schweiz übernommen. Durch 
diese Ergänzung des Portfolios kann sie die 
führende Position in der Vermarktung von Ern- 
temaschinen weiter ausbauen. Der irische Her- 
steller Tanco gilt weltweit als Anbieter der brei- 
testen Produktpalette für Ballenwickeltechnik. 
Orkel aus Norwegen ist ein führender Herstel- 
ler von Maispressen. 

Die Betriebe im Landtechnik-Retail-Geschäft, 
das heisst der Geschäftsbereich UMATEC mit 
sieben Niederlassungen sowie die Hans Kunz 
Landtechnik AG, haben 2013 ihren Konsolidie- 
rungsprozess als Claas-Kompetenzzentren fort- 
gesetzt. Dank der Hans Kunz Landtechnik AG 
konnte die Marktstellung in der Zentralschweiz 
bereits in der ersten Saison - anderthalb Jahre 
nach der Integration als Tochtergesellschaft in 


die fenaco Agrartechnik -deutlich ausgebaut 
werden. Der Geschäftsbereich Handel LTZ im- 
portierte und vermarktete erfolgreich Ernte 
Bindemittel wie Wickel- und Mantelfolien, 
Rundballennetze und Pressegarne verschiede- 
ner Hersteller. 

Der fenaco Anlagenbau hat im vergangenen 
Geschäftsjahr Neu- und Umbauprojekte von 
Getreidesammelstellen u.a. für folgende Kun- 


den realisiert: LANDI La Cöte SA in Bussy (VD); 
LANDI Seeland AG in Aarberg (BE); Läderach 
Agro in Marthalen (ZH); GVS Schaffhausen in 
Gächlingen (SH). Für die Weiterentwicklung 
des Bereichs Engineering wurde eine neue 
CAD-Software für Anlagenbau und Architektur 
in Betrieb genommen. Diese erlaubt es dem 
fenaco Anlagenbau seine Kompetenz als Ge- 
neralunternehmer weiter auszubauen. 


Segment Lebensmittel 


Sparte Früchte, Gemüse, Eier 


Neue Leistungszentren in Perroy und 
Bätterkinden 


Dieser Lagebericht vermittelt eine Übersicht 
über die Aktivitäten im Bereich Früchte und Ge- 
müse sowie Speise-, Veredlungs- und Pflanz- 
kartoffeln aus dem Departement Landespro- 
dukte, zu dem auch die Unternehmen Stef- 
fen-Ris AG und Union Fruits SA gehören. 

Mit einer Erntemenge von 1644 Kirschen war 
die Kampagne 2013 im zweiten Jahr in Folge 
unterdurchschnittlich. Die Nachfrage nach 
Schweizer Kirschen ist ungebrochen hoch. Ins- 
besondere im Premiumsegement bestehen 
Wachstumschancen. Die neue Steinobstinfra- 
struktur am Standort Utzenstorf hat sich etab- 


liert. Sie ermöglicht die optische Qualitätssor- 
tierung und einen automatisierten Abpackpro- 
zess der Kirschen in Schalen. 

Mit 3331t fiel die Ernte an Schweizer Zwet- 
schen deutlich über der Ernteschätzung aus. 
Der späte Erntebeginn führte dazu, dass bis 
Mitte Oktober Zwetschgen aus heimischer 
Ernte in bester Qualität präsent waren. 

Trotz einer verregneten Hauptsaison konnte 
die Erdbeerenernte erneut um 200t auf nun- 
mehr 6995t gesteigert werden. Bei den Him- 
beeren lag die Erntemenge mit 1219t leicht 
über dem Vorjahr. Heidelbeeren wurden 308t, 
Johannisbeeren 308t und Brombeeren 395t 
gepflückt. 

Die Lagerbestände an Birnen waren per Ende 
November mit 7100t erneut unterdurchschnitt- 
lich. Äpfel wurden bis im November geerntet, 
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darunter viele kleine mit unterdurchschnittli- 
chem Kaliber. Über alle Sorten gesehen ent- 
spricht der Lagerbestand von 60 000 tt an inlän- 
dischen Äpfeln in allen Geschmacksrichtungen 
und Preissegmenten bis zur nächsten Ernte 
der Nachfrage. 2013 hat das Category Kernobst 
in enger Zusammenarbeit mit einer Produzen- 
tendelegation aus allen Produktionsgebieten 
nationale Übernahmebedingungen erarbeitet 
und in Kraft gesetzt. Nach einer Um- und Neu- 
bauzeit von einem Jahr ging im Spätfrühling 
das mit modernster Technik ausgestatte Leis- 
tungszenter Perroy in Betrieb. 

Die inländischen Karotten aus der Vorjahres- 
ernte waren früh verkauft, die Importphase 
deswegen länger. Bei den Zwiebeln hatte es 
genügend Ware bis zur neuen Ernte. Beim 
Frisch- und Lagergemüse verzögerte sich der 
Saisonstart des langen Winters wegen um gut 
zwei Wochen. Im Frischgemüsemarkt wirkten 
sich die grossen Niederschlagsmengen über 
die ganze Kampagne hinweg auf die Versor- 
gungslage aus. Oft waren viele Artikel knapp 
und es mussten immer wieder Importkontin- 
gente gesprochen werden. Per Ende Novem- 
ber waren schweizweit 39790t Karotten, 
19 745t Zwiebeln, 6200t Knollensellerie sowie 
6300t Rot- und Weisskabis an Lager, je nach 
Produkt 10 bis 20 % weniger als im Vorjahr. 
Die Kartoffeln litten unter den schlechten Wit- 
terungsverhältnissen. Die Auswirkungen wur 
den Ende November sichtbar, lagen doch 
lediglich 57000t (Vorjahr 73000t) Speisekar- 
toffeln an Lager. Trotz der knappen Versor- 
gungslage und der guten Qualität war der 
Marktverlauf enttäuschend. Im Rahmen einer 
Ausschreibung musste ein substanzieller Men- 
genverlust bei einem wichtigen Kunden hinge- 
nommen werden. 

Nach einer Bauzeit von zwei Jahren wurde das 
um einen Neubau erweiterte Leistungszen- 
trum «fresh & cool» in Bätterkinden am 16. Au- 
gust feierlich eingeweiht. In diesem Leistungs- 
zentrum werden jährlich 50 000 t Kartoffeln, Ka- 
rotten und Zwiebeln gewaschen, sortiert und 
abgepackt. 

Per Ende November waren 84000t (Vorjahr 
1040001) Veredelungskartoffeln an Lager. Die 


Fehlmengen zur Deckung des Bedarfs im 
Frites- und Chipssegment konnten in Holland, 
Frankreich und Belgien beschafft werden. Als 
Ersatz für das überalterte Lager im Bahnhofa- 
real Herzogenbuchsee und dasjenige in Thöri- 
gen wurde im Berichtsjahr in Herzogenbuch- 
see die neue Lagerhalle «Lady Claire» mit ei- 
nem Lagervolumen von 6000t in Betrieb 
genommen. 

Auch bei den Pflanzkartoffeln blieben die Erträ- 
ge weit unter dem langjährigen Mittelwert. An- 
lass zur Freude geben die guten Qualitäten mit 
einem geringen Virusbefall. Fehlmengen konn- 
ten importiert werden. Die Versorgung für den 
Anbau 2014 ist gesichert. 


Positive Entwicklung in der Lebensmiittel- 
industrie 


Dank einer starken Umsatzentwicklung in der 
zweiten Jahreshälfte ist es gelungen, die Vor- 
jahresumsätze in zwei von drei Sparten zu 
übertreffen. Damit konnten die Unternehmen 
des Departements Convenience die Ziele für 
2013 grösstenteils erreichen. 

Das Geschäftsjahr in der Sparte Tiefkühl- und 
Frischeonvenience-Produkte (frigemo) wurde 
durch die witterungsbedingt schwache Kartof- 
felernte geprägt, welche die Rohstoffpreise an- 
steigen liess. Diese Mehrkosten konnten nicht 
auf die Produktepreise überwälzt werden und 
belasteten den Betriebsgewinn beträchtlich. 
Der Preisdruck ist nach wie vor hoch, sei es im 
Foodservice (Ausser-Haus-Verpflegung) oder 
im Detailhandel. Trotz neuer Produkte und 
neuer Kunden verpasste die frigemo die letzt- 
jährigen Umsatzzahlen knapp. Als erfreuliche 
Entwicklung wurden jedoch die Lancierung von 
Fertigsalaten für die Volg Konsumwaren AG 
und das starke Wachstum im Fingerfoodbe- 
reich vermerkt. 

Die Investitionsprojekte der letzten Jahre 
konnten 2013 mehrheitlich abgeschlossen 
werden. Das vorläufig letzte grosse Investiti- 
onsvorhaben betrifft den Neubau der Kläran- 
lage in Cressier, welche 2015 den Betrieb auf- 
nehmen wird. 
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Die Umsätze der Sparte Feinverteilung lagen 
über dem Vorjahr. Diese Umsatzsteigerungen 
resultierten einerseits aus einer gewonnenen 
Ausschreibung bei einem nationalen Grosskun- 
den und andererseits aus der generell guten 
Entwicklung bei den wichtigsten Schlüsselkun- 
den. Zudem konnten auch in der Einzelkunden- 
akquisition erfreuliche Resultate erzielt wer- 
den, was ebenfalls zu dieser positiven Entwick- 
lung beigetragen hat. Bei den Sortimentsteilen 
profitierte die Warengruppe «frische Früchte 
und Gemüse» von leicht höheren Preisen. 
Auch die Mengen konnten gesteigert werden. 
Bei den Tiefkühlprodukten verzeichnete die 
frigemo eine stabile Entwicklung, währenddes- 
sen die Glac&-Produkte aufgrund des schlech- 
ten Wetters im ersten Halbjahr leicht rückläu- 
fige Umsätze erzielten. Alle anderen Produkt- 
gruppen entwickelten sich sowohl mengen- 
wie auch wertmässig positiv. 

Die Sparte Eierhandel übertraf das Vorjahr um- 
satzmässig und lag über den Erwartungen. Be- 
sonders erfreulich entwickelten sich die Absät- 
ze der Schweizer Eier. Dieses Wachstum er- 
möglichte vielen Landwirten, mit EiCO als 
Vertragspartnerin neu in die Legehennenhal- 
tung einzusteigen. Wachstumstreiber waren 
die Zuwanderung und die Tatsache, dass sich 
Eier als hochwertiges und vergleichsweise 
preiswertes Lebensmittel wachsender Beliebt- 
heit erfreuen. Bei gekochten und gefärbten 
Picknickeiern gelang es EiCO, mit der Lancie- 
rung der kleinen 2er-Verpackung neue Zielgrup- 
pen anzusprechen. Dem Produkt wird die 


Streuwürze «Aromat» beigepackt. Es wird 
über Convenience-Stores verkauft. 

Eiermaa beliefert in Städten und Agglomera- 
tionen Haushalte mit frischen Eiern im Abon- 
nementsystem. Nach Jahren der Stagnation 
konnten 2013 zahlreiche neue Kunden dazuge- 
wonnen werden. 


Sparte Fleisch 


Innovation als Antwort auf ein veränder- 
tes Konsumverhalten 


Höhere Beschaffungspreise - insbesondere 
beim Schweinefleisch - verstärkten 2013 den 
Wettbewerb. Dies führte zu weiterem Margen- 
druck, zumal die Preise nicht vollumfänglich an 
den Handel weitergegeben werden konnten. 
Trotz erschwerter Umstände und einer tenden- 
ziellen Unterversorgung mit Schweizer Fleisch 
konnte die Ernst Sutter AG den Umsatz von 
585 Mio. auf 624 Mio. Franken um 6.7 % stei- 
gern und ihre Marktposition halten. 

Der Trend hin zum Konsum von Schweizer 
Fleisch verstärkt sich stetig. Ein Grund dafür 
sind Lebensmittel-Skandale in den umliegen- 
den Ländern, welche die Konsumenten verun- 
sichert haben. Sie setzen vermehrt auf Nach- 
haltigkeit und Qualität, Prädikate, die die 
Schweizer Produktion umfänglich erfüllt. Im 
Schweizer Markt spielt zudem die Regionalität 
eine immer wichtigere Rolle, was bei sinken- 


der Inlandproduktion zu einer erhöhten Nach- 
frage führt. 

Einfach, schnell und bequem: das sind die 
Schlüsselwörter für den wachsenden Conve- 
nience-Markt. Mit diversen Innovationen ant- 
wortete die Ernst Sutter AG auf diese Verän- 
derung im Konsumationsverhalten. Als bestes 
Innovationsbeispiel gilt die «Good Time-Linie» 
mit der «Gelinggarantie», welche jede Fleisch- 
variante auf einfachste Weise zubereiten lässt. 
In Sachen Export fokussiert die Ernst Sutter 
AG weiterhin auf den deutschen Markt. Zu den 
bereits erzielten Exporterfolgen zählen aber 
auch die 12000 Schalen Appenzeller Land- 
rauchschinken, welche 2013 nach Polen gelie- 
fert werden konnten. 


Sparte Getränke 


Neue Dosenanlage für Bierproduktion 


Die RAMSEIER Suisse AG blickt auf ein erfolg- 
reiches und ereignisreiches 2013 zurück. Trotz 
nasskaltem Frühling, verspätetem Sommer und 
einem weiterhin stark umkämpften Getränke- 
markt konnten die Budgets erreicht und ein 
Bruttoumsatz von 162 Mio. Franken realisiert 
werden. 

Einen relevanten Umsatzanteil generierte auch 
dieses Jahr der Verkauf von Obsaftkonzentrat 
ins Ausland. Die Umsätze der Marke RAMSEI- 
ER konnten gesteigert und jene der Süssgeträn- 
ke der Marken SINALCO und ELMER stabil 


gehalten werden. Erfreulich ist die positive Ab- 
satzentwicklung dieser Marken bei den Schwes- 
terunternehmen LANDI und Volg. 

Mit 31500t Mostobst (2012 waren es 
34000t) wurden in den vier hauseigenen 
Mostereien in Hitzkirch, Sursee, Kiesen und 
Oberaach eine durchschnittliche Menge verar- 
beitet. Es konnte qualitativ sehr gutes Most- 
obst geerntet werden. 

Im Herbst 2013 wurden diverse neue Produkte- 
konzepte unter der Marke RAMSEIER lanciert. 
Mit der Produktlinie «Hochstämmer» wurde das 
Apfelsaftsegment bereichert. Eine weitere Neu- 
heit wurde mit dem «RAMSEIER Apfeldirekt- 
saft» lanciert (Direktsaft im Kühlregal). Den be- 
kannten «RAMSEIER Suure Moscht naturtrü- 
eb» gibt es neu in der praktischen Dose. 

Im Oktober konnte in Sursee die neue Logistik- 
plattform der RAMSEIER Suisse AG in Betrieb 
genommen werden. Für die Konstruktion der 
5540 m2 grossen Plattform wurden 300000 
Schrauben und 950t Stahl verarbeitet. Herz- 
stück ist eine vollautomatisierte Ein- und Ausla- 
gerung für 16444 Paletten. Dadurch konnten 
Lieferprozesse professionalisiert, Lastwagen- 
fahrten reduziert und die ökologische Nachhal- 
tigkeit gestärkt werden. 

Mit guten Perspektiven tritt die RAMSEIER 
Suisse AG der Zukunft entgegen. Im Sommer 
2014 ist die Inbetriebnahme einer neuen Do- 
senanlage für die Bierproduktion geplant. Mit 
den Markenneuheiten wird ein Distributions- 
ausbau angestrebt, welcher die Marktposition 
der RAMSEIER Suisse AG weiter stärken 
wird. 
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Regional unterschiedliche Erträge 


Der Trend zum rückläufigen Weinkonsum hielt 
auch im Berichtsjahr an. Das zeigt unter ande- 
rem die Importstatistik, die einen Rückgang von 
5.5 Mio. Liter Wein zum Vorjahr ausweist. 
2013 kamen die Entlastungsmassnahmen des 
Bundes für Schweizerweine zum Tragen, dies 
kurz vor einer defizitären Ernte, notabene der 
kleinsten seit über 30 Jahren. Je nach Kanton 
und Rebsorte musste ein Ernteausfall bis zu 
75%, verglichen mit einem Normaljahr hinge- 
nommen werden. 

In diesem Marktumfeld konnte die Caves 
Garnier SA ein gutes Resultat erzielen. Sie fei- 
erten 2013 ihr 150-jähriges Bestehen zusam- 
men mit dem festen Vorsatz, auch künftig die 
Werte desWeins - insbesondere des Schweizer 
Weins - zu den Kunden zu tragen. 

Auch die Deutschschweizer Traubenernte fiel je 
nach Kanton unterschiedlich aus. Konnten sich 
die Rebbauern im Kanton Schaffhausen über ei- 
nen guten Ertrag freuen, ernteten ihre Kollegen 
aus Graubünden die kleinste Menge seit 1985. 
Grund dafür war der nasskalte Frühling und die 


Segment Detailhandel 


Sparte Haus- und Garten 


In sechs Monaten 2400 Roller verkauft 


2013 war für die LANDI Schweiz AG aufgrund 
der Wettersituation ein ganz spezielles Jahr. 
Keine der vier Jahreszeiten fand in der ge- 
wohnten Art und Weise statt. Trotz Wetterka- 
priolen mit einem verregneten Frühjahr bis im 
Juni konnten die LANDI weitere Marktanteile 
gewinnen und die Absatzmengen mit ihren 
Dauertiefpreisangeboten in den angestamm- 
ten Produktgruppen weiter steigern. Die 
klaren Strategien und Konzepte, welche die 
LANDI seit vielen Jahren konsequent verfol- 


unterschiedlichen Bedingungen bei derTrauben- 
blüte. Erfreulich über alle Kantone hinweg war 
jedoch die ausgezeichnete Traubenqualität des 
Jahrgangs 2013. 

Die VOLG Weinkellereien AG konnten in der 
LANDI Marly den ersten DIVINO-Standort der 
Westschweiz eröffnen. In einem weiterhin 
sinkenden Weinmarkt, ist der Ausbau der 
DIVINO-Standorte in der West- und Deutsch- 
schweiz für den erfolgreichen Absatz der Wei- 
ne unumgänglich. 

Das Jahresziel des Weinclubs Divo lautete bes- 
sere Präsenz und mehr Sichtbarkeit. Dies wurde 
durch eine Vielzahl von Kommunikationsmass- 
nahmen erreicht. Die klare Aussage «Das Beste 
von Ihrem Winzer, direkt in Ihren Weinkeller» 
prägt heute den Club Divo, vom Mailing über 
Degustationsanlässe bis zur Hauslieferung. 
Vor allem die Kommunikation mittels E-Mailing 
zeigte 2013 Erfolge. Die erweiterte Möglichkeit 
zur Abholung und Beratung vor Ort wurde von 
den Kunden ebenfalls rege genutzt. Der Club 
Divo hält sich 2014 mit neuen Ideen fit für die 
kommenden Herausforderungen. 


gen, zahlten sich auch im Berichtsjahr aus. So 
ist der Detailhandelsumsatz gegenüber dem 
Vorjahr um 6.3% auf 1.265 Mrd. Franken an- 
gestiegen. 

Parallel zum Umsatzwachstum erhöhten sich 
auch die Laden-Margen. Diese Leistung ist 
das Resultat einer zuverlässigen und effizien- 
ten Arbeitsweise im Tagesgeschäft auf allen 
Stufen. 

Als einzigartiges Highlight ist die erfolgreiche 
Lancierung der drei Roller der Marke «Tell» zu 
werten. 2400 Roller konnten in den ersten 
sechs Monaten seit ihrer Markteinführung 
ausgeliefert werden. Davon wurden bis Ende 
Dezember über 2200 in Verkehr gesetzt. Der 
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LANDI ist es gelungen einen zweistelligen 
Marktanteil zu erzielen und bereits im Einfüh- 
rungsjahr 2013 auf Platz 4 im Schweizer Rot 
lermarkt vorzurücken. Der Rollerabsatz konnte 
durch den Verkauf von Motorradbekleidung, 
Handschuhen und Helmen erfolgreich ergänzt 
werden. 

Erfreuliche Mehrumsätze wurden in einem 
wettermässig schwierigen Jahr auch in ande- 
ren Sortimentsteilen erzielt. Im Bereich Gar- 
tenerde stieg der Umsatz gegenüber dem Vor- 
jahr um 3.7% an, Farmer-Bier wurde um 
4.2 % mehr verkauft. Der Absatz von Hunde- 
futter stieg um 12.9 % (nass) beziehungswei- 
se 17.1 % (Snacks) an, jener bei Katzenfutter 
um 11.6 % bzw. 24.7 %. Erfreulich zeigte sich 
der Absatz im Bereich Brennholz. Gegenüber 
dem Vorjahr wurde 21.1 % mehr Brennholz in 
Ster-Boxen abgesetzt und sogar 25.4 % mehr 
Holzpellets. 

Anspruchsvoller gestaltete sich die Warenbe- 
schaffung auf den internationalen Märkten. Oh- 
ne Planung der genauen Absatzziele und recht- 
zeitige Warenabsicherungen wird es laufend 
schwieriger werden, im Markt erfolgreich zu 
bleiben. 


Sparte Konsumwaren 


Gute Entwicklung fortgesetzt 


Die Volg-Gruppe steigerte den Detailhandels- 
umsatz um 3.5 % auf 1.406 Mrd. Franken. Die 
auf Dorfläden und Kleinflächen spezialisierte De- 


tailhandelsgruppe erzielte dieses Umsatzwachs- 
tum mit 930 Verkaufsstellen (Vorjahr 916). Die 
559 Volg-Dorfläden (Vorjahr 553) als wichtigster 
Absatzkanal der Gruppe erreichten einen Um- 
satz von 1.086 Mrd. Franken, was einem Wachs- 
tum von 2.0 % entspricht. Der durchschnittliche 
Umsatz eines Volg-Ladens betrug 1.94 Mio. 
Franken. Auch in der Westschweiz (Oberwallis 
und Romandie) setzte Volg sein Wachstum fort: 
Ende 2013 wurde in Unterbäch der sechzehnte 
Westschweizer Volg-Laden eröffnet. 

Die 294 «Freien Detaillisten» (Vorjahr 293), die 
in der Deutschschweiz meist unter dem Namen 
«frisch-nah-günstig», im Oberwallis und in der 
Romandie unter der Marke «visavis», sowie im 
Jura als «Mini-Marche» im Markt auftreten, er- 
zielten einen Umsatz von 116 Mio. Franken. Das 
Wachstum beläuft sich damit auf 1.38%. Erneut 
stark gewachsen sind die Shops an AGROLA- 
Tankstellen: Die 77 belieferten TopShops (Vor 
jahr 70) steigerten den Umsatz um 13.3% auf 
204 Mio. Franken. 

Der Grossistenumsatz der Volg Konsumwaren 
AG stieg nominal um 3.9 Prozent auf 830.4 Mio. 
Franken. Das Volg-Sortiment verteuerte sich um 
0.4 %, wobei insbesondere steigende Preise bei 
den Milchprodukten, den Fleischwaren sowie 
im Bereich Früchte und Gemüse für diese Teue- 
rung verantwortlich waren. 

Zur guten Umsatzentwicklung haben neben den 
motivierten Mitarbeitenden auch die Investitio- 
nen in die Infrastrukturen beigetragen. So hat 
Volg mit der im Herbst 2012 abgeschlossenen 
Erweiterung des Verwaltungs- und Logistikteils 
in der Verteilzentrale Winterthur seine Leistungs- 
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fähigkeit zusätzlich erhöht. Im April wurde im 
solothurnischen Hägendorf die zweite Geträn- 
ke-Distributionsplattform in Betrieb genommen. 
Diese neue Lösung war infolge der positiven 


Entwicklung im Getränkebereich und der damit 


Segment Energie 


Erfolgreicher Pellet- und Dieselabsatz 


Der Mitte 2012 erfolgte Zusammenschluss der 
flüssigen Brenn- und Treibstoffe der Marke 
AGROLA sowie der festen Brennstoffe der 
Marke «fenaco Holz-Pellet» wirkte sich im Be- 
richtsjahr positiv aus. Die durch diese Zusam- 
menarbeit gebündelte hohe Fachkompetenz 
erlaubt es dem Departement Energie, Be- 
schaffung und Vermarktung langfristig weiter 
zu professionalisieren. 

2013 war ein erfolgreiches Jahr. Die positiven 
Verkaufszahlen hielten sowohl bei den flüssi- 
gen als auch bei den festen Energieträgern an. 
Bei den flüssigen Brenn- und Treibstoffen (Ben- 
zin, Diesel und Heizöl) konnten Marktanteile 
gewonnen werden. So entwickelte sich der 
Dieselabsatz unter der Marke AGROLA so- 
wohl an den Tankstellen als auch im Kunden- 
tankgeschäft gut. Die seit Jahren konsequent 
verfolgte Dieselstrategie bewährte sich erneut. 
Zu den Erfolgsfaktoren zählten die Dieselaktio- 


möglicht es, Synergien zu nutzen. 


nen, «AdBlue», die Qualitätssicherung sowie 
die laufende Optimierung der Einkaufsprozes- 
se. Durch die Eröffnung mehrerer LANDI- 
Marktplätze konnte das Tankstellennetz im ver- 
gangenen Jahr weiter optimiert und der Kun- 
dennutzen erhöht werden. 

Das Heizölgeschäft verzeichnete ebenfalls er- 
freuliche Absatzzahlen. Dank der umsichtigen 
Kundeninformation im Hinblick auf die Erhö- 
hung der CO,-Abgabe per 1. Januar 2014 konn- 
te der auf Ende Jahr vorausgesagte Bestel- 
lungsansturm grösstenteils auf die Vormonate 
verteilt werden. Die befürchteten Kapazitäts- 
engpässe in der Logistik wurden so zur Zufrie- 
denheit der Kunden entschärft. 

Der Absatz von fenaco Holz-Pellet gestaltete 
sich dank einem weiterhin wachsenden Holz- 
pellet-Markt, dem langen und kalten Winter 
und deutlichen Marktanteilsgewinnen positiv. 
Parallel zum steigenden Absatz wurden auch 
die Logistikkapazitäten erhöht. In den nächsten 
zwei Jahren wird fenaco Holz-Pellet zusammen 


27 


Suttero 
Gossau | 
Kellenberger 
Peter | 
Lebensmittel - 
technologe | 
1. Lehrjahr 


28 


mit ihren strategischen Partnern weiter in den 
Ausbau von Produktion, Lagerkapazitäten und 
Logistik investieren. 


Photovoltaik steht im Vordergrund 


Der im Departement Energie neu etablierte Be- 
reich Neue Energien hat zum Ziel, im Energie- 
geschäft langfristig alternative Handlungsoptio- 
nen zum Öl zu finden und marktfähig zu machen. 
Priorisiert wurde im Berichtsjahr der Photovol- 
taik-Anlagenbau. Die Partizipation an diesem 
Markt ist auf einem guten Weg, ebenso die da- 


Diverses 


Halag Chemie AG wächst weiter 


Strategisch konsequentes Handeln und eine 
klare Fokussierung der Geschäftstätigkeit ha- 
ben die Halag Chemie AG zu einem erfreuli- 
chen Ergebnis geführt. Die Marktstellung 
konnte mit einer Umsatzsteigerung von 5.3 % 
weiter gefestigt werden. Dabei handelt es sich 
um ein breit abgestütztes Wachstum in den 
Kernbereichen der Getränkeindustrie, der 
Milch- und Fleischverarbeitung sowie der Gas- 
tronomie und der Landwirtschaft. 

Im operativen Bereich führten stabile Einkaufs- 
bedingungen und gehaltene Verkaufspreise zu 
kalkulierbaren Deckungsbeiträgen auf Produkt- 
ebene. Demgegenüber steht eine zunehmen- 
de Inanspruchnahme kostenintensiver Bera- 
tungen und Dienstleistungen. Den steigenden 
Kundenanforderungen Rechnung tragend, wur- 
de der Bereich Halag Services im Rahmen ei- 
ner Organisationsentwicklung personell ver- 
stärkt und neu organisiert. 

Um die Halag Chemie für die zukünftigen He- 
rausforderungen der Märkte und der Globali- 
sierung zu positionieren, wird eine internatio- 
nale Vernetzung des Unternehmens vorange- 


mit verbundene partnerschaftliche Zusammen- 
arbeit mit der Landwirtschaft. 

Die aktuellen Marktverhältnisse wurden dazu 
genutzt, um den Strombezug interessierter Be- 
reiche und Tochtergesellschaften der fenaco zu 
bündeln und langfristig am freien Markt zu be- 
schaffen. Dank der erzielten Einsparungen, 
konnte die Wettbewerbsfähigkeit der fenaco ge- 
stärkt werden. 

Der Bereich Neue Energien ist davon überzeugt, 
mit der eingeschlagenen Richtung die fenaco- 
LANDI Gruppe auf dem Weg zu einem erneuer- 
baren Energiezeitalter langfristig und nachhaltig 
unterstützen zu können. 


trieben. Kernelemente dieser Ausrichtung sind 
eine Mitarbeit in Gremien wie der EHEDG (Eu- 
ropean Hygienic Engineering & Design Group) 
und Kooperationen mit global agierenden Fir- 
men aus dem Anlagenbau sowie einer partner- 
schaftlichen Zusammenarbeit mit der belgi- 
schen Firma Realco SA, einer innovativen Spe- 
zialistin für die Reinigung mit Enzymprodukten. 
Eine Herausforderung im Geschäftsjahr 2014 
werden die vom Gesetzgeber geforderten An- 
passungen im Zusammenhang mit dem neuen 
globalen Kennzeichnungs- und Einstufungssys- 
tem (GHS). Das internationale System mit den 
neuen Gefahrensymbolen strebt eine einheit- 
liche Gefahrenbewertung und Kennzeichnung 
von Chemikalien an. In Europa und der 
Schweiz ist GHS bereits anwendbar und wird 
bis 2015 für Stoffe und Gemische stufenweise 
eingeführt. 


Konsequente Nutzung der Telematik 


Die Ziele 2013 der neu zusammengesetzten 
Geschäftsleitung der Traveco Transporte AG 
und ihrem Kader waren ambitiös. Es ging da- 
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rum die neuen Organisationsstrukturen zu fes- 
tigen und verschiedene Projekte in den Berei- 
chen Informatik, Personal, Administration, Aus- 
bildung des Fahrpersonals und Ökologie zu rea- 
lisieren. 

Beste Transportdienstleistungen anzubieten ist 
heute eine Herausforderung, weil die Stau- 
stunden laufend zunehmen, ein chronischer 
Chauffeurenmangel herrscht und die Anforde- 
rungen der Kunden sowie die gesetzlichen 
Restriktionen stetig steigen. Dennoch ver- 
zeichnete die Traveco Transporte AG gegen- 
über dem Vorjahr ein erfreuliches Umsatz- 
wachstum von knapp 6 %. Gleichzeitig konnten 
die Kosten gesenkt werden, u.a. durch das Im- 
plementieren einer internen Transportbörse. 
Die Traveco transportierte im Jahr 2013 rund 
2.97 Mio. t Güter (Vorjahr 2.73 Mio. t) bei einer 
Fahrleistung von 19.44 Mio. km. Im Vergleich 
zum Vorjahr nahm die zurückgelegte Transport- 
strecke - trotz Verteilung von Mehrmengen - 
um 196500 km ab. 

Der Personalbestand erhöhte sich leicht auf 
580 Mitarbeitende, davon 18 Lernende. Ein 
Hauptaugenmerk wurde erneut auf die Einhal- 
tung der Sicherheits- und Qualitätsnormen ge- 
legt, um die Gesundheit und Sicherheit der 
Mitarbeitenden nachhaltig zu gewährleisten. 
Prägende Ereignisse waren die Integration der 
Fahrzeugflotte und des Lagers in Weinfelden 
der Schwesterunternehmung frigemo, die Ver- 
lagerung der Strassentransporte von Härkin- 
gen in die Westschweiz auf die Bahn, der Start- 
schuss zur Telematik im Fahrbetrieb und die 


Einführung einer neuen ERP-Lösung an allen 
Standorten. 

Die Traveco investierte 2013 in 32 neue LKWs 
- alles Fahrzeuge der besten CO,-Emissions- 
klasse der Euro-6-Norm. Wichtige Beiträge zur 
ökologischen Nachhaltigkeit werden die wei- 
tere Umlagerung von Strassentransporten auf 
die Schiene, die konsequente Nutzung der Te- 
lematik (positive Beeinflussung des Fahrver- 
haltens, der Routenplanung und damit des 
Treibstoffverbrauchs) und die laufende Erneue- 
rung des Fuhrparks mit den aktuell emmissi- 
onsärmsten Fahrzeugen sein. 


Im Jahr der Erneuerung 


Die beiden Grossprojekte in Sursee mit der Sa- 
nierung und Aufstockung des Laborgebäudes 
Süd sowie dem Neubau des Sprühturms präg- 
ten das Geschäftsjahr der UFAG Laboratorien 
AG. 2013 konnte der Sprühturm in Betrieb ge- 
nommen sowie die Auftragslogistik und das 
Labor im 3. OG bezogen werden. Mit dem Um- 
bau der unteren Stockwerke und Labors wurde 
begonnen. 

Der Markt der Lebensmittelanalytik ist hart um- 
kämpft und steht zunehmend im Wettbewerb 
mit ausländischen Mitbewerbern. Mit umfang- 
reichen Massnahmen wurden die Kostenstruk- 
tur und die Prozesse optimiert. Der Einkauf von 
Betriebsmaterial wurde an die heutigen Erfor- 
dernisse und Unternehmensgrösse angepasst. 
Unrentable Analysen wurden aufgegeben, sel- 
tene mit qualifizierten externen Partnern reali- 


siert. Mit bereinigten Dienstleistungsportfolios 
wurden in den Labors Kompetenzcenter ge- 
schaffen. Personal, Gerätepark und Prüfverfah- 
ren sind aufeinander abgestimmt und Prozesse 
für eine rationelle Bearbeitung durch «Produk- 
tionsstrassen» gestrafft worden. Eine hohe 
Auslastung ist nötig, um rentabel zu sein. Zur 
Neukundenakquisition wurde deshalb die Funk- 
tion «Business Development» etabliert. Die 


Massnahmen zeigen Erfolg. Der Umsatz im Be- 
reich Lebensmittelanalytik konnte im Vergleich 
zum Vorjahr um 7% gesteigert werden. Der 
Pharmabereich knüpfte nach der Baisse 2012 
mit einer Umsatzsteigerung um 14% an das 
erfolgreiche Jahr 2011 an. Ebenso erfolgreich 
war das Geschäftsfeld Sprühtrocknung. Trotz 
Neubauprojekt konnte der Umsatz um 18% 
wachsen. 


LANDI - Dienste - Regionen 


Division LANDI 


Die Division LANDI ist verantwortlich für die 
Führung und Ergebnisse der fenaco Regionen 
mit den fenaco-eigenen LANDI sowie den 
Dienstleistungs- und Fachbereichen LANDI 
Treuhand, Areale und Technik, Energie und 
Umwelt sowie Arbeitssicherheit. Der gezielte 
Strukturwandel in den LANDI entwickelte sich 
2013 erfolgreich weiter. Die Zahl der Mitglied- 
LANDI mit Geschäftstätigkeit ging von 227 auf 
218 zurück. Der durchschnittliche Umsatz pro 
LANDI erhöhte sich auf 17 Mio. Franken, wo- 
bei 65 LANDI 72% des Gesamtumsatzes er- 
arbeiteten. Die Anzahl Mitarbeitende bei den 
Mitglied-LANDI stieg um 2.1 % auf 6143. Die- 
ser Personalanstieg ist vor allem auf die Ver- 
änderungen im Detailhandel zurückzuführen. 
Kleine LANDI-Standorte werden laufend durch 


moderne, kundenfreundliche Standorte mit in- 
tegrierter AGROLA-Tankstelle und einem Top- 
Shop ersetzt. Die LANDI sind wichtige Arbeit- 
geber im ländlichen Raum und bieten vielen 
jungen Menschen eine Ausbildungsmöglich- 
keit in verschiedenen Berufen an. 

2013 hatten die LANDI mit Wetterkapriolen zu 
kämpfen. Dank der hochwertigen Dienstleitun- 
gen konnte die Mission der LANDI, die Land- 
wirte bei der wirtschaftlichen Entwicklung ihrer 
Betriebe zu unterstützen, umfänglich erfüllt 
werden. Trotz des späten Frühlingsstarts ver- 
zeichnete der Detailhandel ein erfreuliches 
Wachstum. Der Brenn- und Treibstoffhandel 
profitierte vom schlechten Wetter, was sich 
günstig auf den Abverkauf auswirkte. 

Der wirtschaftliche Erfolg der fenaco-LANDI 
Gruppe basiert auf der guten Zusammenarbeit 
zwischen der fenaco und ihren Mitglied- 
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LANDI. Die regelmässig stattfindenden und 
gut besuchten Regionalversammlungen und 
die «LANDI-Dialoge» dienten auch 2013 dem 
gegenseitigen Austausch und stärken das Ver- 
trauen zwischen den LANDI sowie den Berei- 
chen und Tochtergesellschaften der fenaco. 
Die Zusammenarbeit der LANDI mit der fenaco 
wird ab 2014 durch eine neue Leistungsprämie 
noch stärker belohnt. Das angepasste System 
wurde von der Schweizerischen Geschäftsfüh- 
rervereinigung und den Instanzen der fenaco 
Ende 2013 verabschiedet. 

Die vier Regionalleitungen der fenaco sind für 
die LANDI Ansprechpartner, wenn es um 
Fragen der Strategie und der Führung geht. Ziel 
istes, dass jede LANDI im Rhythmus von zwei 
bis drei Jahren einen Strategietag durchführt. 
So haben 2013 wiederum mehrere LANDI mit 
der Unterstützung der LANDI Treuhand ein Stra- 
tegieseminar abgehalten. Weiter setzten sich 
in einem zweitägigen Lehrgang die LANDI- 
Verwaltungsmitglieder mit ihren Führungs- und 
Kontrollaufgaben auseinander. 


Regionen 


Unter der Leitung der LANDI Treuhand prüfte 
die Region Westschweiz Kooperationsstruk- 
turen, mit spezieller Berücksichtigung der 
Marktentwicklung und der Bedürfnisse der 
Landwirte, um auch in Zukunft wirtschaftlich 
erfolgreich zu bleiben. Der Bereich Areale und 
Technik sorgte für ein perfektes Management 
der Infrastruktur und unterstützte tatkräftig die 
Planung neuer Bauprojekte in Yverdon, Bulle, 
Lonay, und Payerne. Darüber hinaus wurden 
im Mai umfangreiche Erweiterungen und Re- 
novierungen von Gebäuden der L&eman-Fruit in 
Perroy erfolgreich abgeschlossen. 


Auch die Region Mittelland arbeitete intensiv 
an den Strukturerneuerungen der LANDI. So 
haben die LANDI Laupen und die LANDI Neue- 
negg-Thörishaus ihre Fusion zur LANDI Bern- 
West beschlossen. Auch die LANDI Rüeggis- 


berg hat entschieden, ihre Zukunft unter dem 
Dach der LANDI Thun zu meistern. Die LANDI 
ArcJura SA konnte in Alle einen kompletten 
LANDI Marktplatz mit LANDI Laden, TopShop 
und AGROLA Tankstelle feierlich eröffnen. 

Mit der Grösse und den Anforderungen des 
Marktes wachsen auch die Ansprüche an die 
Führung. Erstmals wurde die Regionalver- 
sammlung im Januar in eine ganztägige Präsi- 
denten- und Verwaltungstagung umgestaltet, 
welche den Teilnehmern vermehrt die Möglich- 
keit gibt, Fragen an die Geschäftsleitungsmit- 
glieder der fenaco zu richten, Strategien zu dis- 
kutieren und Herausforderungen in der Führung 
der LANDI untereinander auszutauschen. Zu- 
dem wurde neu ein Weiterbildungsseminar 
durchgeführt, welches den Präsidenten und 
weiteren Verwaltungsmitgliedern ermöglicht, 
die Kenntnisse zu ihrer Führungsaufgabe zu fes- 
tigen und zu erweitern. 


In der Region Zentralschweiz fand wiederum 
die zweitägige Waldstättertagung in Engelberg 
mit den Entscheidungsträgern aller geschäfts- 
tätigen LANDI statt. Dabei wurden die Auswir- 
kungen der AP 2014-17 auf die produzierende 
Landwirtschaft mit 114 Teilnehmern der LANDI 
und der fenaco sowie externen Exponenten 
aus der Landwirtschaft, dem Konsumenten- 
schutz und der Wirtschaft thematisiert. Im Wei- 
teren konnten die Themen «Mit Menschen Zie- 
le erreichen» und die Chancen und Risiken ei- 
nes Engagements der fenaco-LANDI Gruppe 
im Geschäftsfeld der erneuerbaren Energien in 
Workshops bearbeitet werden. 

Im Strukturprozess der Region Zentralschweiz 
wurden 2013 wichtige Weichen gestellt. So ha- 
ben die LANDI Ob- und Nidwalden entschie- 
den, ihre Geschäftstätigkeit ab 2015 zusam- 
menzulegen. Auch die LANDI Sursee und Mi- 
chelsamt werden ab 2014 fusionieren und die 
Zukunft gemeinsam meistern. Kleinere unren- 
table LANDI-Läden werden laufend zugunsten 
von grösseren, marktgerechten Standorten ge- 
schlossen; so geschehen im Urnerland und in 
Vorbereitung im Rottal. 
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2013 war die Region Ostschweiz gespickt mit 
interessanten Anlässen. Unter anderem wurde 
im Januar zur dritten Ostschweizertagung in die 
Kartause Ittingen geladen. Einer der Themen- 
schwerpunkte lag im Agrar-Bereich mit informa- 
tiven Referaten wie etwa «Herausforderung in 
der Getreidevermarktung» sowie «Parallelim- 
porte» mit anschliessender Podiumsdiskussi- 
on. In den beiden Workshops zu den Themen 
«Mit Menschen Ziele erreichen» und «Neue 
Energien» wurde angeregt diskutiert, philoso- 
phiert und gestaltet. 

2013 wurden drei attraktive LANDI-Standorte 
eröffnet oder wiedereröffnet: In Eglisau ist man 
stolz auf neu 2000 m2 Gesamtfläche und die 
hauseigene Solaranlage, mit welcher die erneu- 
erte LANDI ihren eigenen Strom generiert. En- 
de Oktober wurde der neue LANDI-Marktplatz 
in Mönchaltdorf eingeweiht. Hier wurden ein 
LANDI-Laden, ein TopShop, eine Agro-Handels- 
plattform für die Bauern, die AGROLA-Tankstel- 
le mit Autowaschanlage sowie eine Bäckerei 
im zweistöckigen Bau integriert. 

Anfangs Dezember konnte die LANDI Land- 
quart - nach knapp zehnmonatiger Bauzeit - 
mit 3500 m? Verkaufsfläche und einer Agro- 
Handelsplattform wieder eröffnet werden. 
Einige LANDI| der Region Ostschweiz konnten 
im Berichtsjahr ein Jubiläum feiern. Die LANDI 
Maur, Thurland, Wasserschloss und Weinland 
wurden vor 100, 125 oder 130 Jahren gegrün- 
det und konnten auf eine erfolgreiche Ge- 
schäftstätigkeit zurückblicken. Dabei zeigte sich 
deutlich: Ein wichtiger Faktor für den langfristi- 
gen Erfolg jeder LANDI ist die Beständigkeit in 


der Verwaltung, der Geschäftsführung sowie 
das gut ausgebildete Personal. 


Kompetente Beratung steht 
an erster Stelle 


Mit professionellen Dienstleistungen tragen 
die Mitarbeiter der LANDI Treuhand zu einer 
nachhaltigen und positiven Entwicklung der 
fenaco-LANDI Gruppe bei. 

Erneut wurden zahlreiche LANDI bei ihren 
Strukturentwicklungsprozessen durch die Be- 
rater der LANDI| Betriebswirtschaft begleitet 
(z.B. bei Fusionen, Kooperationen, Investiti- 
ons- und Desinvestitionsprojekten oder bei 
Strategieüberlegungen). Das LANDI Control- 
ling unterstützte die LANDI aktiv im Soll-Ist- 
Soll-Prozess und begleitete sie bei der Einfüh- 
rung und Anwendung der Führungs- und 
Controllinginstrumente. Die wichtigsten Füh- 
rungskennzahlen der strategischen Ge- 
schäftsfelder wurden monatlich ausgewertet, 
analysiert und kommuniziert. 

In Partnerschaft mit «Bison FLG» leistete die 
LANDI Informatik und Organisation einen 
wichtigen Beitrag bei der Entwicklung, Ein- 
führung und Schulung von Informatiklösun- 
gen. 

Im Bereich LANDI Aus- und Weiterbildung 
brachten die Mitarbeiter der LANDI Treuhand 
ihre Fach- und Branchenkenntnisse ein. Die 
Koordination erfolgte zusammen mit der Aus- 
bildungsoffensive «LANDI competent». 


In Zusammenarbeit mit Ernst & Young führte 
die LANDI Revision die statutarisch und ge- 
setzlich verankerten Prüfungen und Analysen 
der Jahresrechnungen bei den LANDI durch. 
Die Zahlen werden nach einheitlichen Stan- 
dards der finanziellen Führung aufbereitet, aus- 
gewertet und kommuniziert. Ebenfalls wurden 
die LANDI bei Buchführungs-, Abschluss-, und 
Steuerfragen kompetent beraten. 

Die Mitarbeiter der LANDI Treuhand arbeiteten 
zudem aktiv und engagiert bei verschiedenen 
Führungs- und Kommunikationsplattformen 
sowie weiteren Projekten in der fenaco-LANDI 
Gruppe mit. 


LANDI competent - koordiniert die 
Aus- und Weiterbildung der LANDI 


Die Aus- und Weiterbildungskoordination 
LANDI competent analysierte unter dem 
Motto «gemeinsam eigenständig» seit dem 
Sommer 2013 das Synergiepotenzial der sie- 
ben Ausbildungsbereiche der fenaco-LANDI 
Gruppe. Die Erkenntnisse daraus wurden di- 
rekt durch neue Ausbildungsthemen umge- 
setzt. Den LANDI-Mitarbeitenden aller Stufen 
stehen so bedarfsorientierte, effiziente und 
dem neusten Wissenstand entsprechende 
Ausbildungen mit hohen Qualitätsstandards 
zur Verfügung. 

Das Angebot der fenaco-internen Ausbil- 
dungsoffensiven «LANDI Forum», «Volg Aca- 
demy», «LANDI Arena» und «Energie» stärkt 
die LANDI-Mitarbeitenden bei der systemati- 


schen und wirtschaftlichen Marktbearbeitung. 
Die Dienstleistungsbereiche fenaco compe- 
tent, LANDI Treuhand und fenaco Arbeitssi- 
cherheit stellen mit ihren Ausbildungen zu- 
dem den bereichsübergreifenden Wissens- 
transfer sicher. 

Für das Jahr 2014 wurden die attraktiven Aus- 
bildungsmöglichkeiten aller Ausbildungsberei- 
che der fenaco für LANDI-Kader und -Mitar- 
beitende nun zusammengefasst und als 
gemeinsames Werk an die LANDI-Verant- 
wortlichen gesendet. 

Als Dienstleistungseinheit der Division Agrar 
und des Departements Landesprodukte ent- 
wickelt und implementiert die LANDI Arena 
Methoden und Instrumente, welche es den 
LANDI und den Bereichen und Tochtergesell- 
schaften der fenaco ermöglichen, eine effi- 
ziente Marktbearbeitung im strategischen Ge- 
schäftsfeld AGRO zu praktizieren. 

Als Instrumente für die Planung und Umset- 
zung der Aktivitäten im Agrargeschäft nutzen 
die LANDI moderne EDV-Lösungen. Diese 
Hilfsmittel werden durch die LANDI Arena lau- 
fend optimiert und die LANDI in der Anwen- 
ung geschult. 

ie Bereiche und Tochtergesellschaften der 
ivision Agrar sorgen für ein stufen- und be- 
ürfnisorientiertes Schulungsangebot für alle 
ANDI. Neben hoher Fachkompetenz erwer- 
en die Mitarbeiter mit Führungsfunktion 
uch neue Methoden- und Sozialkompeten- 
en. LANDI Arena unterstützt die Tochterge- 
ellschaften bei den Schulungen und koordi- 
ert die Angebote. 2013 besuchten die Mit 
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arbeiter der LANDI über 1500 Teilnehmertage 
in Kursen der LAND] Arena. 


Konsolidierte betriebliche Schlüsselzahlen 
des körperschaftlichen Konzerns fenaco- 
LANDI Gruppe 


Die fenaco bildet zusammen mit den Mitglied- 
Genossenschaften (LANDI) einen Genossen- 
schaftsverband im Sinn von Art. 921 OR (Kör- 
perschaftlicher Konzern). Die am Stammhaus 
fenaco beteiligten LAND| einerseits und die 
Tochtergesellschaften der fenaco anderseits ar- 
beiten als körperschaftlicher Konzern eng zu- 
sammen. Sie sind zwar rechtlich selbstständi- 
ge Gesellschaften, unterstehen aber einer Ko- 
ordination durch das Stammhaus. Diese wird 
dadurch ermöglicht, dass die Delegierten zwar 
ihre mitgliedschaftliche Kontrolle in der fenaco 
ausüben, aber der Verwaltung und der Ge- 
schäftsleitung der fenaco in den Statuten und 
im Tagesgeschäft gewisse Lenkungsbefugnis- 
se einräumen. 

Damit erhält die Verwaltung und die Geschäfts- 
leitung der fenaco ein Instrumentarium, wel- 
ches die Durchsetzung einer Koordination im 


körperschaftlichen Genossenschaftskonzern 
ermöglicht. Diese an die Konzernleitung über- 
tragenen Kompetenzen aus verschiedenen 
Sachgebieten bringen der Gruppe wirtschaftli- 
che Vorteile. Die betrieblichen Schlüsselzahlen 
für die Jahre 2008 bis 2012 bilden den gesam- 
ten körperschaftlichen Konzern ab. Sie vermit- 
teln ein angemessenes Bild der Entwicklung 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
fenaco-LANDI Gruppe zu statistischen Zwe- 
cken. 

Diese konsolidierten Zahlen umfassen jeweils 
den Konzernabschluss der fenaco Gruppe, be- 
stehend aus dem Stammhaus fenaco sowie al- 
len Tochtergesellschaften (basierend auf den 
Fachempfehlungen zur Rechnungslegung 
Swiss GAAP FER) und alle Einzelabschlüsse 
der Mitgliedgenossenschaften der fenaco, mit 
und ohne Geschäftstätigkeit, sowie deren Be- 
teiligungsgesellschaften mit einer kapitalmäs- 
sigen Mehrheit (basierend auf betriebswirt- 
schaftlichen Werten, welche anlässlich der Re- 
visionen durch unsere LANDI Treuhand 
ermittelt werden). Diese Schlüsselzahlen sind 
aber nicht Gegenstand der von Ernst & Young 
AG geprüften Finanzberichterstattung im Ge- 
schäftsbericht. 


Konsolidierte betriebliche Schlüsselzahlen des körperschaftlichen Konzerns 


fenaco-LANDI Gruppe 2012 


1. Januar bis 31. Dezember (in Mio. Fr. bzw. %) 


2012 2011 2010 2009 2008 
Nettoumsatz 6551 6419 6273 6287 6636 
Bruttogewinn 1559 1547 1528 1482 1437 
Personalaufwand 883 865 842 811 791 
EBITDA 342 360 352 354 344 
Investitionen Sachanlagen 301 315 335 285 242 
Eigenkapital in % der Bilanzsumme 40.2 39.8 40.0 39.9 321 
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Dienstleistungseinheiten 


Erfolgsfaktor duales Bildungssystem 


Die fenaco beschäftigte im Berichtsjahr durch- 
schnittlich 9130 Mitarbeitende (Vorjahr 8934), 
welche durch die Dienstleistungseinheit Per- 
sonal betreut werden. In Personaleinheiten 
gemessen ist die Beschäftigung mit 7671 
(Vorjahr 7552) wiederum leicht angestiegen. 
Zu diesem Personalbestand gehören auch 
487 Lernende (Vorjahr 480), die in 15 Berufen 
ausgebildet werden. 

Nachwuchsförderung ist der fenaco wichtig. 
Die Genossenschaft bildet derzeit gemein- 
sam mit den Mitglied-LAND| über 900 Ler- 
nende in verschiedenen Berufen aus. Die fe- 
naco setzt dabei auf das duale Bildungssys- 
tem. Während die Mitarbeiterzahl in den 
letzten zehn Jahren um rund 30% zunahm, 
ist die Zahl der Lernenden um 80% gestie- 
gen. Die fenaco beschäftigt viele ehemalige 
Lernende nach erfolgreichem Abschluss wei- 
ter. 2014 werden die Anfangslöhne der Aus- 
gelernten auf 3800 Franken nach einer zwei- 
jährigen Lehre, auf 3900 Franken nach einer 
dreijährigen und auf 4000 nach einer vierjäh- 
rigen Lehre angehoben. 

Zurzeit werden im Stammhaus und in den 
Tochtergesellschaften der fenaco 487 Lernen- 
de ausgebildet, 313 junge Frauen und 174 jun- 
ge Männer. Das Ausbildungsspektrum ist weit: 
299 Jugendliche machen eine Ausbildung im 
Detailhandel, 93 lernen Kauffrau bzw. Kauf- 


mann, 31 Techniker und Mechaniker, 29 lernen 
einen Beruf im Lebensmittel- oder Laborbe- 
reich, 18 möchten Logistiker werden. Zudem 
sind 15 zukünftige Chauffeure und zwei Chauf- 
feusen in Ausbildung. 

Neben den Lernenden in der fenaco bilden die 
Volg-Academy und das LANDI-Forum noch 
über 400 weitere Lernende vor allem von Mit- 
glied-LANDI und insbesondere in Verkaufsbe- 
rufen aus. 


Ausbau der Kaderbildung und Nach- 
wuchsförderung 


Führungskräfte der fenaco führen mit Zielver- 
einbarung und Delegation von Aufgaben, Kom- 
petenz und Verantwortung, partnerschaftlich, 
situativ und lösungsorientiert. Sie werden da- 
bei von der Dienstleistungseinheit fenaco 
competent unterstützt. 

Kernelemente sind die Ausbildungen «compe- 
tent führen», «Mitarbeiter führen», «Coach» 
und «SelbstCoach», welche im letzten Jahr um 
den Lehrgang «competent führen focus» er- 
gänzt wurden. Insgesamt fanden 1312 Perso- 
nen-Ausbildungstage (Anzahl Mitarbeiter an 
Kurstagen) statt - eine Steigerung von 19% 
gegenüber dem Vorjahr. 383 Kaderleute be- 
suchten die Ausbildungen, 24% mehr als im 
Vorjahr. Die Kaderbildungen verzeichneten ein 
Wachstum - besonders erfreulich sind die Zu- 


wachsraten der Kurse in französischer Sprache 
(+38 %). Der direkte Aufwand für die durchge- 
führten Kaderbildungen stieg im Vorjahresver- 
gleich lediglich um 3%, was durch konsequen- 
tes Kostenmanagement und weitere Optimie- 
rung des Personaleinsatzes erreicht werden 
konnte. 

fenaco competent unterstützte die strategi- 
schen Geschäftseinheiten mit weiteren Aus- 
bildungen nach Auftrag, Workshops zur Unter- 
nehmensentwicklung und Beratungen. Das 
Aufgabenportfolio wurde ab Frühjahr 2013 um 
die Kaderbildung für Mitglied-LANDI erweitert. 
Zur Sicherung des Nachwuchses arbeitete fe- 
naco competent mit dem Bereich Personal am 
Aufbau eines Trainee-Programms sowie an 
der verstärkten Zusammenarbeit mit For 
schungs- und Bildungsinstitutionen und stei- 
gerte mittels einheitlichen Prozessen die Qua- 
lität der Weiterbildungsunterstützung. 

Das Team wurde personell um einen Mitarbei- 
ter verstärkt, beschäftigte fünf Mitarbeitende 
(385 Stellenprozente) und stützt sich auf die 
Mitarbeit interner Kaderleute: Der Vorsitzende 
der Geschäftsleitung, Mitglieder der Ge- 
schäftsleitung und zahlreiche Mitarbeiter wirk- 
ten neben ihrem Tagesgeschäft an 87 Ausbil- 
dungstagen mit und leisteten die entsprechen- 
de Vorbereitungsarbeit. 


Klare und offene Kommunikation 


Die fenaco pflegt eine rechtzeitige, klare und 
offene Kommunikation nach innen und aussen. 
Ein wichtiger Teil dieser Kommunikation wird 
durch die Dienstleistungseinheit Kommuni- 
kation fenaco-LANDI (KfL) erbracht. Die Pro- 
fessionalisierung der Medienarbeit, eine kom- 
munikative Unterstützung der Departemente 
bei Change-Prozessen sowie die Stärkung der 
gruppenübergreifenden internen Kommunika- 
tion haben das Aufgabenportefeuille dieses Be- 
reichs 2013 erweitert. 

Konkret wurde das zweimal erscheinende Mit- 
arbeitermagazin «fenaco Info» auf 48 Seiten 
ausgebaut und seit Juni durch ein interaktives 
News-Portal im Intranet ergänzt, auf dem ak- 
tuell täglich 4000 Zugriffe verzeichnet werden. 
Die Information der Landwirte durch die Me- 
dien «UFA-Revue» und «LANDI Contact» um- 
fasste 1128 gedruckte Magazin-Seiten, wö- 
chentlich bis zu hundert News auf dem Web- 
portal www.ufarevue.ch, den wöchentlichen 
News-Letter an nahezu 9000 Abonnenten und 
sechs gut besuchte Fachseminare im Internet 
(Webinare). 

Die Werbewerkstatt AMW unterstützte neben 
zahlreichen Tochtergesellschaften der fenaco 
auch 70 Mitglied-LANDI| wirkungsvoll und wirt- 
schaftlich beim werben und erzielte damit ei- 
nen Bruttobetriebsertrag von über 1.2 Mio. 
Franken. Die fenaco Internet-Beratung (flB) un- 
terhielt die Webseiten von fast 100 LANDI, 
schulte die Verantwortlichen vor Ort und gab 
ihnen regelmässig Support. Zudem betreute 
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sie die Webportale www.fenaco.com und 
www.landi.ch, das 2013 über 10 Mio. Besuche 
zählte sowie die LANDI-Wetter-Apps, die mitt- 
lerweile von 1.1 Mio. Smartphone- und Tablet- 
Nutzern heruntergeladen wurden. 

Um diese und viele weitere Kommunikations- 
aufgaben bewältigen zu können, wurde der Be- 
reich KfL 2013 personell verstärkt. Er beschäf- 
tigte Ende Jahr 24 Mitarbeitende (1840 Stel- 
lenprozente) und bildete vier Lernende aus. 


Erfolgreiche Zertifizierung des 
IT-Service-Desk 


Die Dienstleistungseinheit fenaco Informatik 
betreibt an den beiden Standorten Winterthur 
und Sursee zwei nationale Rechencenter. Prak- 
tisch alle Server der fenaco sind in einem der 
beiden Rechencenter untergebracht. Damit die 
stetig wachsenden Bedürfnisse erfüllt werden 
können, wurden wiederum respektable Inves- 
titionen in die Erweiterung der Hardware getä- 
tigt. Zudem wurde in Winterthur eine neue, 
energieeffiziente Kälteanlage in Betrieb ge- 
nommen. 

Nebst einem breiten Dienstleistungsangebot 
gehört auch der Betrieb einer zentralen Anlauf- 
stelle für alle IT-Anfragen zu den Aufgaben der 
fenaco Informatik. Durch die Arbeit mit dem 
«Single-Point-of-Contact-Prinzip» entstehen 
bei der Bearbeitung der Aufträge und Anfragen, 
den sogenannten Incidents, zahlreiche Vorteile: 
unter anderem eine hohe Erreichbarkeit, die 
Dokumentation und Überwachung der Inci- 
dents sowie schnelle Lösungen der Support- 
Anfragen dank einer zentral geführten Wis- 
sensdatenbank. 2013 wurden so über 25000 
Supportfälle bearbeitet, davon sind rund 18000 
per Mail und 7000 per Telefon eingegangen. 
Die häufigsten Anfragen stehen im Zusam- 
menhang mit dem eigenen PC-Arbeitsplatz 
oder betreffen ERP-Anwendungen. Die Quali- 
tät und die Kundenorientierung dieses Service- 
Desk werden periodisch durch eine externe Fir- 
ma geprüft, so auch im Jahr 2013. Dabei erhielt 
das Team vom Zertifizierungsunternehmen 
sehr gute Noten. 


Weitere Schwerpunkte bildeten Projekte zur 
Einführung der ERP-Lösung «Bison-Process» 
und die Umstellung zusätzlicher LANDI auf die 
zentrale Infrastruktur. Das Konzept mit dem 
zentralen Betrieb aller LANDI-Applikationen hat 
sich bewährt und soll 2014 ausgebaut werden. 


Erste-Hilfe-Konzept implementiert 


2013 wurden im Bereich Arbeitssicherheit 
130 Personen an 10 Kurstagen zu Erste-Hilfe 
Personen ausgebildet und damit das Erste-Hil- 
fe-Konzept vollständig in der fenaco implemen- 
tiert. 

Zudem wurde die Rezertifizierung der Be- 
triebsgruppenlösung Agrarwirtschaft gestartet. 
So mussten unter anderem sämtliche Doku- 
mente auf den neusten Stand gebracht wer- 
den. Ebenso wurden die Risikoanalysen aller 
Wirtschaftsgebiete neu beurteilt. Die Kontrolle 
der EKAS (Eidgenössische Koordinationskom- 
mission für Arbeitssicherheit) wird 2014 vorge- 
nommen. 


Energieeffizienz als Wettbewerbsfaktor 


Der Energiebereich ist im Wandel und die Ener- 
giestrategie 2050 des Bundes eine Herausfor- 
derung. Energieeffizienz wird insbesondere für 
grosse Energieverbraucher ein wichtiger zu- 
künftiger Faktor für die Wettbewerbsfähigkeit 
werden. Deshalb lagen die Themenschwer- 
punkte des Fachbereichs Energie und Um- 
welt 2013 in den Bereichen Energieeffizienz- 
massnahmen, CO,-Einsparung und Nutzung 
von erneuerbarer Energie. 

Zudem engagierte sich die fenaco für die Ener- 
gieverbrauchsoptimierung der Landwirtschafts- 
betriebe und ging 2013 eine strategische Part- 
nerschaft mit der Energie-Plattform «AgroCle- 
anlech» ein, was dazu beitrug, dass das 
Förderprogramm «Wärmerückgewinnung aus 
der Milchkühlung» realisiert werden konnte. 
An der Leistungsschau «Suisse Tier» in Luzern 
setzte sich der Fachbereich Energie und Um- 
welt massgeblich für die Realisierung der Son- 
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derschau «Energie auf dem Bauernhof» ein, 
mit der das Know-how über die Energieeffi- 
zienz in der Landwirtschaft gefördert werden 
konnte. Weiter wurden Umwelt- und Nachhal- 
tigkeitsfragen geprüft und bearbeitet. Resulta- 
te davon sind der im Aufbau befindliche Nach- 


haltigkeitsbericht der fenaco, der Einsatz für 
eine Reduktion der Lebensmittelvergeudung 
(Foodwaste) in den Unternehmen der fenaco, 
auch das Engagement in der entsprechenden 
Arbeitsgruppe des Bundesamts für Landwirt- 
schaft. 


Organisation 


der Führungsorgane 


OR 
Swiss Code 


fenaco Code 
(Verwaltung) 


Grundsatzdokumente 
(Verwaltung) 


Umsetzung, 
Massnahmen, 
Monitoring 
(GL/IR, Info V) 4° 


Für die fenaco als genossenschaftlich organi- 
sierte Selbsthilfeorganisation stellen sich zum 
Thema Organisation und Kontrolle der Füh- 
rungsorgane viele Fragen anders als bei einem 
börsenkotierten Unternehmen. 

Durch den mehrstufigen, demokratischen Auf- 
bau ist die Durchsetzung von Individualinteres- 
sen Einzelner unmöglich. 

Die Mitglied-Genossenschaften (LANDI|) besit- 
zen nebst den Vermögensrechten markant aus- 
geprägte Mitwirkungsrechte - als entscheiden- 
des Merkmal einer Selbsthilfeorganisation. 
Entsprechende Informationsplattformen schaf- 
fen die Voraussetzungen für eine wirkungsvolle 
Zusammenarbeit. Diesem Tatbestand ist bei 
der Gestaltung der Instrumente der Unterneh- 
mungsüberwachung besonders Rechnung ge- 
tragen. 


Firmenstruktur 


Die fenaco bildet zusammen mit den Mitglied- 
Genossenschaften (LANDI) einen Genossen- 
schaftsverband im Sinn von Art. 921 OR (Kör- 
perschaftlicher Konzern). Tochterfirmen sind als 
Aktiengesellschaften ausgestaltet. Die in den 
finanziellen Konsolidierungskreis der ab Seite 
71 nachfolgenden Finanzberichterstattung ein- 
bezogenen Gesellschaften sind auf den Seiten 
100- 102 dieses Geschäftsberichts ersichtlich. 


Im Rahmen der Corporate 
Governance sorgt die 
Verwaltung der fenaco für 
ein dem Unternehmen 
angepasstes Risikomanage- 
ment (Risk Management) 
sowie für ein internes 
Kontrollsystem (IKS) und 
trifft Massnahmen zur 
Einhaltung der anwend- 
baren Normen (Corporate 
Compliance). 


Die Veränderungen im Konsolidierungskreis 
sind den Seiten 76 und 100-102 zu entnehmen. 
Die Mitgliedschaft bei der fenaco steht Genos- 
senschaften und anderen juristischen Perso- 
nen offen, die den gleichen oder einen sinnge- 
mässen Zweck wie die fenaco verfolgen. Über 
die Aufnahme entscheidet die Verwaltung der 
fenaco. Die Mitglieder der fenaco sind durch 
je einen Delegierten pro Mitglied an der Dele- 
giertenversammlung vertreten. Der Delegierte 
muss dem Mitglied angehören. 

Am 31.12.2013 zählte die fenaco 240 Mitglie- 
der mit 2693 Delegiertenstimmen. 


Kapitalstruktur 


Die fenaco gibt an Mitglieder Anteilscheine im 
Nennwert von Fr. 100.- aus. Die Verwaltung 
der fenaco legt fest, wie viele Anteile ein neu 
eintretendes Mitglied zu zeichnen hat. Mass- 
gebend ist dabei dessen wirtschaftliche Bedeu- 
tung; es sind jedoch mindestens zehn Anteil- 
scheine zu zeichnen. 

Die Anteilscheine dienen zugleich als Ausweis 
der Mitgliedschaft. 

Das Anteilscheinkapital ist im Besitz der 240 
Mitglieder der fenaco. Die Veränderungen des 
Anteilscheinkapitals im Jahr 2013 sind auf den 
Seiten 77 und 84 ersichtlich. Kein Mitglied hält 
über 5 % der Anteile. Eine Rückzahlung der An- 
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teile erfolgt nur nach Ausscheiden des Mit- 
glieds oder bei Liquidation der fenaco. Jedes 
ausgeschiedene Mitglied hat Anspruch auf 
Rückzahlung seiner Anteilscheine. Ein weiter- 
gehender Anspruch steht ihm nicht zu. 

Fällige Gegenforderungen werden verrechnet. 
Die Rückzahlung der Anteilscheine erfolgt 
grundsätzlich zum Nennwert. Zeigt die Bilanz 
der fenaco zum Zeitpunkt der Rückzahlung ei- 
nen Verlust, so wird der Rückzahlungsbetrag 
um den verhältnismässigen Verlustanteil ge- 
kürzt. Die Rückzahlung erfolgt spätestens drei 
Jahre nach Austritt. 

Während der Mitgliedschaft können weitere 
Anteilscheine gezeichnet werden. Über die 
Modalitäten entscheidet die Delegiertenver- 
sammlung. 


Verwaltung 


Die Mitglieder der Verwaltung werden durch 
die Delegiertenversammlung für eine Amts- 
dauer von vier Jahren gewählt; sie sind zwei- 
mal wiederwählbar. Der Präsident und die zwei 
Vizepräsidenten der Verwaltung sind in dieser 


Bauer } Bauer 


LANDI LANDI LANDI 


Funktion zweimal wiederwählbar. Alle Mitglie- 
der der Verwaltung scheiden auf Ende desjeni- 
gen Amtsjahres aus, in dem sie das 65. Alters- 
jahr vollendet haben. 

Mitglieder der Verwaltung werden regional 
durch die Mitglied-Genossenschaften (LANDI) 
zur Wahl vorgeschlagen. Die Verwaltung be- 
steht derzeit aus 18 Mitgliedern (Seite 6). Die 
Mehrheit der Mitglieder der Verwaltung und 
auch der Präsident der Verwaltung müssen 
Landwirte sein; zudem sind Präsidenten 
von Mitglied-Genossenschaften (LANDI|), Ge- 
schäftsführer von Mitglied-Genossenschaften 
(LANDI) und unabhängige externe Fachperso- 
nen in der Verwaltung vertreten. Somit sind ein 
enger fachlicher Bezug zur Geschäftstätigkeit 
und ein persönlicher Bezug zur Trägerschaft si- 
chergestellt. Die laufende Amtsperiode endet 
im Juni 2014. 

Die grundlegenden Aufgaben der Verwaltung 
richten sich nach den Statuten und den gelten- 
den gesetzlichen Bestimmungen. 

Die Verwaltung kann zur Vorbereitung und Aus- 
führung einzelner Beschlüsse oder für die 
Überwachung von Geschäften Ausschüsse be- 
stimmen. Sie regelt deren Kompetenzen und 
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Anteilscheinkapital 133 Mio. Franken 


fenaco Stammhaus 


Aktienkapital 317 Mio. Franken 


So ist das Handels- und Industrieunternehmen fenaco, bzw. die fenaco-LANDI Gruppe aufgebaut: Sie wird in 
oberster Verantwortung durch ihre Mitglieder, die LANDI und deren Mitglieder, die Schweizer Bauern geführt. 
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sorgt für die Berichterstattung an alle übrigen 
Mitglieder der Verwaltung. 

Die Verwaltung hat die Geschäftsführung nach 
Massgabe eines Organisationsreglements an 
die Geschäftsleitung der fenaco delegiert. Die- 
ses Reglement ordnet die Kompetenzvertei- 
lung in allen wesentlichen Punkten wie Finan- 
zen, Unternehmensstrategien, Personalwesen 
und Organisation. Die Befugnis zur Vertretung 
der fenaco nach aussen richtet sich nach dem 
Eintrag im Handelsregister. Es darf nur Kollek- 
tivunterschrift erteilt werden. 

Die Interne Revision nimmt ihre Aufgaben ge- 
mäss den IIA-Standards wahr. Die Interne Re- 
vision koordiniert insbesondere auch die ein- 
gesetzten Instrumente der Unternehmungs- 
überwachung. 

Die Geschäftsleitung erstattet der Verwaltung 
jeden Monat schriftlich Bericht mit Kennziffern 
zur aktuellen Entwicklung und informiert 
mündlich über den Stand der Geschäfte. Es be- 
stehen gut ausgebaute, auf kurz- und mittel- 
fristige Entwicklungen ausgelegte Planungs- 
und Zielsysteme, ein finanzielles Informa- 


Die Organe der fenaco 
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Delegierten-Versammlung 17 7°: Regionalversammlung 


u 


N: 
Verwaltung 1 "7 Regionalausschuss | 


Geschäftsleitung der fenaco 


Die Delegiertenversammlung entscheidet über 
Statuten, Zusammensetzung der Verwaltung, 
Jahresrechnung und Gewinnverwendung. Die 
fenaco ist genossenschaftlich organisiert. Die 
Mitglied-LANDI stellen die Delegierten. Die Dele - 
giertenversammlung, als oberstes Organ, wählt 
die Verwaltung. Sie wählt und überwacht die 
Geschäftsleitung der fenaco. Regionalausschuss 
und Regionalversammlung sind eigentliche 
Konsultativgremien. 


tionssystem über den gesamten Genossen- 
schaftsverband und ein wirkungsvolles Risiko- 
Management. Das System der Unterneh- 
mungsüberwachung wird laufend ergänzt und 
angepasst. Der Präsident der Verwaltung 
nimmt an den Sitzungen der Geschäftsleitung 
ohne Stimmrecht teil. 


Revisionsstelle 


Externe Revisionsstelle ist eine anerkannte Re- 
visionsgesellschaft, welche den gesetzlichen 
Anforderungen entspricht. Ihre Amtsdauer be- 
trägt ein Jahr; sie ist wiederwählbar. Das Re- 
visionsmandat für fenaco wird seit 1993 von 
der Ernst & Young AG ausgeübt. Der verant- 
wortliche leitende Revisor, Prof. Dr. Thomas 
Nösbercger, trat sein Amt im Jahr 2009 an. Der 
Präsident der Verwaltung pflegt zusammen mit 
dem Vorsitzenden der Geschäftsleitung und 
dem Leiter des Departements Finanzen den 
regelmässigen Kontakt mit der Revisionsge- 
sellschaft und dem Leiter der Internen Revisi- 
on. Im Besonderen werden grössere Projekte 
und die Geschäftsentwicklung besprochen. 
Weiter werden die Prüfungsarbeit und die Un- 
abhängigkeit regelmässig beurteilt. Die Prü- 
fungsergebnisse werden unter Beizug der Re- 
visionsstelle und der Internen Revision anläss- 
lich von Verwaltungssitzungen analysiert. 


Geschäftsleitung 


Die Geschäftsleitung ist im Rahmen des von 
der Verwaltung genehmigten Leitbilds, des Or- 
ganisationsreglements und der Unterneh- 
mensstrategie für die Geschäftsführung verant- 
wortlich. Die Geschäftsleitungsorganisation ist 
auf Seite 6 ersichtlich. 

Der Vorsitzende der Geschäftsleitung organi- 
siert die Geschäftsführung, leitet die regelmäs- 
sig einberufenen Geschäftsleitungssitzungen 
und hat ein Weisungsrecht. Die Geschäftslei- 
tungsmitglieder sind ihm unterstellt. Er stellt 
die Verbindung zur Verwaltung sicher. Die Mit- 
glieder der Geschäftsleitung, welche als Leiter 
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einer Region tätig sind, stellen die Verbindung 
zum entsprechenden Präsidenten des Regio- 
nalausschusses sicher. 


Mitwirkungsrechte 


Mitwirkungsrechte sind eine tragende Säule 
und eine unabdingbare Voraussetzung für das 
Funktionieren einer Selbsthilfeorganisation. 
Die Mitwirkungsrechte sind demzufolge in der 
fenaco vielfältig und stärker ausgeprägt als in 
einer Aktiengesellschaft. Sie werden an den 
Delegiertenversammlungen, den Regionalver- 
sammlungen, den LANDI-fenaco Dialogen, 
den Versammlungen der Präsidenten- und Ge- 
schäftsführer-Vereinigungen sowie in den Fach- 
Arbeitsgruppen wahrgenommen. 

Die Delegiertenversammlung ist das oberste 
Entscheidungsorgan der fenaco. Die Mitglieder 
sind durch je einen Delegierten pro Mitglied an 
der Delegiertenversammlung vertreten. Der 
Delegierte muss dem Mitglied angehören. Die 
Mitglieder der Verwaltung nehmen an der De- 
legiertenversammlung ohne Stimmrecht teil. 
Jeder Delegierte hat mindestens eine Stimme. 
Für die Berechnung der weiteren Stimmen ist 
der Wert der Geschäftstätigkeit des einzelnen 
Mitglieds mit der fenaco pro Geschäftsjahr 
massgebend. Danach berechtigt die angebro- 
chene zweite und jede weitere angebrochene 
Million Franken Lieferungen und/oder Bezüge 
zu einer weiteren Stimme. Kein Mitglied hält 
über 5% der Stimmrechte. Bei der Ausübung 
des Stimmrechts kann sich ein Mitglied durch 


den Delegierten eines anderen Mitglieds ver- 
treten lassen, doch kann kein so Bevollmäch- 
tigter mehr als zwei Mitglieder vertreten. 

Die Delegiertenversammlung fasst ihre Be- 
schlüsse mit der absoluten Mehrheit der ab- 
gegebenen Stimmen. Ungültige Stimmen wer- 
den nicht mitgezählt. Beim Vollzug von Wahlen 
entscheidet im ersten Wahlgang das absolute 
Mehr der abgegebenen Stimmen, in den fol- 
genden das relative Mehr. Bei Stimmengleich- 
heit entscheidet das Los. Beschlussfassungen 
und Wahlen erfolgen offen, ausser wenn ein 
Drittel der Delegierten die schriftliche Form ver- 
langt oder die Verwaltung dies beschliesst. 
Anträge von Mitgliedern zur Traktandierung 
von Verhandlungsgegenständen sind der Ver 
waltung spätestens 40 Tage vor dem Ver- 
sammlungstag schriftlich und begründet ein- 
zureichen. 

Die Bekanntgabe des Versammlungsdatums 
erfolgt spätestens vier Monate vor der ordent- 
lichen Delegiertenversammlung. 

Die Delegiertenversammlung kann nur über 
Gegenstände gültig Beschluss fassen, die 
traktandiert sind. Mitglieder, die zusammen 
mindestens den zehnten Teil der Delegierten- 
stimmen vertreten, können unter Angabe des 
Grundes schriftlich die Einberufung einer aus- 
serordentlichen Delegiertenversammlung ver- 
langen. Die Versammlung ist innerhalb von 
zwei Monaten seit Eingang des Begehrens bei 
der Verwaltung abzuhalten. 

Die Regionalausschüsse stellen als Konsulta- 
tivgremium zu verbandspolitisch wichtigen 
Geschäften eine enge Verbindung zwischen 


den Mitgliedern und der Verwaltung der 
fenaco sicher. 

Zur Information der Mitglieder in der entspre- 
chenden Region, zur Vorbereitung der Delegier- 
tenversammlung und zur Beratung weiterer 
Geschäfte führen die Regionalausschüsse Re- 
gionalversammlungen durch. An diesen Ver- 
sammlungen nehmen in der Regel Präsidenten 
und Geschäftsführer der Mitglieder teil. 

Als wichtige Führungs- und Kommunikations- 
plattformen in der Zusammenarbeit innerhalb 
dieses körperschaftlichen Konzerns dienen die 
nationale und die regionalen Geschäftsführer- 
Vereinigungen mit ihren markt- und dienstleis- 
tungsorientierten Arbeitsgruppen. 


Informationspolitik 


Grundsätze zur Informationspolitik finden sich 
im Leitbild der fenaco auf Seite 4. Im Frühjahr 
finden vier Regionalversammlungen (Informa- 
tionen über Geschäftstätigkeit/finanzielle Er- 
gebnisse; Entgegennahme von Anregungen/ 
Vorschlägen zur Förderung der regionalen Ge- 
schäftstätigkeit) und im Juni die ordentliche 
Delegiertenversammlung statt. Spätestens 20 
Tage vor der Delegiertenversammlung wird der 
Geschäftsbericht veröffentlicht. 


Im Herbst finden weitere Regionalversamm- 
lungen statt. Die Mitgliedgenossenschaften 
(LANDI) werden zudem wöchentlich mittels 
elektronischer Medien und Printmedien über 
die Geschäftsaktivitäten informiert. Den Mit- 
gliedern der LANDI werden monatlich über die 
«UFA-Revue» und das Mitglieder-Magazin 
«LANDI Contact» aktuelle Themen zugänglich 
gemacht. 


Unternehmenspolitik 


Die Genehmigung des Leitbilds, der Unter- 
nehmensstrategie und des Organisationsre- 
glements erfolgt durch die Verwaltung. Diese 
Dokumente werden periodisch überarbeitet. 
Das aktuelle Leitbild (Seite 4 und 5) wurde 
von der Verwaltung anlässlich der Sitzung 
vom 25. Februar 2011 diskutiert und in Kraft 
gesetzt. Die Unternehmensstrategie wurde 
im zweiten Halbjahr 2012 von der Geschäfts- 
leitung unter Einbezug von Kadermitarbeitern 
überarbeitet. Anlässlich eines Seminars hat 
sich die Verwaltung im März 2013 intensiv mit 
der Weiterentwicklung der Unternehmens- 
strategie befasst und den von der Geschäfts- 
leitung erarbeiten Entwurf besprochen. An- 
lässlich der Verwaltungssitzung vom 5. April 
2013 hat sie die aktuelle Fassung genehmigt 
und in Kraft gesetzt. 
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Angaben zur Risikobeurteilung 
und Compliance 


gyierne Revisjg,, 


Diese Darstellung visualisiert 

das System der verant- 
wortungsvollen Unternehmens- 
führung und -überwachung 

in der fenaco. Risikomanagement 
und Compliance sind dabei 

zwei zentralen Elemente. 


Risikomanagement 


Das Risikomanagement-System der fenaco- 
Gruppe besteht aus der fenaco-Risikopolitik 
und dem Risikomanagement-Konzept. 


Die fenaco-Risikopolitik beschreibt die von Ver- 
waltung und Geschäftsleitung der fenaco- 
Gruppe verabschiedeten Grundsätze, Regeln 
und Methoden des fenaco-Risikomanage- 
ments. Ziel der Risikopolitik ist eine gruppen- 
weit einheitliche und konsistente Anwendung 
dieser Grundsätze, Regeln und Methoden. 
Die Kommunikation der fenaco-Risikopolitik an 
die Bereiche und Tochtergesellschaften erfolgt 
durch die Geschäftsleitung im Rahmen institu- 
tionalisierter Plattformen. 


Risikomanagement-Konzept 


Kernpunkt des Risikomanagement-Konzeptes 
ist der jährliche Risikomanagement-Prozess. 
Der Prozess teilt sich in drei Schritte auf: 


SD 


«und durch die Verwan,, 
N 


Risiko- 
management 


Externe Aufsicht 


Start des Risikomanagement-Prozesses 

Jedes Departement der fenaco-Gruppe hat ei- 
nen Risikomanagement-Verantwortlichen be- 
stimmt. Diese Verantwortlichen bilden die «Ar- 
beitsgruppe fenaco-Risikomanagement» und 
koordinieren die Aktivitäten in der fenaco-Grup- 
pe. Sie erstellen jährlich ein Arbeitspapier zur 
Risikobeurteilung in den Bereichen und Toch- 
tergesellschaften, das in der Geschäftsleitung 
diskutiert und verabschiedet wird. Die Ge- 
schäftsleitung setzt die Umsetzung in Gang. 


Risikomanagement in den Bereichen und 
Tochtergesellschaften 

Die Bereiche und Tochtergesellschaften erfas- 
sen und bewerten die Risiken, definieren not- 
wendige Massnahmen und stellen deren Um- 
setzung sicher. 

Die Ergebnisse der Risikobeurteilung werden 
in einem Risikobericht dokumentiert. Der Fo- 
kus liegt auf den Top-Risiken der Bereiche und 
Tochtergesellschaften. 


Yorsınay au 
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Berichterstattung 

Die «Arbeitsgruppe fenaco-Risikomanage- 
ment» fasst die Ergebnisse der Risikobeurtei- 
lung der Bereiche und Tochtergesellschaften 
in einem Risikobericht zuhanden der Ge- 
schäftsleitung und Verwaltung zusammen. Die 
Hauptrisiken werden an Sitzungen von Ge- 
schäftsleitung und Verwaltung thematisiert. 


Compliance Politik 


Grundlage für die Compliance-Politik der 
fenaco ist der von der Verwaltung verabschie- 
dete «fenaco Code» (Organisation und Kon- 
trolle der Führungsorgane in der Selbsthilfe- 
Genossenschaft). Die Compliance-Politik 
beschreibt die von Verwaltung und Ge- 
schäftsleitung verabschiedeten Grundsätze, 


fenaco 
Risikopolitik 

Verwaltung 
IN 
management- 
Konzept 

Geschäftsleitung 

risk: A 
management- 
Leitfaden Bereiche und 


Tochtergesellschaften 


Die Verwaltung hat die Oberverantwortung 
für das fenaco-Risikomanagement 


Die Geschäftsleitung sorgt für 
die Umsetzung und die Anwendung 


Die BTG (Bereiche und Tochter- 
gesellschaften) tragen die 
Hauptverantwortung für die 
Umsetzung und die Anwendung 


Regeln und Methoden zur Einhaltung der in- 
ternen und externen Regeln. 

Auf der Basis der Compliance-Politik hat die 
Geschäftsleitung der fenaco einen Verhal- 
tenskodex in Kraft gesetzt. Dieser konkreti- 
siert zugleich die im Leitbild bezeichneten 
Geschäftsprinzipien der Berechenbarkeit, Ver- 
lässlichkeit und Integrität und zeigt auf, wie 
diese Geschäftsprinzipien in der Zusammen- 
arbeit mit Mitarbeitern, Geschäftspartnern, 
Behörden und der Öffentlichkeit umgesetzt 
werden sollen. 


Compliance Umsetzung 


Die Dokumentation, Anwendung, Überwa- 
chung und Weiterentwicklung der Compliance 
erfolgt durch die Verantwortlichen der Berei- 


Überblick über das Risiko- 
managementsystem der fenaco 
mit den drei im Dreieck 
dargestellten Verantwortungs- 
ebenen sowie den entspre- 
chenden Komponenten des 
Risikomanagementsystems: 
Risikopolitik, Risikomanage- 
ment-Konzept und Risiko- 
management-Leitfaden. 
Unterstützt und begleitet wird 
das Risikomanagement in der 
fenaco durch die Arbeitsgruppe 
fenaco-Risikomanagement. 


Unterstützung durch die Arbeitsgruppe fenaco-RM 


che und Tochtergesellschaften. Diese werden 
unterstützt durch die zentrale Compliance- 
Stelle der fenaco. 

Zur Sicherstellung der Einhaltung des Verhal- 
tenskodex finden in den Bereichen und 
Tochtergesellschaften Schulungen für Kader- 
mitarbeiter statt, die von der zentralen Com- 
pliance-Stelle durchgeführt werden. Die Schu- 
lung der Mitarbeitenden erfolgt durch die zu- 
ständigen Kadermitarbeite, damit die 
spezifischen Bedürfnisse der jeweiligen Bran- 
chen und Arbeitsplatzverhältnisse berücksich- 
tigt werden können. 

Die Mitarbeitenden werden aufgefordert, 
Feststellungen über mögliche Verstösse ge- 
gen die Compliance bei Vorgesetzten anzu- 
sprechen. Will der Mitarbeitende seine Fest- 
stellung auf einer vertraulichen Basis an eine 
neutrale Stelle melden, so kann er sich an 


den Personaldienst der fenaco wenden. Beim 
Personaldienst besteht ein standardisierter 
Prozess, welcher den Umgang mit solchen 
Meldungen regelt. Mitarbeitende, welche 
mögliche Verstösse melden, haben keine 
Sanktionen oder sonstigen Nachteile zu be- 
fürchten. 


Berichterstattung 


Die zentrale Compliance-Stelle fasst die we- 
sentlichen Aktivitäten und Feststellungen in ei- 
nem jährlichen Bericht zuhanden der Ge- 
schäftsleitung und der Verwaltung zusammen. 
Dieser Bericht wird an Sitzungen von Ge- 
schäftsleitung und Verwaltung thematisiert. Bei 
wesentlichen Verstössen werden Geschäftslei- 
tung und Verwaltung sofort informiert. 


LANDI Schweiz 


AG | van der 
Heemst David | 
Logistiker | 

1. Lehrjahr 
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Bericht zur Nachhaltigkeit 
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Vor einem Jahr haben wir an dieser Stelle an- 
gekündigt, unseren Weg zur Nachhaltigkeit 
transparent aufzuzeigen. Wir wollen dies tun, 
indem wir Ihnen eine weitere Auflage unseres 
Nachhaltigkeitsberichts vorstellen. 


Meilensteine auf unserem Weg 

Ein Nachhaltigkeitsbericht nach GRI-Standard 
(Global Reporting Initiative) stellt eine Heraus- 
forderung dar, insbesondere für die fenaco, die 
mit ihren Unternehmen - das sind über 80 Be- 
reiche und Tochtergesellschaften - breit auf- 
gestellt ist, komplexe Strukturen aufweist und 
vielseitigen Tätigkeiten nachgeht. Dennoch ha- 
ben wir uns entschlossen, unseren Bericht be- 
reits heute nach der aufwändigeren, neuen 
internationalen GRI-Richtlinie Version 4.0 zu 
veröffentlichen. 

Interne Mitwirkung und Konsens in unseren 
Aussagen sind uns wichtiger, als schnelle Er- 
folge und umfrangreiche Berichterstattungen. 
Das Jahr 2013 stand ganz im Zeichen der De- 
finition unserer Schwerpunktthemen der Nach- 
haltigkeit. In einem aufwändigen Prozess von 
Mitwirkung, Konsultation und Beratungen kön- 
nen wir Ihnen dieses Jahr unsere sieben 
Schwerpunktthemen präsentieren: Marktum- 
feld, Gesellschaft, unternehmerische Verant- 
wortung, Mitarbeitende, Boden und Nahrung, 
Mobilität sowie Energie und Umwelt. Diese 
sieben Themen liegen uns besonders am Her- 
zen und prägen die fenaco seit ihrer Gründung. 
Diese Themen sind die Basis für unsere zu- 
künftigen Ambitionen. Mit einem klaren Er- 
kennungszeichen (Piktogramm), unserem An- 
spruch und detaillierten Erklärungen versuchen 
wir hier, Ihnen diese Themen näher zu bringen. 


Ihre Meinung ist gefragt 

Neben den Schwerpunktthemen ist uns der 
Dialog mit Ihnen und unseren weiteren An- 
spruchsgruppen wichtig. Auch hier verfolgen 
wir den «Dialog von innen heraus.» Damit sind 
uns unsere direkten Stakeholder wie die 
Schweizer Landwirte, die LANDI-Genossen- 
schaften und unsere Mitarbeitenden beson- 
ders wichtig. In diesem Kontext haben wir die 
drei Gruppen Anfang 2014 zu ihrer Meinung 


Die sieben Schwerpunkte 
zur Nachhaltigkeit der fenaco 


Martin 
Keller 


befragt. Getreu unserem Leitsatz «wir sind un- 
seren Kunden nah», interessieren uns die Er- 
wartungen unserer Kunden ganz besonders. 
Dann starten wir den Dialog mit den nicht min- 
der wichtigen Anspruchsgruppen wie Liefe- 
ranten, Staat und Öffentlichkeit. Interne 
Konsultationen und eine externe Bachelorar- 
beit haben uns aufgezeigt, wie die einzelnen 
Anspruchsgruppen zu priorisieren sind. 


Unsere Herausforderungen 2013 

Neben dem weiterhin rauen wirtschaftlichen 

Umfeld haben uns im Bereich Nachhaltigkeit 

die folgenden Themen beschäftigt: 

° Erneuerung der CO,-Zielvereinbarung mit 
dem Bund, unter Einbezug der ganzen fenaco 
Unternehmensgruppe 

e Erstellung, Schulung und Umsetzung eines 
Compliance-Verhaltenscodexes 

e \V/ertiefung und Aktivitäten zur Reduktion der 
Lebensmittelverschwendung (Foodwaste) 

e Sorgfältige Entwicklung eines Trainee-Pro- 
gramms und der Lernenden. Letzteren ist 
auch die Bildwelt in diesem Geschäftsbericht 
gewidmet. 


Ausblick 2014 bis 2015 

Im Zentrum unserer Bemühungen zur Nach- 
haltigkeit werden die Stakeholder-Dialoge ste- 
hen. Zudem werden wir die ersten konkreten 
Leistungsindikatoren definieren und veröffent- 


lichen. Die Aufmachung unseres Geschäftsbe- 
richts ist viele Jahre unverändert geblieben. Pa- 
rallel dazu sind die Ansprüche und Erwartun- 
gen an transparente Informationen laufend 
gestiegen. Deshalb planen wir für den Ge- 
schäftsbericht 2014 eine komplette Neuge- 
staltung, die neben einer grafischen Weiter- 
entwicklung vor allem inhaltlich neue Mass- 
stäbe setzen soll: Wir streben eine integrierte 


Genossenschafts-Berichterstattung an, welche 
gleichwertig über wirtschaftliche, ökologische 
und gesellschaftliche Leistungen unserer ge- 
nossenschaftlich geführten Unternehmens- 
gruppe Auskunft geben wird. 


Dr. Martin Keller 
Vorsitzender der Geschäftsleitung 


Der Weg zum Nachhaltigkeitsbericht 


Bottom up 


Einbindung des GRI-Prozesses in den 
Führungskreislauf der fenaco 


Der formale Prozess der GRI-Berichterstattung 
ist in der fenaco breit abgestützt durch den Ein- 


bezug und die Mitwirkung aller relevanten Be- 
reiche und Tochtergesellschaften im Projekt- 
team. Die Projektorganisation stellt durch den 
Lenkungsausschuss den direkten Kontakt zur 
Geschäftsleitung sicher. Durch die Grösse und 
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Marktumfeld 


Gesellschaft 
Verantwortung 


Breite der fenaco dauert dieser Prozess aller- 
dings etwas länger als erwartet, insbesonde- 
re auch, weil oft gleichzeitig die Gelegenheit 
genutzt wird, Betroffene in den Kommunikati- 
onsprozess einzubeziehen 

Die fenaco wird zukünftige neue Zielsetzun- 
gen und Indikatoren für die Nachhaltigkeit über 
die Führungselemente «Unternehmensstrate- 
gie» und «Jahresziele» einführen (Top down). 
Dazu müssen weder neue Strukturen und 
Tools, noch grössere Veränderungen in den bis- 
herigen Abläufen geschaffen werden. 


Stakeholderdialog 


Stakeholder-Dialoge sind ein zentrales Element 
der GRI-Methodik und finden klassischerwei- 
se in einem direkten, klar strukturierten Ge- 
spräch statt, aber auch indirekte Formen wie 
schriftliche oder telefonische Befragungen sind 
möglich. 

Mehr zu den fenaco-Stakeholder-Dialogen sie- 
he Schwerpunktthema «Verantwortungsvolle 
Unternehmensführung», Seite 60. 


Die sieben Schwerpunktthemen der 
Nachhaltigkeit 


Im Mitwirkungsprozess mit den Unternehmen 
der fenaco wurden die diffusen «Themenwol- 
ken» des letztjährigen Nachhaltigkeitsberichts 
konkretisiert. Über hundert Einzelthemen wur- 
den zusammengetragen, bewertet, priorisiert 
und selektiert. Mit einer eigens entwickelten 
statistischen Auswertungsmethode (basierend 
auf Häufigkeit, Themenreduktion und Rangie- 
rung) konnte Einigkeit und eine Verdichtung auf 
sieben Schwerpunktthemen der Nachhaltigkeit 
erreicht werden (siehe Seite 59). 


Unternehmerische Mitarbeitende 


Boden+ Energie+ Mobilität 
Nahrung Klima 


Leistungsübersicht und Indikatoren 


Für die Definition der GRI-Indikatoren wird sich 
die fenaco zuerst einen Überblick über die bis- 
herigen Nachhaltigkeitsaktivitäten verschaffen. 
Dazu wird 2014 eine Leistungsübersicht der 
Nachhaltigkeitsaktivitäten der letzten zehn Jah- 
re sowie über die bis Ende 2015 geplanten Ak- 
tivitäten erstellt. Aufgrund dieser Übersicht so- 
wie den Ergebnissen der Stakeholder-Dialoge 
erfolgt die Definition der Indikatoren und Ziel- 
werte in fenaco-typischen Prozessen von der 
Basis her. 

Aufgrund der langjährigen Verpflichtung ge- 
genüber dem Bund (CO,„-Zielvereinbarung 
2008 bis 2012 und 2013 bis 2020) sind erste In- 
dikatoren für das Berichtsjahr 2013 provisorisch 
festgelegt worden. 

Mehr zu den Indikatoren siehe Schwerpunkt- 
thema «Energie & Klima», Seite 65. 


Unser Fazit nach einem Jahr GRI-Methodik 


Die GRI-Systematik und die Erarbeitung unse- 
rer Schwerpunktthemen haben eine «Ordnung 
und ein Bewusstsein» in die Komplexität der 
Nachhaltigkeit gebracht. So können aktuelle 
Herausforderungen im Tagesgeschäft wie z.B. 
Lebensmittelverschwendung (Foodwaste), die 
Thematik der Artenvielfalt (Biodiversität), die 
Rolle des Landwirts als Energiewirt etc. ei- 
nem globalen Nachhaltigkeitskontext zugeord- 
net werden. Es wird allen bewusst, dass vie- 
le, wenn nicht praktisch alle Tätigkeiten etwas 
mit (besserem oder weniger gutem) nachhal- 
tigem Handeln zu tun haben. Ein weiterer Ef- 
fekt dieser sieben Themen ist das Bekenntnis 
der obersten Leitung der fenaco, in diesen Be- 
reichen zukünftige Ambitionen und Leistungs- 
nachweise zu erbringen. 


Die sieben Schwerpunktthemen 


der fenaco 


Die fenaco als breit tätige Unternehmens- 
gruppe in der Lebensmiittelkette ist bei den fol- 
genden globalen, übergeordneten Nachhaltig- 
keitsthemen direkt betroffen aber auch Verur- 
sacherin von wirtschaftlichen, ökologischen 
und sozialen Auswirkungen: 


Marktumfeld 


Sämtliche Tätigkeiten im Marktumfeld sind im 
Kapitel «Lagebericht», Seite 13 zu finden. 


Gesellschaft 


Die fenaco als Arbeitgeberin 

Die fenaco bietet aktuell 9200 Personen Ar- 
beitsplätze an und bildet zudem gegen 500 
Lernende aus. Gemeinsam mit ihren Mitglied- 


LANDI beschäftigt die fenaco weit über 13000 
Personen und über 900 Lernende. Die fenaco- 
LANDI Gruppe leistet damit einen wichtigen 
Beitrag als Arbeitgeberin im ländlichen Raum. 


Der Detailhandel mit den Volg- und LANDI-Ver- 
kaufsstellen beschäftigt knapp die Hälfte der 
Arbeitsnehmenden in der fenaco-LANDI Grup- 
pe. Attraktive Dorfläden beleben die ländlichen 
Regionen, in den regionalen Verkaufsstellen 
sind neben Frische und dem direkten Kunden- 
kontakt regionale und emotionale Nähe 
(Dienst am Kunden) die zentralen Werte. 


Genossenschaftswesen 

Die fenaco engagiert sich aktiv in der IG Ge- 
nossenschaftsunternehmen (IGG). Die IGG be- 
zweckt die interdisziplinäre, wissenschaftliche 
Förderung des Genossenschaftswesens unter 
Berücksichtigung aller Interessengruppen. Ins- 
besondere soll dabei die Forschung und Lehre 
am Institut für Unternehmensrecht an der 
Universität Luzern unterstützt werden. Weite- 
re nationale Genossenschaften wie Mobiliar- 
Versicherung, Raiffeisen-Bank, Mobility Cars- 
haring, Wohnbaugenossenschaften Schweiz, 
Coop, Migros-Genossenschaftsbund, Reka 
und Suisa etc. gehören dazu. 

Die fenaco ist davon überzeugt, dass die Ge- 
sellschaftsform einer Genossenschaft per De- 
finition einen besseren Beitrag zur nachhalti- 
gen Entwicklung eines Unternehmens leisten 
kann als zum Beispiel die Rechtsform der bör- 
senkodierten Aktiengesellschaften, wo oft ein- 
zig die kurzfristigen Erfolge im Fokus stehen. 
Genossenschaften leisten neben der unter- 
nehmerischen Kerntätigkeit immer einen ge- 
sellschaftlichen Mitgliedernutzen, welcher 
nicht einfach mit Kennzahlen zu definieren ist. 


Pilotprojekt: Integrierte Genossenschafts- 
berichterstattung 

Der fenaco ist es ein Anliegen, der Besonder- 
heit der genossenschaftlichen Rechtsform 
auch in ihrer Berichterstattung Rechnung zu 
tragen. Deshalb strebt sie für die Zukunft ein 
«Integrales Reporting» an, in welchem über 
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die drei Dimensionen der Nachhaltigkeit als 
gleichberechtigte Tätigkeitsfelder der fenaco 
berichtet und Rechenschaft abgelegt wird. 


Der vorliegende Geschäftsbericht 2013 dürfte 
deshalb der letzte in der bisherigen gewohnten 
Form sein. Die Finanzberichterstattung, die 
besondere Form der Berichterstattung für Ge- 
nossenschaften und die Nachhaltigkeitsbe- 
richterstattung sollen im Geschäfts- und Nach- 
haltigkeitsbericht 2014 zusammengeführt wer- 
den. Dazu startet die fenaco Mitte 2014 ein 
Projekt mit Unterstützung ihrer Revisionsgesell- 
schaft Ernst & Young und externen Experten. 


Generation 
MORGEN 


Generation 
HEUTE 


Wirtschaft 


«Zahlreiche Schweizer Unternehmen haben er- 
kannt, dass es notwendig ist, Aspekte einer nach- 
haltigen Entwicklung in die unternehmerische 
Geschäftstätigkeit zu integrieren. Dementspre- 
chend berichten immer mehr Unternehmen nicht 
nur über ihre finanzielle Leistung, sondern auch 
über ihre sozioökologischen Auswirkungen und 
Fortschritte.» (Zitat Ernst & Young, aus Studie 2013 
«Nachhaltigkeitsberichterstattung der grössten 
Schweizer Unternehmen») 


Verantwortungsvolle 
Unternehmensführung 


Unternehmensführung 

Das Leitbild und die Werthaltungen der fenaco 
sind traditionell weit entwickelt und fest in der 
Unternehmenskultur verankert. Zusammen 
mit der Rechtsform einer Genossenschaft, 
dem Zweck, die Schweizer Landwirte bei der 
wirtschaftlichen Entwicklung ihrer Unterneh- 
men zu unterstützen und der Konzentration der 
Geschäftstätigkeiten auf den ländlichen Raum, 
erfüllt die fenaco bereits heute umfassende 
Voraussetzungen für eine nachhaltige und ver- 
antwortungsvolle Unternehmungsführung. 
Mehr zu diesem Thema steht im Kapitel «An- 
gaben zur Risikobeurteilung und Compliance», 
Seite 51. 


Dialog mit Anspruchsgruppen 
(Stakeholder-Dialog) 

Ziel des Dialogs ist zu erfahren, was die An- 
spruchsgruppen von den Nachhaltigkeitsakti- 
vitäten der fenaco halten, wie sie diese wahr- 
nehmen, bei welchen Themen Übereinstim- 
mung oder Ablehnung herrscht und wo 
gemeinsame zukünftige Aktivitäten oder Ideen 
möglich wären. 

Mit einer ähnlichen Methode bei der Erarbei- 
tung der Schwerpunktthemen wurden die 
wichtigsten Stakeholder für die fenaco und ih- 
re Unternehmen ausgewählt und priorisiert. 
Hilfreich für die Systematik und als Zweitmei- 
nung waren auch die Resultate einer für die 
fenaco durchgeführten Bachelorarbeit. 


Stakeholder-Dialoge stellen keine einmalige 
Aktion dar, sondern werden zukünftig regel- 
mässig stattfinden. Für 2014 sollen erste Dia- 
loge mit dem «engeren Kreis» im fenaco-Um- 
feld beginnen. In den Folgejahren werden Sta- 
keholder-Dialoge mit wichtigen Kunden, 
Geschäftspartnern und weiteren Akteuren aus 
Wirtschaft und Öffentlichkeit geführt. 
Mittels einer Onlinebefragung durch ein ex- 
ternes Meinungsforschungs-Institut wurde im 
Februar 2014 eine grosse Stakeholder-Umfra- 
ge zu den sieben Themenschwerpunkten und 
die Rollen der fenaco in der Nachhaltigkeit ge- 
startet und folgende Personengruppen befragt: 
e ca. 1300 aktive Landwirte 
(Rücklauf 14 %) 
e ca. 200 Geschäftsführer der LANDI-Genos- 
senschaften (Rücklauf 47 %) 
° ca. 200 obere Kader der fenaco 
(Rücklauf 73 %) 
e ca. 450 fenaco-Mitarbeitende mit eigenem 
PC (Rücklauf 55 %) 
e ca. 500 fenaco-Mitarbeitende ohne PC 
(Rücklauf 39 %) 


Sämtliche Zielgruppen wurden nach dem Zu- 
fallsprinzip unter Berücksichtigung von reprä- 
sentativen Verhältnissen wie Sprachregion D/F, 
Betriebsgrösse, Mitarbeiterzahl, Geschlecht 
etc. ausgewählt. Die Ergebnisse lagen zum 
Zeitpunkt der Drucklegung dieses Geschäfts- 
berichts noch nicht vor. 


en 
Mitarbeitende 


Die drei Stakeholder der Befragung 2014 


Mitarbeitende 


Attraktive Arbeitsplätze 

Kaderförderung betrachtet die fenaco als zen- 
tralen Erfolgsfaktor in einem Markt, in dem 
Verdrängung und Preisdruck herrschen. Das 
Potenzial von motivierten Kundenbetreuern 
oder einem effizienten Produktionsteam wird 
oft zu wenig erkannt. Die fenaco bietet am- 
bitionierten Mitarbeitenden spannende Ent- 
wicklungsmöglichkeiten, wie am Beispiel der 
Fachbereiche Agrar und Lebensmittel aufge- 
zeigt wird: 

Im Bereich Pflanzenproduktion und in der Tier- 
ernährung steht nach der Grundausbildung 
zum Landwirt meist eine Weiterbildung zum 
Agrokaufmann HF, Agrotechniker HF, Meister- 
landwirt oder Ingenieur Agronom FH bzw. ETH 
offen. Agrarverkäufer und Logistiker werden 
im Warenverkehr von und zu den Bauern in fast 
allen LANDI und den Geschäftsbereichen (UFA, 
UFA Samen, Landor) eingesetzt. 

Die Lebensmittelindustrie der fenaco bietet ein 
breites und vielfältiges Tätigkeitsgebiet. Ins- 
besondere sind in den Bereichen Qualitäts- 
prüfung, Labor, Qualitätsmanagement, Zertifi- 
zierungen, Lebensmittelrecht, Produktent- 
wicklung sowie Produktions- und Techno- 
logieverantwortung gut ausgebildete Fach- 


61 


62 


kräfte gesucht. Jede Branche ob Tiefkühlpro- 
dukte, Frischprodukte, Fleisch und Fleisch- 
produkte oder Getränke bietet hochstehende 
Arbeitsplätze und spannende, moderne Verar- 
beitungstechnologien an. In der Lebensmittel- 
industrie arbeiten rund 60 Lebensmittelinge- 
nieure, zum Teil auch Ingenieure der Agrono- 
mie- und der Umweltwissenschaften. 


Mitarbeiter- und Kaderförderung 

Die fenaco-LANDI Gruppe verfügt über sieben 
eigenständige Ausbildungsbereiche. Dazu zäh- 
len die Volg Academy, das LANDI Forum, die 
LANDI Arena, der Ausbildungsbereich Energie, 
fenaco Arbeitssicherheit, die LANDI Treuhand 
und fenaco competent. Die Angebote und In- 
halte der einzelnen Ausbildungsbereiche wer- 
den seit 2013 durch die Koordination «LANDI 
competent» aufeinander abgestimmt. Unter 
dem Motto «gemeinsam eigenständig» stellt 
LANDI competent bedarfsorientierte, effizien- 
te und dem neusten Wissenstand entspre- 
chende Ausbildung mit hohen Qualitätsstan- 
dards für LANDI-Mitarbeiter sicher. 

Die fenaco baut derzeit ein Konzept zur ge- 
zielten Förderung von Mitarbeitenden sowie 
ein Progamm für Studienabgänger und Prakti- 
kanten auf. Mittels Trainee-Programmen soll 
Nachwuchskräften die Möglichkeit geboten 
werden, im kommerziellen Bereich in der 
LANDI-Welt oder mittels projektbezogenen, 
technischen Trainee-Plätzen den Einstieg in die 
Berufswelt zu finden. 


Mehr zu diesem Thema siehe Kapitel 
Instrumente für die Erfolgreiche Marktbear- 
beitung, Seite 35 

LANDI competent - koordiniert die Aus- und 
Weiterbildung der LANDI. Seite 37 
Erfolgsfaktor duales Bildungssystem, Seite 38 
Ausbau der Kaderbildung und Nachwuchsför- 
derung, Seite 39. 


Gesundheitsprävention am Arbeitsplatz 

Die Massnahmen zur Gesundheitsprävention 
am Arbeitsplatz werden laufend proaktiv vo- 
rangetrieben. Die fenaco bietet heute für alle 
über 50-jährigen Arbeitnehmer einen Gratis- 


Gesundheits-Check an, die Volg Konsumwaren 
AG setzt in ihrer Zielvereinbarung mit den Mit- 
arbeitern auch je ein individuelles Gesund- 
heitsziel. Zudem wurde in zwei Tochterunter- 
nehmen ein Pilotprojekt mit einem Tool zur Ge- 
sundheitsprävention gestartet. 

Mehr zum Thema Gesundheitsprävention am 
Arbeitsplatz steht im Lagebericht ab Seite 13. 


Zusammenarbeit mit Sozialpartnern 

Die fenaco pflegt die Sozialpartnerschaft mit 
den Gewerkschaften UNIA, SYNA und hat mit 
ihnen 2012 den Gesamtarbeitsvertrag erneu- 
ert. Er trat am 1. Januar 2013 in Kraft und ist 
drei Jahre gültig. 


Transparente Mitarbeiterinformation 

Die transparente Mitarbeiterinformation wurde 
2013 weiter ausgebaut durch ein 48-seitiges 
Mitarbeitermagazin, das zweimal jährlich an al- 
le Mitarbeitenden und Pensionierten gestreut 
wird sowie durch ein News-Portal auf dem 
fenaco-Intranet, das tagesaktuell Informatio- 
nen zur Entwicklung und zum Geschehen in 
der Unternehmensgruppe liefert. 


Boden und Nahrung 


damit e Beratung/Betreuung vor Ort 
meinen e Fach- und Schulungskompetenz 
wir e Forschungskooperation 


e Innovative Sorten und Produkte 

° Anerkannte Labels und Standards 
° Qualitäts-Zertifizierungen 

e Zukunftsweisende Projekte 

e Ressourceneffiziente Produktion 
« Internationale Kompetenz 


Pilotprojekt «Agroforst» 

Der Begriff «Agroforst» bezeichnet die Kombi- 
nation von Bäumen mit einer Acker- oder Grün- 
landkultur. In der Schweiz haben einige inno- 
vative Landwirte seit wenigen Jahren ihre 
Flächen auf Agroforst umgestellt. Dabei kom- 
binieren sie Hochstammobstbäume mit Unter- 
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Das Projekt Agroforst kombiniert den Anbau 
von Hochstammbäumen mit Unterkulturen wie 
Getreide, Beeren und Gemüse 


kulturen wie Getreide, Beeren und Gemüse. In 
der Schweiz ist diese Technik noch weitgehend 
unbekannt, es existieren aktuell lediglich rund 
ein Dutzend kleinere Versuchsfelder. 

Die fenaco Tochtergesellschaft frigemo in Cres- 
sier lancierte gemeinsam mit den Projektpart- 
nern Unilever-Knorr, Agridea und dem Landwirt 
David Steinman aus Cressier auf einer 1.5ha 
grossen Landparzelle dieses innovative Pro- 
jekt. So wurden 54 hochstämmige Wildkir- 
schen-, Tafel- und Brennkirschen- sowie Apfel- 
und Birnbäume mitten im Acker verankert, zwi- 
schen den Bäumen wachsen normale Feldkul- 
turen wie Futtergras, Raps, oder Getreide. 
Die Idee hinter Agroforst ist es, die Kompo- 
nenten Baum und Ackerkultur so zu kombinie- 
ren, dass sich positive Synergien ergeben, oh- 
ne nennenswerte Ertragseinbussen der Un- 
terkultur. Der Baum ist mit der Ackerkultur 
stetig im Wettkampf um die Nährstoffe. In der 
Folge verwurzelt er sich tiefer, was den Boden 
vor Erosion und Auswaschung schützt und die 


Bodenfruchtbarkeit langfristig verbessert. Ne- 
ben der Unterkultur können Früchte und spä- 
ter das Holz der Bäume genutzt werden. Zu- 
dem können dank den Bäumen zusätzliche Di- 
rektzahlungen bezogen werden. 

Die Pilotanlage wird von Agridea langfristig 
wissenschaftlich betreut und ausgewertet - 
ein wertvoller Beitrag für Innovation in der 
Landwirtschaft. 


Engagement gegen Lebensmittel- 
verschwendung (Foodwaste) 

Die fenaco beteiligt sich aktiv in der Arbeits- 
gruppe Foodwaste des Bundesamtes für Land- 
wirtschaft, die unter anderem in Zusammen- 
arbeit mit Hilfsorganisationen wie «Tischlein 
Deck Dich», «Schweizer Tafel» und CARITAS 
Lösungen sucht, um unsere Lebensmittel nicht 
zu verschwenden. 

Die fenaco als Vertreterin der gesamten Le- 
bensmittelkette und Bindeglied vom Acker bis 
auf den Teller («de la terre a la table») nimmt 
ihre Verantwortung wahr und arbeitet an kon- 
struktiven Lösungen in Zusammenarbeit mit 
dem Detailhandel, dem Schweizerischen Bau- 
ernverband, der OGG (Ökonomische Gemein- 
nützige Gesellschaft des Kantons Bern), den 
Branchenverbänden FIAL und SWISSCOFEL, 
sowie den obgenannten Hilfswerken. 

Ganz neue Wege können aber beschritten wer- 
den, indem bisherige Denkweisen hinterfragt 
werden. Oft ist die «günstigste» Entsorgung 
der Weg zum Tierfutter (Schweinemäster) oder 
der Weg in die Biogasanlage. Pilotprojekte in 
der frigemo haben aber gezeigt, dass mit ei- 
nem vertretbaren Zusatzaufwand für Separie- 
rung und spezieller Abpackung ein grosser 
Warenwert in den Kreislauf der menschlichen 
Ernährung via die Hilfsorganisationen zurück- 
geführt werden kann. So können mit einem 
Zusatzaufwand von 200 Franken tiefgekühlte 
Kartoffelprodukte mit minimalen optischen 
Mängeln abgepackt und mit einem Warenwert 
von rund 4000 Franken gespendet werden. Di- 
verse Tochtergesellschaften der fenaco wie 
Volg, frigemo, Ramseier etc. gehören bereits 
heute zu den verlässlichen und langjährigen 
Spendern. 
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Masterarbeit zum Thema Foodwaste 

Ein Student der HAFL Zollikofen erarbeitet ak- 
tuell im Auftrag der fenaco eine Master-Thesis 
mit dem Titel: «Lebensmittelverluste vom Feld 
zum Einkaufswagen» und listet Kosten, Ver- 
meidungsmassnahmen und deren Nutzen am 
Beispiel der Wertschöpfungskette Kartoffel auf. 
Das Ziel dieser Arbeit ist, ein Werkzeug zu ent- 
wickeln, mit dessen Hilfe die Akteure entlang 
der Wertschöpfungskette Lebensmittelverlus- 
te als solche erkennen und direkte und indi- 
rekte Kosten sichtbar machen, die mit Le- 
bensmittelverlusten zusammenhängen und so 
als Entscheidungshilfe im Umgang mit Le- 
bensmittelverlusten dienen. 

Das Werkzeug soll Akteure innerhalb der Le- 
bensmittel-Wertschöpfungskette ermutigen, 
sich an der stattfindenden Debatte zu beteili- 


gen. Weiter ist es denkbar, dass mit den er- 

haltenen Resultaten auch vor Ort geeignete 

Massnahmen getroffen werden können, um 

Lebensmittelverluste zu vermeiden. 

Im Rahmen dieser Arbeit werden folgende For- 

schungsfragen gestellt: 

e Wie hoch sind die Kosten, die durch Le- 
bensmittelverluste verursacht werden? 

e Wie werden diese Kosten gedeckt? 

e Welche Möglichkeiten zur Vermeidung von 
Lebensmittelverlusten gibt es entlang der 
Wertschöpfungskette? 

e Welchen Nutzen bringt die Vermeidung von 
Lebensmittelverlusten auf den verschiede- 
nen Stufen der Wertschöpfungskette. 

e Welche Nutzen bringt die Umsetzung von 
Vermeidungsmassnahmen den Kosten- bzw. 
Entscheidungsträgern? 


Im Rahmen des Praxisbezugs begleitete der Masterstudent mit Kurzpraktika die folgenden fenaco- 


Bereiche in der Wertschöpfungskette: 
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Anbau Herstellung 
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Lager und Logistik 


(oXe) 


Detailhandel 


Die Ergebnisse der Masterarbeit liegen ab Mit- 


te 2014 vor und werden Gegenstand vertiefter 


Analysen sein. 


Energie und Klima 


damit ° Freiwillige CO,-Zielvereinbarung 
meinen e Energieeffizienz-Massnahmen 
wir e Investitionen werden auch nach 


Energieeffizienz und Energiekosten- 
kriterien bewertet 

e Erneuerbare Energiegewinnung in 
der Landwirtschaft 

e Innovative Technologien 

e Eigene Kompetenz-Teams 

e Zusammenarbeit mit Behörden und 
Forschung 


Direkte CO,-Emissionen in der Periode 
2008 bis 2012 (G4-EN15) 

Die 15 grössten Bereiche und Tochtergesell- 
schaften der fenaco, welche über 80% des 
CO,-Ausstosses von Brennstoffen verursa- 
chen, verfügten in der Periode 2008 bis 2012 
über eine CO,-Zielvereinbarung mit dem Bund. 
Die übrigen Standorte erfassten bisher ihren 
direkten fossilen Energieverbrauch und die da- 
raus berechneten CO,-Equivalente in einem in- 
ternen Energie-Reporting. 

Daran waren jedoch nur 90 % aller fenaco Be- 
reiche und Tochtergesellschaften vertreten. Sie 
decken sich somit nicht mit den neuen Sys- 


temgrenzen der Nachhaltigkeitsberichterstat- 
tung ab 2013. Trotzdem sind nachfolgend indi- 
kative Werte aus der CO,-Periode 2008 bis 
2012 dargestellt, um ein Bild der Grössenord- 
nung der bisherigen Treibhausgas-Emissionen 
der fenaco zu erhalten: 


CO;-Reduktionspfad für Brennstoffe 

2013 bis 2020 (G4-EN19) 

Mit der neuen Periode 2013 bis 2020 der CO;- 
Zielvereinbarungen wurden die Systemgren- 
zen und die beteiligten Bereiche und Tochter- 
gesellschaften exakt auf den Geltungsbereich 
der fenaco Finanz- und Nachhaltigkeitsbericht- 
erstattung angepasst. Alle Unternehmen der 
fenaco mit einer Beteiligungsquote >50 % 
sind in der neuen Uhniversalzielvereinbarung 
eingeschlossen. 

Die Verfügung des Bundesamts für Umwelt 
(BAFU) liegt vor und limitiert den CO,-Ausstoss 
von Brennstoffen auf total 285523t CO,-eq für 
den Zeitraum 2013 bis 2020. Dies ergibt fol- 
genden Zielpfad für Brennstoffe (siehe Tabelle 
Seite 66). 


Energiemanagement bei Neuinvestitionen 

Ein wichtiges Instrument zur Lenkung und Re- 
duktion des Energieverbrauchs in der fenaco 
stellt ein Mechanismus im Prozess von Neuin- 
vestitionen dar. Bis im Jahr 2009 wurden die 


Direkte CO,-Emissionen in der Periode 2008 bis 2012 [Tonnen CO;-eql 
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CO,-Reduktionspfad für Brennstoffe 2013 bis 2020 [Tonnen CO,-eql 
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Investitionen einzig nach wirtschaftlichen Kri- 
terien beurteilt und primär die günstigste In- 
vestitionsvariante für die gestellten Anforde- 
rungen bevorzugt. Gerade im Bereich der Ener- 
gieeffizienz ist jedoch nicht sichergestellt, dass 
die günstigste Investition auch die Technologie 
mit dem geringsten Energieverbrauch darstellt. 
Ein selbst entwickeltes Berechnungstool be- 
rechnet die Lebensdauer-Energiekosten (LEK) 
auf die Länge der gesamten Nutzungsdauer 
einer Investition (in der Regel 20 bis 40 Jahre). 
In dieser Periode ist auch eine prognostizierte 
Energieteuerung hinterlegt. 

Nach zweijähriger Testphase ist ab 2013 im 
fenaco-Investitionsprozess die Berechnung der 
LEK obligatorisch für energierelevante Investi- 
tionen im Anlagen- und Gebäudebereich. 

Eine einfache grafische Darstellung zeigt trans- 
parent, welche Kostenanteile sich auf die In- 
vestition (gelb) und welche sich auf die ener- 
getische Nutzungsdauer beziehen (grün). In 
vielen Fällen wird sofort ersichtlich, dass eine 
geringe Mehrinvestition in fortschrittliche und 
effiziente Technologien erheblich tiefere Ener- 
giekosten zur Folge hat. Dieses Tool ermöglicht 
es der fenaco, mit einem langfristigen Betrach- 
tungshorizont die gesetzten Effizienz-Ziele zu 
erreichen. 

Im Beispiel sind zwei Varianten einer Wärme - 
rückgewinnungsanlage gegenüber dem heuti- 


2017 2018 2019 2020 


gen Zustand dargestellt. Eine geringe Inves - 
tition in eine Wärmepumpe (gelb) ermöglicht 
eine Gesamtkostenreduktion um 22% gegen- 
über dem Ist-Zustand und auch eine entspre- 
chende Emissionsreduktion. 

Mehr zum Thema «Energie & Klima» siehe 
«Energieeffizienz als WVettbewerbsfaktor», 
Seite 41. 
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Mobilität 


damit e Tourenplan-Optimierung 
meinen ° Transportanteil Schiene halten 
wir e Unterhalt eigene Bahninfrastruktur 


e Moderne Tools Flottenmanagement 

Freiwillige Zielvereinbarungen 

e Energiereduktion pro Transportmenge 

e Öko-Standards Fahrzeugbeschaffung 

e Effizente Fahrweise (Eco-Drive) 

* Reduktion Berufsverkehr durch Einsatz 
moderner Kommunikationsmittel 


Massnahmen zur Verringerung der ökologi- 
schen Auswirkungen von Produkten und 
Dienstleistungen (G4-EN27) 


Bahntransporte unter schwierigen 
Rahmenbedingungen 

Die fenaco betreibt mit der Traveco Transporte 
AG eine eigene Transportflotte mit rund 300 
schweren Nutzfahrzeugen. Grössere Frachten 
wie Getreide, Rohstoffe für die Futtermittel- 
produktion sowie Düngemittel und weitere 
Agrargüter werden, wo möglich mit der Bahn 
transportiert. Durch eine freiwillige Zielverein- 
barung mit der Stiftung Klimarapppen während 
der Jahre 2008 bis 2012 wurde erreicht, dass 
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die ausgeschütteten Förderbeiträge zu einem 
Grossteil in den Erhalt der Bahninfrastruktur 
(Verladeanlagen, Schienen, Weichenanlagen) 
auf fenaco-eigenen Arealen investiert werden 
konnten, um den Bahnverlad weiter aufrecht 
zu erhalten. 

Laufend wird die Verlagerung weiterer Güter 
und Destinationen auf den unbegleiteten, kom- 
binierten Verkehr (UKV) geprüft. Momentan 
sind für Traveco die Verladezeiten/Abladezeiten 
durch die Bahnbetreiber der limitierende Fak- 
tor für einen weiteren Ausbau der Gütertrans- 
porte mit der Bahn. Somit ist es bereits eine 
Herausforderung, den Transportanteil von GÜ- 
tern mit der Bahn auf dem heutigen Niveau 
von rund 12 % zu halten. 


Modernste Technik im Flottenmanagement 
durch Fahrzeugtelematik 

Nach dem erfolgreichen Praxistest bei der Tra- 
veco Iransporte AG hat sich die fenaco ent- 
schieden, ein GPS unterstütztes Fuhrparkma- 
nagement auf Internet-Technologie für die ei- 
gene LKW-Flotte zu beschaffen. Es dient dem 
Fahrzeugmanagement mit Fahrtenaufzeich- 
nung, digitaler Strassenkarte, Wartungsinfor- 
mation und Fahrweisebewertung, aber auch 
der Zeiterfassung. Erwiesene Vorteile liegen 
bei der Treibstoffeinsparung von etwa 5 %, ei- 
ner positiven Wirkung auf den Unterhalt und 
die Wartung der Fahrzeuge sowie die Bewirt- 
schaftung der Arbeits- und Ruhezeit der Chauf- 
feure. Neben der Einführung dieser innovati- 
ven Technologie findet eine konsequente 
Ausbildung der Chauffeure im ökologischen/ 
ökonomischen Fahren, dem sogenannten Eco- 
Drive, unterstützt durch Auswertungen aus der 
Telematik statt. 


Fahrzeugerneuerung nach neuster 
Technologie 

Neuinvestitionen bei schweren Nutzfahrzeu- 
gen erfolgen jeweils konsequent nach der sau- 
bersten Kategorie, welche auf dem Markt er- 
hältlich ist. Zur Zeit sind das Fahrzeuge, die die 
Euro 6 Abgasgrenzwerte einhalten. 

Mehr zum Thema «Mobilität» siehe «Konse- 
quente Nutzung der Telematik», Seite 30. 
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fenaco als Mitglied, Initiantin oder Unter- 
stützerin von Nachhaltigkeitsinitiativen 


Neben den bereits bestehenden Mitglied- 
schaften und Initiativen (siehe Geschäftsbe- 
richt fenaco 2012, Seite 58) wurden im Be- 
richtsjahr die folgenden neuen Initiativen un- 
ternommen (die Auflistung gibt die wichtigsten 
wieder und ist nicht abschliessend): 

e Mitglied Arbeitsgruppe «Grüne Wirtschaft» 


e Zusammenarbeit mit «Tischlein deck dich», 
2013 

e Masterarbeit «Foodwaste, Analyse der 
fenaco Warenflusskette» 2012-2014 

e Mitgliedschaft Verein «Kulinarisches Erbe der 
Schweiz», seit 2013 

e Aufbau einer Pilotplantage «Agroforst» mit 
54 Hochstammobstbäumen in Cressier (NE), 
2013 

e LEK, obligatorische Lebensdauer-Energie- 


Produkteumweltinformationen des BAFU, von 


2012-2013 


kostenberechnung bei Neuinvestitionen ab 
2013 


° Arbeitsgruppe des BAFU zum Thema Food- 
waste: «Zusammenarbeit mit gemeinnützi- 


gen Institutionen, ab 2013 


Wichtige Berichtsparameter Geschäftsbericht und Nachhaltigkeitsbericht fenaco 2013 


Berichtsparameter 


Berichtszeitraum 


Kalenderjahr, 1. Januar bis 31. Dezember 


Veröffentlichung letzter Bericht 


Unternehmensprofil ab 2012 
Erste Vollversion ab 2014 


Berichtszyklus 


Jährlich ab 2013 


Ansprechpartner 


Fachinhalt GRl: fenaco Energie und Umwelt 
Urs Vollmer (urs.vollmer@fenaco.com) 


Anita Schwegler (anita.schwegler@fenaco.com) 


Redaktion: fenaco Unternehmenskommunikation 
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Berichtsgrenzen 


Der Berichtsumfang erstreckt sich über die identischen Berichtsgrenzen und 
Konsolidierungskreise wie der Geschäftsbericht und beinhaltet die auf 

Seite 100-102 gelisteten Sparten, Bereiche, Tochtergesellschaften und die 
fenaco-eigenen LANDI AG mit einer Mehrheitsbeteiligung über 50%. 


Einschränkung 
der Berichtsgrenzen 


Im Bericht nicht enthalten sind alle eigenständigen LANDI-Genossenschaften 
sowie fenaco-Minderheitsbeteiligungen unter 50%. 


Bestätigung des Berichtes 
durch externe Dritte 


2012: Darlegung des Unternehmensprofils und Angaben zur Methodik 
im Sinn einer Selbstdeklaration 

2014: Erster vollständiger Bericht ohne externe Bestätigung 

ab 2016: Bestätigung durch externe Dritte vorgesehen. 


GRI-Content-Index Version 4.0 


Allgemeine Standard-Angaben 


Nr. Strategie und Analyse 

G4-1 Stellungnahme des höchsten Entscheidungsträgers Seiten 56-57 

G4-2 Beschreibung der wichtigsten Auswirkungen, Risiken und Chancen Seiten 59-63 
Organisationsprofil 

G4-3 Name der Organisation Seite 105 

G4-4 Wichtigste Marken, Produkte und Dienstleistungen Seite 11 

G4-5 Hauptsitz der Organisation Seite 105 

G4-6 Länder mit operativen Betriebsstätten noch offen 

G4-7  Eigentumsverhältnisse und Rechtsform Seiten 43-49 

G4-8  Bediente Märkte und geografische Aufschlüsselung Seite 11 

G4-9 Grösse der berichtenden Organisation Seite 3 

G4-10 itarbeitende und Anstellungsverhältnisse Seiten 3+59 

G4-11  Kollektive Vereinbarungen für Mitarbeitende Seite 62 

G4-12  Lieferkette der Organisation (Supply-Chain) Seiten 11, 13-42 

G4-13 Wesentliche Veränderung von Grösse, Struktur oder Eigentumsverhältnissen |Seiten 13-42 

G4-14 Berücksichtigung des Vorsorgeansatzes und Vorsorgeprinzips Seiten 51-53 

G4-15 Unterstützung externer Nachhaltigkeitsprinzipien oder Initiativen Seite 68 

G4-16 itgliedschaften in wirtschaftlichen Interessenverbänden in Vorbereitung 


(National/International) 


Ermittelte wesentliche Aspekte / Themen und Grenzen 


G4-17  Organisationsstruktur / Konsolidierter Jahresabschluss Seiten 6+43 
G4-18 Verfahren zur Festlegung von Berichtsinhalten und Grenzen Seiten 58-59 
G4-19 Wesentliche Aspekte / Themen für den Berichtsinhalt Seiten 59-67 
G4-20 Themenabgrenzung innerhalb der Organisation Seite 60 
G4-21 Themenabgrenzung ausserhalb der Organisation Seite 60 
G4-22 Revidierte Aussagen früherer Nachhaltigkeitsgebiete keine 


G4-23 Wesentliche Veränderungen in Umfang und Grenzen der Berichterstattung keine 


Einbezug von Stakeholdern 


G4-24 Relevante, eingebundene Anspruchsgruppen Seiten 60-61 
G4-25 Grundlage für die Ermittlung und Auswahl der Anspruchsgruppen Seite 59 
G4-26 Ansätze zur Einbindung der Anspruchsgruppen Seite 60 
G4-27 Wichtige Themen des Dialogs mit Anspruchsgruppen Seite 60 
Berichtsprofil 
G4-28 Berichtszeitraum Seite 68 
G4-29 Veröffentlichung des letzten Berichts Seite 68 
G4-30 Berichtszyklus Seite 68 
G4-31 Kontaktstelle für Fragen zum Berichtsinhalt Seite 68 
G4-32 GRI-Index und Übereinstimmungs-Level Seite 61 
G4-33 Verfahrensweise zur externen Prüfung des Berichts Seite 68 
Führungsgrundsätze (Governance) 
G4-34 Führungsstruktur der Organisation Seite 6 
G4-35 Prozess zur Erteilung von Vollmachten an Führungskräfte und Beschäftigte Seiten 45-48 
G4-36 Zuständigkeiten für wirtschaftliche, ökologische und gesellschaftliche Themen | Seite 53 
G4-37 Konsultationsverfahren zwischen Stakeholdern und höchstem Kontrollorgan |in Vorbereitung 
G4-38 Zusammensetzung des höchsten Kontrollorgans und Komitees Seiten 45-48 
G4-39 Trennung von Kontrollorganen und geschäftsführenden Funktionen Seiten 45-48 
G4-40 Bestimmung der Nominierungsverfahren von Verwaltungsräten Seite 45 
G4-41 Verfahren zur Vermeidung von Interessenkonflikten Seiten 45-48 
G4-42 Rolle der Führungsgremien zur Bestimmung von Strategien und Leitbildern ‚Seite 53 


Fortsetzung Seite 70 


Fortsetzung von Seite 69 


Nr. Führungsgrundsätze (Governance) Verweis im GB 12 
G4-43 Massnahmen zur Verbesserung kollektiver Kenntnisse zur Nachhaltigkeit Seite 38 
G4-44 Leistungskontrolle der Führungsgremien im Bereich Nachhaltigkeit in Vorbereitung 
G4-45 Rollen der Führungsgremien - Ermittlung von Nachhaltigkeitsauswirkungen |in Vorbereitung 
G4-46 Wirksamkeitsprüfung des Risikomanagements Seite 51-53 
G4-47 Intervalle bei der Prüfung von Nachhaltigkeitsauswirkungen in Vorbereitung 
G4-48 Höchste Position/Komitee - formelle Prüfung des Nachhaltigkeitsberichtes |in Vorbereitung 
G4-49 Prozess zur Mitteilung kritischer Anliegen an das höchste Kontrollorgan in Vorbereitung 
G4-50 Art und Gesamtzahl gemeldeter kritischer Anliegen in Vorbereitung 
G4-51 Bericht über die Vergütungspolitik der Führungsgremien in Vorbereitung 
G4-52 Festlegung der Vergütung, Verfahren zur unabhängigen Festlegung in Vorbereitung 
G4-53 Berücksichtigung der Meinungsäusserung von Stakeholdern zur Vergütung |in Vorbereitung 
G4-54 Verhältnis höchstbezahler Mitarbeiter zum mittleren Niveau (Median) in Vorbereitung 
aller Beschäftigten 
G4-55 Jahresvergütung %-Steigerung von höchster Vergütung zu Median in Vorbereitung 


aller Beschäftigten 


Ethik und Integrität 


G4-56 Werte, Grundsätze, Verhaltensstandards und Normen (Codex) Seiten 52-53 

G4-57 Interne & externe Verfahren zu ethischem und gesetzeskonformem in Vorbereitung 
Verhalten 

G4-58 Meldeverfahren zu Bedenken im Bezug auf rechtswidriges Verhalten in Vorbereitung 
Managementansatz (DMA Disclosure on Management Approach) 

G4-DMA Begründung der wesentlichen Aspekte (Themenschwerpunkte) in Vorbereitung 
Leistungsindikatoren (provisorisch) 

G4-EN15 Direkte CO,-emissionen (SCOPE 1) Seite 65 

G4-EN19 Reduzierung der CO,-Emissionen Seiten 65-66 

G4-EN27 Umfang der Massnahmen zur Verringerung der ökologischen Seite 67 
Auswirkungen von Produkten und Dienstleistungen 


Ten nn an Tu 


Freier Een ei erg ne 


Die fenaco unterstützt den Klimaschutz durch freiwillige Massnahmen 


Pe | 2 = 
mn me . —— zur Reduktion von CO, Emissionen. Ebenfalls wird zukünftig Wert auf 
verbesserte Energieeffizienz gelegt. Diese zukunftsweisenden Themen 
nl werden von der Energieagentur der Wirtschaft (EnAW) sowie durch 


Energie und Umwelt geprüft und unterstützt. 
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Finanzielle Berichterstattung 


Jahresrechnung Stammhaus 


Bilanz 


Bilanz Stammhaus fenaco 


per 31. Dezember vor Verwendung des Bilanzgewinns 
(in 1000 Franken) 


2013 2012 

Aktiven 
Flüssige Mittel UPS 462 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1* 
- gegenüber Dritten 41000 35 915 
- gegenüber Gruppenfirmen 19 680 15 332 
- gegenüber nahe stehenden Unternehmungen 75 877 68 179 
Total Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 129557 119 426 
Andere kurzfristige Forderungen 28 
- gegenüber Dritten 3778 2 780 
- gegenüber Gruppenfirmen 98 417 02 677 
- gegenüber nahe stehenden Unternehmungen 42 726 50 074 
Total andere kurzfristige Forderungen 144 921 155 531 
Warenlager Sr 
- Freie Lager 147 195 35 061 
- Pflichtlager 13 965 7962 
Total Warenlager 161 160 143 023 
Aktive Rechnungsabgrenzungen 1936 1911 
Total Umlaufvermögen 445 297 420 353 
Finanzanlagen 4* 
— Beteiligungen 317 460 325 191 
- Darlehen gegenüber Dritten 15 639 2070 
- Darlehen gegenüber Gruppenfirmen 190 051 166 156 
- Darlehen gegenüber nahe stehenden Unternehmungen 30 130 36 999 
- Andere Finanzanlagen 291.09 2 220 

Total Finanzanlagen 5551989 532 636 
Sachanlagen 
- Immobilien 324 431 314 862 
- Anlagen im Bau 23 365 12 152 
— Mobilien/Betriebseinrichtungen 42 340 37 376 
- Fahrzeuge 20195 6 039 
Immaterielle Anlagen 5988 8132 
Total Sachanlagen und immaterielle Anlagen 5* 400 164 378 561 
Total Anlagevermögen 956 153 911 197 
Total Aktiven 1 401 450 1331 550 


* Erläuterungen Seite 76 


Bilanz Stammhaus fenaco 


per 31. Dezember vor Verwendung des Bilanzgewinns 


(in 1000 Franken) 


2013 2012 
Passiven 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
- gegenüber Dritten 102 277 97 875 
- gegenüber Gruppenfirmen 5 595 8 135 
- gegenüber nahe stehenden Unternehmungen 38 308 30 766 
Total Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 146 180 136 776 
Andere kurzfristige Verbindlichkeiten 6 
- gegenüber Gruppenfirmen 106 515 78 580 
- gegenüber nahe stehenden Unternehmungen 73 819 70 836 
— Schuldwechsel Pflichtlager 14 900 3.400 
- gegenüber Banken 167 248 180 438 
- sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 68 511 68 134 
Total andere kurzfristige Verbindlichkeiten 430 993 401 388 
Passive Rechnungsabgrenzungen = Si 15 678 
Langfristige Verbindlichkeiten S* 
- gegenüber Gruppenfirmen 0) 2 000 
- gegenüber nahe stehenden Unternehmungen 330 975 
- gegenüber Banken 366 743 361 743 
- gegenüber Personalvorsorgeeinrichtungen 1263 610 
— Obligationen 33 714 29 425 
- sonstige langfristige Verbindlichkeiten 42 397 35 406 
Total langfristige Verbindlichkeiten 444 447 430 159 
Rückstellungen 7° 59 898 51 568 
Total Fremdkapital 1 096 639 1 035 569 
Anteilscheinkapital 9* 132 735 128 997 
Gesetzliche Reserven 10* 27 000 26 000 
Freie Reserven 10* 131 300 127 300 
Bilanzgewinn 
- Vortrag vom Vorjahr 944 934 
- Jahresgewinn 12 832 12 750 
Total Bilanzgewinn 13 776 13 684 
Total Eigenkapital 304 811 295 931 
Total Passiven 1 401 450 1 331 550 


* Erläuterungen Seite 76 und 77 
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Erfolgsrechnung 


Erfolgsrechnung Stammhaus fenaco 


1. Januar bis 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2013 2012 
Ertrag 
Nettoverkaufserlös 11* 1 284 807 1 208 928 
Warenaufwand 11* -1 111.666 - 1041 605 
Bruttogewinn 173 141 167 323 
Dienstleistungen und Nebenerlöse 12* 182 700 175 409 
Finanzertrag 13* 28 886 29 483 
Total Ertrag 384 727 372 215 
Aufwand 
Personalaufwand 14* 1231637 122 450 
Mietaufwand 15* 13.647 10 844 
Unterhalt und Reparaturen 16* later 14 570 
Betriebsaufwand 17* 41 679 44 194 
Verwaltungsaufwand 18* 54 304 47 137 
Finanzaufwand 16 503 17 999 
Total Aufwand 265 767 257 794 
Betriebsergebnis vor Abschreibungen und Steuern 113 960 114 421 
Abschreibungen 19* -65 171 -62 291 
Ordentliches Unternehmungsergebnis vor Steuern 53 789 52 130 
Verluste aus Veräusserungen von Anlagevermögen 20* -281 -770 
Gewinne aus Veräusserungen von Anlagevermögen 20* 10 109 4 108 
Ubriger ausserordentlicher Aufwand 20* —- 74 205 —44 063 
Ubriger ausserordentlicher Ertrag 20* 24 822 2970 
Steuern -1402 -1625 
Jahresgewinn 21* 12 832 12 750 


* Erläuterungen Seite 77 und 78 


Anhang zur Jahresrechnung 


Anhang zur Jahresrechnung Stammhaus fenaco 


per 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2013 2012 
Bürgschaften und Garantieverpflichtungen 22* 
Bürgschaften, Patronatserklärungen, Forderungsabtretungen 
- zu Gunsten Dritter und nahe stehender Unternehmungen 
(Mitgliedgenossenschaften, Getreidesammelstellen und Equity-Beteiligungen) 5 666 21 534 
- davon beansprucht gegenüber Oberzolldirektion - 5295 
gegenüber Banken 2 930 10 216 
- zu Gunsten Gruppenfirmen 18 304 19 569 
- davon beansprucht gegenüber Oberzolldirektion/Lieferanten - 1634 
gegenüber Banken 8582 8925 
Gesamtbetrag der zur Sicherung eigener Verpflichtungen 
abgetretenen und verpfändeten Aktiven 
Immobilien Bilanzwert 185 106 156 170 
Nominalwert der Schuldbriefe 182 627 178 668 
davon beansprucht 124 958 117 772 
Brandversicherungswerte der Sachanlagen 23° 
Gebäude 1.310 839 1 280 538 
Mobiles Anlagevermögen (inkl. diverse Tochtergesellschaften) 1 042 219 925 497 
Verbindlichkeiten gegenüber Vorsorgeeinrichtungen 24* E268 610 
davon langfristig 1263 610 


* Erläuterungen Seite 78 
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Grundsätze der Rechnungslegung 


Die Rechnungslegung des Stammhauses fenaco richtet 
sich nach den geltenden gesetzlichen Vorschriften und Re- 
gelwerken. 

Das Stammhaus hat gegenüber Tochter- und Beteiligungs- 
gesellschaften sowie nahe stehenden Unternehmungen 
im weiteren Sinne eine «Bankfunktion»; der Mittelbedarf 
der Gruppenfirmen und der Mitgliedgenossenschaften hat 
gegenüber dem Vorjahr zugenommen. 


Allgemeine Bewertungsgrundsätze und 

Bewertungsregeln 

Es wurden insbesondere die folgenden allgemeinen Be- 

wertungsprinzipien beachtet: 

- Niederstwertprinzip: Die Bewertung erfolgt höchstens 
zu den Anschaffungs-/Herstellkosten respektive zu den 
tieferen Tages-/Wiederbeschaffungswerten. 

- Realisationsprinzip: Gewinne werden erst verbucht, 
wenn sie realisiert sind. 

- Imparitätsprinzip: Verluste werden verbucht, wenn sie 
erkennbar sind. 

- Anschaffungswertprinzip: Die Bewertung des Anlage- 
vermögens erfolgt zu historischen Anschaffungswer- 
ten/Herstellkosten unter Berücksichtigung angemes- 
sener Abschreibungen und Wertberichtigungen. 

— Vorsichtsprinzip: Die Bildung stiller Reserven durch Vor- 
nahme von Abschreibungen, Wertberichtigungen und 
Rückstellungen in grösserem Umfang als betriebsnot- 
wendig, ist zulässig. 

—- Absicherungstransaktionen: Bei Absicherungstrans- 
aktionen wird eine Verrechnung der Gewinne und 
Verluste aus dem Grund- und Absicherungsgeschäft, 
mit entsprechendem Effekt auf das Ergebnis, vorge- 
nommen. 

Sollte in einem Geschäftsjahr die Summe der Auflö- 

sungen stiller Reserven grösser sein als deren Bildung, 

wird die dadurch entstehende Verbesserung des Jah- 
resergebnisses im Anhang offen gelegt. 


Erläuterungen zur Bilanz 


1 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
Der Begriff Gruppenfirmen umfasst Tochtergesellschaf- 
ten, an denen eine kapitalmässige oder stimmenmässi- 
ge Mehrheit der fenaco besteht. 

Unter nahe stehenden Unternehmungen sind einerseits 
die Mitglieder der fenaco und andererseits Gesellschaf- 
ten mit einer fenaco-Beteiligung von 20 % bis 50 % zu- 
sammengefasst. 


2 Andere kurzfristige Forderungen 

Hierunter sind Posten mit Kreditcharakter aus dem Kon- 
tokorrentverkehr, wie auch kurzfristig rückzahlbare Dar- 
lehen subsummiiert. Die Position Forderungen gegen- 


Erläuterungen zur Jahresrechnung 


über Dritten umfasst insbesondere Guthaben gegenüber 
verwandten Organisationen, CO,-Guthaben, Guthaben 
gegenüber staatlichen Sozialwerken, Vorsteuerguthaben 
gegenüber der Eidgenössischen Finanzverwaltung sowie 
Prämienguthaben gegenüber Versicherungsgesellschaf- 
ten. 


3  Warenlager 

Die Zunahme bei den freien Lagern steht im Zusammen - 
hang mit höheren Hollzpelletsbeständen. 

Der höhere Pflichtlagerwert entsteht durch eine Teilauf- 
wertung des Getreides durch die reservesuisse Genos- 
senschaft, Bern. 


4 Finanzanlagen 

Neu im Verzeichnis aufgeführt ist: Agro-Center Malters 
AG, Malters. 

Bei folgenden Gesellschaften ergaben sich Veränderun- 
gen in den Beteiligungsverhältnissen: Anicom AG, Bern, 
LANDI Aarau West AG, Kölliken, LANDI ArcJura SA, Alle, 
LANDI BippGäuThal AG, Oberbipp, LANDI Chablais-La- 
vaux SA, Collombey-Muraz, LANDI Jungfrau AG, Inter- 
laken, LANDI La Cöte SA, Eysins, LANDI Mol&son SA, 
Bulle, LANDI Nidwalden AG, Stans, LANDI Nord vaudois 
-Venoge SA, Orbe, LANDI Quest Neuchätelois SA, 
Mötier, LAND! Payerne SA, Payerne, LANDI REBA AG, 
Therwil, LAND! Region Langnau AG, Lauperswil, LANDI 
Sarine SA, Grolley, LANDI Seeland AG, Ins, LANDI Zola 
AG, Illnau-Effretikon. 
Bilanzposition Darlehen Gruppenfirmen: Die Gruppenge- 
sellschaften sind jeweils so finanziert, dass sowohl dem 
Grundsatz der rentabilitätsoptimalen Finanzierung, wie 
auch dem Grundsatz der Fristenkongruenz entsprochen 
wird. Unter Finanzanlagen sind demzufolge diejenigen 
Darlehensbeträge aufgeführt, die den Gesellschaften mit- 
tel- und langfristig zur Verfügung stehen. 

Der Mittelbedarf der Gruppenfirmen ist per Saldo (Aktiv- 
und Passivdarlehen, kurz- und langfristig) tiefer als im 
Vorjahr. 


5  Sachanlagen und immaterielle Anlagen 
Gegenstände, die im Rahmen eines Finanzleasing-Ver- 
trages genutzt werden, sind bilanzmässig Sachanlagen 
im Eigentum gleichgestellt. Die Investitionstätigkeit im 
Rahmen unserer Mittelfristplanung führt zu einem An- 
stieg des Sachanlagevermögens. Die Position «Immate- 
rielle Anlagen» umfasst Marken-, Nutzungs- und Soft- 
warerechte sowie erworbene Software. 


6 Andere kurzfristige Verbindlichkeiten 

Bei den Verbindlichkeiten gegenüber Banken handelt es 
sich um Blankokontokorrente und feste Vorschüsse, die 
innerhalb eines Jahres fällig werden. Zum gesunkenen 
Mittelbedarf gegenüber dem Vorjahr führten insbesonde- 
re der tiefere Mittelbedarf der Gruppenfirmen und nahe 
stehenden Unternehmungen. Zu den sonstigen kurzfris- 
tigen Verbindlichkeiten gehören Einlagekonti, Schulden 


gegenüber staatlichen Organisationen (Eidgenössischen 
Finanzverwaltung, kantonale und kommunale Steuerver- 
waltungen, Ausgleichskassen) sowie gegenüber ver- 
wandten Organisationen. 


7 Passive Rechnungsabgrenzungen/Rückstellungen 
In den passiven Rechnungsabgrenzungen und in den 
Rückstellungen sind ausstehende Lieferantenfakturen 
und Verpflichtungen, die in absehbarer Zeit zu einer Ver- 
bindlichkeit führen, enthalten. 


8 Langfristige Verbindlichkeiten 

Unter die Position langfristige Verbindlichkeiten gegen- 
über Banken entfallen Hypothekarkredite und feste Vor- 
schüsse mit Laufzeiten von über einem Jahr. Unsere Vor- 
sorgeeinrichtungen stellen ihre liquiden Mittel im Rah- 
men der gesetzlichen Vorschriften jeweils vorübergehend 
der fenaco zur Verfügung. 


9 Anteilscheinkapital 

Das Anteilscheinkapital ist im Besitze von 240 Mitgliedern 
der fenaco. Neuzeichnungen im Umfang von 4 207 500 
Franken und Netto-Rückzahlungen in der Höhe von 
469 500 Franken (Austritte, Liquidationen und Umschich- 
tungen im Rahmen der Harmonisierung des Anteil- 
scheinkapitals), führten per Saldo zu einer Erhöhung des 
Anteilscheinkapitals von 3 738 000 Franken. Im Rahmen 
der Harmonisierung des Anteilscheinkapitals wird Mit- 
gliedgenossenschaften der fenaco, welche einen über- 
durchschnittlich hohen Bestand an Anteilscheinkapital 
besitzen, die Möglichkeit geboten, ihre Bestände in dem 
Masse abzubauen, als andere Genossenschaften Neu- 
zeichnungen vornehmen. 


10 Gesetzliche Reserven/Freie Reserven 

Diese Positionen wurden durch die an der Delegierten- 
versammlung vom 18. Juni 2013 beschlossene Zuwei- 
sung von 5,0 Mio. Franken erhöht. 


Erläuterungen zur Erfolgsrechnung 


11 Nettoverkaufserlös und Warenaufwand 
Der im Stammhaus erzielte Verkaufserlös verteilt sich wie 
folgt auf die wichtigsten Umsatzträger (in 1000 Franken): 


2013 2012 
Pflanzkartoffeln, Saatgut, Sämereien 82 920 79 380 
Pflanzennahrung, Pflanzenschutz 192 712 194 993 
Getreide, Olsaaten, Futtermittel 720 296 652 256 
Landesprodukte 205 687 204 283 
Haus- und Gartenartikel ER 8 488 
Brenn- und Treibstoffe 38 704 36 062 
Agrartechnik/Anlagebau ss ill 33 466 
Gesamtumsatz 1 284 807 1208 928 


Da die Produktions-, Verarbeitungs- und Vermarktungs- 
tätigkeit zwischen Stammhaus und Tochtergesellschaften 
laufend optimiert werden und somit Verschiebungen 
stattfinden, kann die Umsatzentwicklung nur aus der 


Sicht der gesamten fenaco-Gruppe schlüssig beurteilt 
werden. Deshalb sei hier auf den Kommentar im Textteil 
und auf die Entwicklung des Nettoverkaufserlöses in der 
konsolidierten Rechnung verwiesen. 


12 Dienstleistungen und Nebenerlöse 

In der Position Dienstleistungen und Nebenerlöse sind 
Weiterverrechnung von Leistungen der Lager-, Trans- 
port-, Verarbeitungsbetriebe und der Administration an 
Tochter-, Beteiligungsgesellschaften und weitere Kunden, 
Pflichtlagerentschädigungen und Mietzinseinnahmen ent- 
halten. Die Dienstleistungen und Nebenerlöse sind in- 
folge höherer Mieterträge angestiegen. 


13 Finanzertrag 

Der Finanzertrag setzt sich aus Zins- und Beteiligungs- 
erträgen sowie Kursgewinnen auf Fremdwährungen zu- 
sammen. Der Minderertrag ist vor allem auf tiefere Zins- 
erträge und Kursgewinne zurück zu führen. 


14 Personalaufwand 

Unter Personalaufwand fallen Löhne und Gehälter sowie 
Arbeitgeberbeiträge für AHV, EO, IV, ALV, FAK, Pensions - 
kassen und Krankentaggeldversicherungen. 

Die Zunahme des Personalaufwandes steht im Zusam- 
menhang mit der Lohnrunde 2012 und der vergünstigten 
Abgabe von Reka-Geld an Mitarbeitende und Pensio- 
nierte. 


15 Mietaufwand 

Unter Mietaufwand sind die Mieten für Büro- und Be- 
riebsliegenschaften zusammengefasst. Die Zunahme 
ist vor allem mit zusätzlichen Fremdmieten für Adminis- 
rationsgebäude begründet. 


16 Unterhalt und Reparaturen 

Diese Position enthält Aufwendungen für Unterhalt und 
Reparaturen an Immobilien, Mobilien, Betriebseinrich- 
ungen sowie Fahrzeugen. Ebenfalls werden Kosten im 
Zusammenhang mit PC-Problembehebungen (Hardware, 
Software, Officeanwendungen) und PC-Wartung hier aus- 
gewiesen. 


17 Betriebsaufwand 

Darunter fallen unter anderem die Aufwendungen für 
Energieverbrauch, Frachten, Benutzungsgebühren für 
Gebinde sowie Betriebsmaterial. Die Abnahme basiert 
vor allem auf tieferen Energiekosten und Einsparungen 
bei den Benutzungsgebühren für Gebinde. 


18 Verwaltungsaufwand 

Aufwand für Werbung, Büromaterial, Versicherungsprä- 
mien, Informatik, Gebühren, Abgaben und Verwaltungs- 
spesen sind die wesentlichsten Bestandteile dieser Po- 
sition. 

Die Aufwendungen im Zusammenhang mit den Pro- 
jekt-, Organisations- und Informatikkosten für neue Wa- 
renwirtschaftslösungen der LANDI fenaco Gruppe sind 
im Vergleich zum Vorjahr höher. 
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19 Abschreibungen 

Darunter fallen die Abschreibungen auf den Sachanlagen 
sowie den immateriellen Anlagen. Die vorgenommenen 
Abschreibungen liegen wesentlich über den aus be- 
triebswirtschaftlicher Sicht notwendigen Werten. 


20 Verlust und Gewinn aus Veräusserungen von 
Anlagevermögen /ausserordentlicher Aufwand 
und Ertrag 

Die Gewinne aus Anlageabgängen stammen vor allem 

aus dem Verkauf von nicht mehr benötigten Liegen- 

schaften. 

Während die übrigen ausserordentlichen Erträge zur 

Hauptsache aus der Neubewertung von Forderungen 

und der Auflösung von Rückstellungen stammen, fallen 

bei den Aufwendungen neu gebildete Rückstellungen 
sowie Wertberichtigungen ins Gewicht. 


21 Jahresergebnis 

Das Jahresergebnis darf als zufriedenstellend bezeich- 
net werden. Der Delegiertenversammlung wird vorge- 
schlagen, nebst einer Zuweisung an die Reserven eine 
angemessene Verzinsung des Anteilscheinkapitals aus- 
zurichten. 


Die Verwaltung beschloss am 9. Mai 2014, der 
Delegiertenversammlung folgende Verwen- 
dung des Bilanzgewinns zu beantragen: 

(in 1000 Franken) 


Vortrag vom Vorjahr 944 
Jahresgewinn 12 832 
Bilanzgewinn 13 776 
Zuweisung an gesetzliche Reserven - 1000 
Zuweisung an freie Reserven - 4000 
Verzinsung Anteilscheinkapital 6 % - 7964 
Vortrag auf neue Rechnung 812 


Erläuterungen zum Anhang 


22 Eventualverpflichtungen 

Die Bürgschaften zu Gunsten Dritter umfassen zu einem 
wesentlichen Teil Bürgschaftsleistungen im Zusammen- 
hang mit Landmaschinenleasing. Für Bürgschaften zu 
Gunsten der Oberzolldirektion wurde eine Versicherung 
abgeschlossen. 


23 Brandversicherungswerte der Sachanlagen 

In den Brandversicherungswerten der Gebäude sind die 
Hausinstallationen eingeschlossen. Beim mobilen Anlage- 
vermögen sind auch die Versicherungswerte derjenigen 
Tochtergesellschaften aufgeführt, welche in der Konzern- 
police mitversichert sind. 


24 Verbindlichkeiten gegenüber Vorsorge- 
einrichtungen 
Erläuterungen unter Anmerkung 8. 


Verwendung des Bilanzgewinns 


Bern, 9. Mai 2014 


Für die Verwaltung 
Der Präsident 
L. Marschall 


Die Vizepräsidenten 
S. Mahrer, G. Parmelin 


An die Delegiertenversammlung der fenaco 
Genossenschaft, Bern. 


Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrech- 
nung der fenaco Genossenschaft, bestehend 
aus Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang (Sei- 
ten 72 bis 78) des Geschäftsberichts für das 
am 31. Dezember 2013 abgeschlossene Ge- 
schäftsjahr geprüft. 


Verantwortung der Verwaltung 

Die Verwaltung ist für die Aufstellung der Jah- 
resrechnung in Übereinstimmung mit den ge- 
setzlichen Vorschriften und den Statuten ver- 
antwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die 
Ausgestaltung, Implementierung und Aufrech- 
terhaltung eines internen Kontrollsystems mit 
Bezug auf die Aufstellung einer Jahresrech- 
nung, die frei von wesentlichen falschen Anga- 
ben als Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. 
Darüber hinaus ist die Verwaltung für die Aus- 
wahl und die Anwendung sachgemässer Rech- 
nungslegungsmethoden sowie die Vornahme 
angemessener Schätzungen verantwortlich. 


Verantwortung der Revisionsstelle 

Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer 
Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrech- 
nung abzugeben. Wir haben unsere Prüfung in 
Übereinstimmung mit dem schweizerischen 
Gesetz und den Schweizer Prüfungsstandards 
vorgenommen. Nach diesen Standards haben 
wir die Prüfung so zu planen und durchzufüh- 
ren, dass wir hinreichende Sicherheit gewin- 
nen, ob die Jahresrechnung frei von wesentli- 
chen falschen Angaben ist. 


Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von 
Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prü- 
fungsnachweisen für die in der Jahresrechnung 
enthaltenen Wertansätze und sonstigen Anga- 
ben. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt 
im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies 
schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentli- 
cher falscher Angaben in der Jahresrechnung als 
Folge von Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der 
Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der Prü- 
fer das interne Kontrollsystem, soweit es für die 


Bericht der Revisionsstelle 


Aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung 
ist, um die den Umständen entsprechenden Prü- 
fungshandlungen festzulegen, nicht aber um ein 
Prüfungsurteil über dieWirksamkeit des internen 
Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung umfasst 
zudem die Beurteilung der Angemessenheit der 
angewandten Rechnungslegungsmethoden, der 
Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen 
sowie eine\Würdigung der Gesamtdarstellung der 
Jahresrechnung. Wir sind der Auffassung, dass 
die von uns erlangten Prüfungsnachweise eine 
ausreichende und angemessene Grundlage für 
unser Prüfungsurteil bilden. 


Prüfungsurteil 

Nach unserer Beurteilung entspricht die Jah- 
resrechnung für das am 31. Dezember 2013 ab- 
geschlossene Geschäftsjahr dem schweizeri- 
schen Gesetz und den Statuten. 


Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzli- 
cher Vorschriften 

Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen An- 
forderungen an die Zulassung gemäss Revi- 
sionsaufsichtsgesetz (RAG) und die Unabhän- 
gigkeit (Art. 906 OR in Verbindung mit Art. 728 
OR) erfüllen und keine mit unserer Unabhän- 
gigkeit nicht vereinbare Sachverhalte vorliegen. 
In Übereinstimmung mit Art. 906 OR in Verbin - 
dung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem 
Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen 
wir, dass ein gemäss den Vorgaben der Verwal- 
tung ausgestaltetes internes Kontrollsystem für 
die Aufstellung der Jahresrechnung existiert. 


Ferner bestätigen wir, dass der Antrag über die 
Verwendung des Bilanzgewinnes dem schwei- 
zerischen Gesetz und den Statuten entspricht, 
und empfehlen die vorliegende Jahresrechnung 
zu genehmigen. 


Bern, 9. Mai 2014 
Ernst & Young AG 


Thomas Nösberger 
Zugelassener 
Revisionsexperte 
(Leitender Revisor) 


Florian Baumgartner 
Zugelassener 
Revisionsexperte 
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Konsolidierte Jahresrechnung 


Bilanz 


Konsolidierte Bilanz 


per 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2013 2012 
Aktiven 
Flüssige Mittel 1° 19037 13082 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2° 423 185 393 141 
Sonstige Forderungen 3* 68 152 67 107 
Warenlager 4* 711784 688 848 
Aktive Rechnungsabgrenzungen 21820 18973 
Total Umlaufvermögen 1243978 1181 151 
Darlehen und übrige langfristige Forderungen 5* 118673 134.667 
Beteiligungen 6* 56228 48 762 
Total Finanzanlagen 174 901 183 429 
Sachanlagen 1 1509945 1453594 
Immaterielle Anlagen 8* 19760 26 994 
Total Anlagevermögen 1704 606 1664 017 
Total Aktiven 2948 584 2845 168 


* Erläuterungen Seiten 89 bis 92 


Konsolidierte Bilanz 


per 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2013 2012 
Passiven 
Finanzverbindlichkeiten Shi 338983 345 099 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 10* 462 469 429692 
Andere Verbindlichkeiten 43723 44.288 
Kurzfristige Rückstellungen 127 36 997 40 140 
Passive Rechnungsabgrenzungen 62002 63609 
Total kurzfristiges Fremdkapital 944 174 922 828 
Hypotheken 11° 211.068 201 838 
Obligationen 11° 33714 29425 
Andere Finanzverbindlichkeiten 11? 261 361 255 218 
Langfristige Rückstellungen 12° 257605 244.090 
Total langfristiges Fremdkapital 763 748 730571 
Total Fremdkapital 1707922 1653 399 
Gesellschaftskapital 13% 182085 128997 
Eigene Anteilsscheine 13" - 16 086 - 13723 
Gewinnreserven 13 1006 385 952 671 
Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 13* 50 966 60 624 
Total Eigenkapital exkl. Minderheiten 1174000 1128 569 
Minderheitsanteile 13* 66 662 63 200 
Total Eigenkapital inkl. Minderheiten 1 240 662 1191769 
Total Passiven 2948584 2 845 163 


* Erläuterungen Seiten 92 bis 94 
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Erfolgsrechnung 


Konsolidierte Erfolgsrechnung 


1. Januar bis 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2013 2012 
Ertrag 
Nettoverkaufserlös 14* 6028950 5680620 
Warenaufwand -4830 075 -4502875 
Bruttogewinn 1198875 1177745 
Dienstleistungen und Nebenerlöse 15* 128349 123 002 
Total Betriebsertrag 1327224 1300 747 
Aufwand 
Personalaufwand 16* 645 565 632 214 
Andere betriebliche Aufwendungen 17* 439007 428126 
Total Aufwand 1084572 1060340 
Betriebsergebnis vor Zinsen, Abschreibungen, Steuern 242 652 240 407 
Finanzertrag 18* 11945 14 198 
Finanzaufwand 18* - 17964 - 19339 
Ergebnisanteile Equity-Beteiligungen 3145 3007 
Rendite aus Arbeitgeberbeitragsreserven 5534 3310 
Betriebsergebnis vor Abschreibungen und Steuern 245 312 241583 
Abschreibungen 19* - 133.070 - 131139 
Rückstellungen -538 1321 
Steuern 20* -8528 - 16 994 
Betriebsergebnis 103 176 94 771 
Ausserordentlicher und betriebsfremder Aufwand 21® - 71745 -45303 
Ausserordentlicher und betriebsfremder Ertrag 228 22477 13742 
Minderheitsanteile am Ergebnis -2942 -2586 
Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 50966 60624 


* Erläuterungen Seiten 94 und 95 


Geldflussrechnung 


Konsolidierte Geldflussrechnung 


1. Januar bis 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 
Fonds: Flüssige Mittel 


2013 2012 
Geldfluss aus Betriebstätigkeit 
Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 50 966 60624 
Abschreibungen 133 070 131139 
Verluste aus Wertbeeinträchtigungen 5104 2253 
Auflösung von Wertbeeinträchtigungen 0 -2512 
Veränderung von Rückstellungen 10253 4008 
Andere nicht liquiditätswirksame Erfolgsposten 55016 29425 
Ergebnisanteile Equity-Beteiligungen -3145 -3007 
Dividendenausschüttungen Equity-Beteiligungen 887 795 
Gewinne aus Anlageabgängen -19127 -5369 
Verluste aus Anlageabgängen 759 2757 
Cash Flow 233 783 220 113 
Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen -24.207 -29564 
Veränderung von Vorräten -22919 18055 
Veränderung von übrigen Forderungen und aktiven Rechnungsabgrenzungen -3967 -4038 
Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2.510688 10 767 
Veränderung von übrigen kurzfristigen Verbindlichkeiten und passiven 
Rechnungsabgrenzungen (ohne kurzfristige Finanzverbindlichkeiten) -2593 3577 
Total Geldfluss aus Betriebstätigkeit 205 730 218910 
Geldfluss aus Investitionstätigkeit 
Gewährung von Darlehen 34 394 -49559 
Rückzahlung von Darlehen 10 4517 
Investitionen in Beteiligungen -5605 -340 
Investitionen in Sachanlagen - 199055 — 204 394 
Investitionen in immaterielle Anlagen -220 -4 172 
Erlös aus Verkauf von Beteiligungen 3586 283 
Erlös aus Verkauf von Sachanlagen 27188 10 950 
Veränderung Konsolidierungskreis 24* 2 964 -6230 
Total Geldfluss aus Investitionstätigkeit -205 526 -248 945 
Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit 
Zunahme aus Finanzierungsvereinbarungen (inkl. kurzfristigen) 32 908 55628 
Abnahme aus Finanzierungsvereinbarungen - 19362 - 13526 
Dividendenanteil Dritte -405 -559 
Zeichnung neues Anteilscheinkapital 0 1382 
Rückzahlung Anteilscheinkapital -480 -4 715 
Verzinsung Anteilscheinkapital -6910 -6823 
Total Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit 5751 31387 
Total Veränderung flüssige Mittel 5955 1352 
Flüssige Mittel Anfang Jahr 13082 11730 
Flüssige Mittel Ende Jahr 19037 13082 


* Erläuterungen Seite 96 
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Eigenkapitalnachweis 


Konsolidierter Eigenkapitalnachweis 


(in 1000 Franken) 


Gesellschafts- Eigene An- Gewinn- 
kapital teile LANDI reserve 

Eigenkapital per 1. Januar 2012 125 163 -8474 898 102 
Ausschüttungen Stammhaus 
- Verzinsung Anteilscheinkapital 687 
- Umwandlung fenaco Leistungsprämie in AS-Kapital 4212 -2294 
Dividenden Tochtergesellschaften an Dritte 
Übertrag auf Gewinnreserve 53882 
Veränderung Konsolidierungskreis 
Veränderung Gesellschaftskapital 
- Rückzahlung Anteilscheinkapital -4 715 
— Neuzeichnung Anteilscheinkapital 4337 -2955 
Minderheitsanteile am Ergebnis 
Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 
Stand per 31. Dezember 2012 128997 - 13 723 952 671 
Eigenkapital per 1. Januar 2013 123997 - 13723 952 671 
Ausschüttungen Stammhaus 
- Verzinsung Anteilscheinkapital 830 
- Umwandlung fenaco Leistungsprämie in AS-Kapital 4208 -2353 
Dividenden Tochtergesellschaften an Dritte 
Übertrag auf Gewinnreserve 52884 
Veränderung Konsolidierungskreis 
Veränderung Gesellschaftskapital 
- Rückzahlung Anteilscheinkapital -480 
— Neuzeichnung Anteilscheinkapital 10 -10 
Minderheitsanteile am Ergebnis 
Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 
Stand per 31. Dezember 2013 132 735 - 16 086 1006 385 


Unternehmungs- Total Eigenkapital Minderheits- Total Eigenkapital 
ergebnis exkl. Minderheiten anteile inkl. Minderheiten 
61392 1076 183 61294 1137 477 
-7510 -6823 -6823 
1918 1918 

0 -559 -559 

-53882 0 0 
0 121 -121 

-4715 -4 715 

1382 1382 

0 2586 2586 

60624 60624 60 624 
60 624 1128569 63200 1191769 
60 624 1128569 63200 1191769 
-7740 -6910 -6910 
1855 1855 

0 -405 -405 

-52884 0 0 
0 925 925 

480 480 

0 0 

) 2942 2942 

50 966 50 966 50 966 
50966 1174000 66 662 1240 662 
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Fünfjahresvergleich 


Konsolidierte Kennzahlen 


1. Januar bis 31. Dezember 
(in Mio. Franken) 


2013 2012 2011 2010 2009 
Nettoverkaufserlös 6029.0 5 630.6 5550.8 5449.2 5402.4 
Bruttogewinn 1 198.9 11777 11770 11570 1 122.6 
Dienstleistungen/Nebenerlöse 128.3 123.0 123.2 122.7 118.6 
Personalaufwand 645.6 632.2 619.1 600.7 576.0 
Finanzaufwand (netto) 6.0 5.1 5.5 10.9 10.3 
Betriebsergebnis vor 
Abschreibungen und Steuern 245.3 241.6 252.3 240.0 240.9 
Abschreibungen - 133.1 - 131.1 - 1270 - 121.7 124.9 
Unternehmungsergebnis nach Steuern 51.0 60.6 61.4 61.8 56.3 
in % des Eigenkapitals exkl. Minderheiten 4.4 5.5 5.9 6.2 6.0 
Investitionen in Sachanlagen 199.1 204.4 214.7 221.8 176.9 
Eigenfinanzierung der Investitionen 
mittels Cash Flow gemäss Miittelflussrechnung in % 1174 107.7 111.3 110.5 135.2 
Umlaufvermögen 1244.0 1 181.2 11675 1079.5 1041.4 
Anlagevermögen 1704.6 1 664.0 1561.1 1500.7 1385.7 
in % der Bilanzsumme 57.8 58.5 572 58.2 57.1 
Fremdkapital 17079 1653.4 1591.2 1494.0 1409.9 
Eigenkapital inkl. Minderheiten 1240.7 1191.83 1 137.5 1086.1 1 017.1 
in % der Bilanzsumme 42.1 41.9 41.7 42.1 41.9 
Nettoumlaufvermögen 299.8 258.3 305.5 2779 342.3 
(Umlaufvermögen abzüglich 
kurzfristiges Fremdkapital) 
in % des Umlaufvermögens 24.1 21.9 26.2 25.8 32.9 


Grundsätze der konsolidierten Rechnungslegung 


Die Erstellung der konsolidierten Jahresrechnung der 
fenaco Gruppe erfolgte in Übereinstimmung mit Swiss 
GAAP FER. 


Allgemeine Grundlagen 
Die konsolidierte Jahresrechnung der fenaco Gruppe ver- 
mittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen- 
des Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Gruppe. 
Die Einzelabschlüsse der konsolidierten Gesellschaften 
sind nach gruppeneinheitlichen Gliederungs- und Be- 
wertungsvorschriften erstellt, welche den Grundsätzen 
der Bewertung und Offenlegung der Swiss GAAP FER 
entsprechen. Die zwischengesellschaftlichen Beziehun- 
gen (Forderungen, Verbindlichkeiten, Aufwendungen, Er- 
träge) sind, wie auch die Zwischengewinne auf Waren- 
vorräten, in der Konsolidierung eliminiert. 

Als nahe stehende Personen werden vor allem die Mit- 

gliedgenossenschaften der fenaco bezeichnet. Die Grund- 

sätze der Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedge- 
nossenschaften und der fenaco sind in den Statuten der 
fenaco festgelegt, wo es unter anderem heisst: 

- fenaco bezweckt die Förderung ihrer Mitglieder durch 
flankierende Massnahmen im Hinblick auf die Erfül- 
lung ihres Leistungsauftrages; 

- Die Leistungen von fenaco gegenüber ihren Mitglie- 
dern haben einem vorteilhaften Preis-/Leistungsver- 
hältnis zu entsprechen; 

Ebenfalls als nahe stehende Personen werden die nach 

der Kapitalzurechnungsmethode (Equity-Methode) er- 

fassten Beteiligungen sowie die Personalvorsorgestif- 
tungen der fenaco bezeichnet. Weitere Angaben zu Trans- 
aktionen mit nahe stehenden Personen sind im Anhang 

23 ersichtlich. 


Konsolidierungsgrundsätze 

Konsolidierungskreis 

Die konsolidierte Rechnung umfasst die Jahresabschlüs- 
se des Stammhaus fenaco sowie derTochtergesellschaf- 
ten, an denen direkt oder indirekt eine kapital- oder stim- 
menmässige Mehrheit besteht. 
Einzelne inaktive oder unwesentliche Tochtergesellschaf - 
ten werden nicht konsolidiert. 
Beteiligungen von 20 % bis 50 % (inklusive Gemein- 
schaftsunternehmungen) werden nach der Kapitalzurech- 
nungsmethode (Equity-Methode) erfasst. Dabei wird der 
prozentuale Anteil am Nettovermögen in der Bilanz unter 
«Beteiligungen» und der Anteil am Jahresergebnis in der 
Erfolgsrechnung separat ausgewiesen. 
Minderheitsbeteiligungen bis 20 % sowie einzelne un- 
wesentliche Gesellschaften sind zum Anschaffungswert 
unter Abzug notwendiger Wertberichtigungen unter der 
Position «Beteiligungen» bilanziert. 

Die Veränderungen im Konsolidierungskreis können dem 
Verzeichnis «Die Gesellschaften der fenaco» auf den Sei- 
ten 100 bis 102 entnommen werden. 


Anhang zur konsolidierten Jahresrechnung 


Vollkonsolidierung 

Die Jahresrechnungen der konsolidierten Gesellschaften 
werden nach der Methode der Vollkonsolidierung erfasst. 
Dabei werden die Aktiven und Passiven sowie die Auf- 
wendungen und Erträge zu 100 % erfasst. Die Anteile 
von Drittaktionären am Nettovermögen und am Jahreser- 
gebnis werden ausgeschieden und separat dargestellt. 


Kapitalkonsolidierung 

Für die Erstkonsolidierung der fenaco Gruppe wurden 
per 1. Januar 1993 Aktiven und Passiven der konsolidier- 
ten Gesellschaften nach gruppeneinheitlichen Grundsät- 
zen bewertet und mit den Beteiligungsbuchwerten ver- 
rechnet. Der ausgewiesene Unterschiedsbetrag wurde 
per 31. Dezember 2006 aufgrund neuer Swiss GAAP FER 
Vorschriften von den Kapital- in die Gewinnreserven um- 
gegliedert. 

Bei der erstmaligen Konsolidierung einer Gesellschaft 
werden deren Vermögen und Verbindlichkeiten nach den 
gruppeneinheitlichen Gliederungs- und Bewertungsvor- 
schriften neu bewertet. Das neu bewertete Eigenkapital 
der erworbenen Gesellschaft wird auf den Zeitpunkt der 
Übernahme mit dem Anschaffungswert der Beteiligung 
verrechnet (Purchase Methode). Ein aktiver Unterschieds- 
betrag wird als Goodwill aktiviert und über die geschätzte 
Nutzungsdauer abgeschrieben. Passive Unterschieds- 
beträge werden als Badwill bilanziert und über einen ge- 
schätzten Zeitraum erfolgswirksam aufgelöst. Die Er- 
mittlung der Anteile Dritter erfolgt nach der Neubewer- 
tungsmethode. 


Fremdwährungsumrechnung 

Die Umrechnung von Abschlüssen in Fremdwährungen 
erfolgt nach der Stichtagskurs-Methode. Auf den sepa- 
raten Ausweis der Umrechnungsdifferenzen im Eigen- 
kapital wird aus Gründen der Wesentlichkeit verzichtet. 


Bewertungsgrundsätze 


Allgemeines 

Es gilt der Grundsatz der Einzelbewertung der Aktiven 
und Verbindlichkeiten. Die Aktiven werden zu Anschaf- 
fungs- oder Herstellungskosten, die Verbindlichkeiten zu 
historischen Werten bewertet. 


Flüssige Mittel 

Die flüssigen Mittel sind zum Nominalwert bilanziert; 
Fremdwährungsbestände werden zum Jahresendkurs 
umgerechnet. 
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Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wer- 
den zum Nominalwert abzüglich notwendiger Wertbe- 
richtigungen bilanziert. Fremdwährungen sind zum Jah- 
resendkurs umgerechnet. 


Delkredere 

Das Delkredere dient zur Deckung von Bonitätsrisiken 
bei Kundenforderungen. 

Für die Berechnung des Delkrederes für Forderungen an 
Dritte wird zwischen Einzel- und Pauschalwertberichti- 
gungen unterschieden. 

Einzelwertberichtigungen erfolgen für offensichtlich ge- 
ährdete Ausstände. Die Höhe der Wertberichtigung wird 
individuell aufgrund der Risikolage festgelegt. 

Zur Deckung der allgemeinen, latenten Risiken wird ei- 
ne Pauschalwertberichtigung festgelegt. Die Berechnung 
basiert auf folgendem Schema: 


Nominalwert Delkredere 
CHF % CHF 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen an Dritte 
(nach Abzug von einzelwertberichtigten Forderungen) 
- nicht verfallene Forderungen x 0 x 
- überfällige bis 90 Tage x 2 x 
- überfällige 91 bis 180 Tage x 10 x 
- überfällige 181 bis 360 Tage x 20 x 
- älter als 360 Tage x 50 x 
Total Delkredere (pauschal) x 


Grundsätzlich wird von einem Zahlungsziel von 30 Tagen 
ausgegangen. Bei branchenbedingten Abweichungen er- 
folgt eine sinngemässe Berechnung des Delkrederes. 
Forderungen gegenüber nahe stehenden Unternehmun- 
gen werden aufgrund der bestehenden Risikolage einzel- 
wertberichtigt. In der Regel handelt es sich um Risiken, 
die im Rahmen von Restrukturierungsprojekten akten- 
kundig sind oder um erhöhte Risiken, die durch Liquidi- 
tätsengpässe, Überinvestitionen oder ungenügende Er- 
tragslage einzelner Mitgliedgenossenschaften entstan- 
den sind. 


Warenlager 

Die Warenlager werden zu Anschaffungs- oder Herstell- 
kosten gemäss Swiss GAAP FER 17 «Vorräte» bewertet. 
Wenn der Marktwert unter den Anschaffungs- oder Her- 
stellkosten liegt, wird dieser berücksichtigt (Niederst- 
wertprinzip). Für Artikel mit ungenügendem Lagerum- 
schlag erfolgen Bewertungsabzüge. Die Pflichtlager wer- 
den zum Basispreis bewertet. 

Skonti (im Sinne eines Abschlages für rasche Zahlungen) 
werden als Aufwandminderung über den Warenaufwand 
verbucht. 


Die wichtigsten Bewertungsprinzipien lauten: 


Rohmaterialien und Handelswaren 

(Landwirtschaftliche Produktionsmittel wie Getreide, Öl- 
saaten, Futtermittel, Pflanzennahrung, Saatgut etc., Kar- 
toffeln, Früchte und Gemüse, Haus- und Gartenartikel, 
Brenn- und Treibstoffe, Agrartechnik etc.) 

Bewertung zu Anschaffungskosten bzw. tieferen Markt- 
preisen. 


Selbst hergestellte Waren 

(Kartoffelprodukte, Getränke, Fleisch und Fleischwaren, 
Mischfutter etc.) 

Bewertung zu vollen Herstellkosten. 


Detailhandelswaren 

(Vorräte der Detailhandelsgeschäfte) 

Bewertung zum Verkaufspreis der Verkaufsstellen ab- 
züglich Mehrwertsteuer und der Bruttomarge. 


Gebinde 

Bewertung des Leihgebindes zu einem erheblich redu- 
zierten Ausleihwert. Für Rücknahmeverpflichtungen von 
Gebinde bestehen entsprechende Rückstellungen. 


Darlehen 

Die Darlehen und sonstigen langfristigen Guthaben sind 
zum Nominalwert abzüglich notwendiger Wertberichti- 
gungen ausgewiesen. 


Beteiligungen 

Wertschriften, die aus geschäftspolitischen Gründen ge- 
halten werden sowie Titel ohne Kurswert sind im Anla- 
gevermögen als Beteiligungswertschriften zum An- 
schaffungswert unter Abzug notwendiger Wertberichti- 
gungen ausgewiesen. 


Sachanlagen 

Die Sachanlagen werden zu Anschaffungswerten ab- 
züglich linearer Abschreibungen aufgrund der betriebli- 
chen Nutzungsdauer erfasst. Nicht abgeschrieben wer- 
den Grundstücke. Für die Bemessung der Abschreibun- 
gen gelten in der Regel folgende Nutzungsperioden: 


Gebäude 25-40 Jahre 
Gebäude im Baurecht Laufzeit des Baurechts 
Installationen, Einrichtungen 5-20 Jahre 
Maschinen, Produktionsanlagen, 

Werkzeuge und Geräte 4-10 Jahre 
EDV-Anlagen 3-5 Jahre 
Büromobiliar 5-10 Jahre 
Personenwagen 3-5 Jahre 
Nutzfahrzeuge 5-10 Jahre 


Neubauten von Lager und Produktionsstätten werden 
über eine Nutzungsperiode von 30 Jahren abgeschrieben. 


In der Position Installationen und Einrichtungen sind ver- 
schiedene feste Installationen in Gebäuden enthalten, 
welche unterschiedliche Nutzungsdauern aufweisen (z.B. 
Telefonie etc. 5 Jahre, Haustechnik 15 Jahre oder Lifte 
20 Jahre). In den Sachanlagen sind keine aktivierten Zin- 
sen enthalten. 


Sachanlagen in Leasing 

Sachanlagen die im Rahmen eines Finanzleasings ge- 
nutzt werden sind den Sachanlagen im Eigentum gleich- 
gestellt. Zu Vertragsbeginn werden der Anschaffungs- 
bzw. der Marktwert des Leasingguts und der Barwert 
der zukünftigen Leasingzahlungen bestimmt. Der tiefe- 
re der beiden Werte wird aktiviert und nach betriebs- 
wirtschaftlichen Kriterien über die Nutzungsdauer abge- 
schrieben. Der Barwert der künftigen Leasingraten wird 


passiviert. Die Leasingzahlungen werden in eine Amor- 
tisations- und eine Zinskomponente aufgeteilt. Die Amor- 
tisationskomponente wird mit der passivierten Leasing- 
schuld verrechnet und die Zinskomponente im Finanz- 
aufwand erfasst. 

Operatives Leasing wird nicht bilanziert. Die Leasing- 
zahlungen werden unter den anderen betrieblichen Auf- 
wendungen ausgewiesen. Die Leasingverbindlichkeiten, 
die nicht innerhalb eines Jahres aufgekündigt werden 
können, sind im Anhang 28 offengelegt. 


Immaterielle Anlagen 

Die immateriellen Anlagen, wie ein bei Beteiligungser- 
werb bezahlter Goodwill und bezahlte Nutzungsrechte, 
werden aktiviert und über die geplante Nutzungsdauer 
linear abgeschrieben (Goodwill 5 Jahre, Software und 
sonstige Nutzungsrechte 5-10 Jahre). 


Wertbeeinträchtigungen 

Auf jeden Bilanzstichtag hin wird die Werthaltigkeit der 
Aktiven (vornehmlich Sachanlangen und immaterielle 
Werte) überprüft, sofern Anzeichen bestehen, dass ein- 
zelne Aktiven im Wert beeinträchtigt sein könnten. Wenn 
der Buchwert höher ist als der Netto-Marktwert oder der 
Nutzwert, liegt eine Wertbeeinträchtigung vor. In diesem 
Fall wird der Buchwert auf den höheren der beiden Wer- 
te korrigiert. 


Fremdkapital 

Die Verbindlichkeiten sind jeweils zu ihrem Nominalbe- 
trag bilanziert. Für wahrscheinliche Verpflichtungen, wel- 
che auf Ereignisse in der Vergangenheit zurückzuführen 
sind und deren Höhe und/oder Fälligkeit ungewiss, aber 
schätzbar sind, werden angemessene Rückstellungen 
gebildet. Sie werden je nach Fälligkeit in kurz- und lang- 
fristig unterteilt. Der pauschale Steuersatz für die auf den 
Mehrwerten zwischen Konzern- und Steuerwerten las- 
tenden latenten Steuern beträgt 21%. Aktive latente 
Steuern auf zeitlich befristeten Differenzen werden akti- 
viert. Steuerguthaben auf Verlustvorträgen werden aus 
Vorsichtsgründen nicht aktiviert. 


Derivative Finanzinstrumente 

Der Einsatz derivativer Finanzinstrumente dient lediglich 
zur Absicherung geschäftsmässig begründeter Transak- 
tionen. Die Bewertung der Bestände zum Jahresende 
basiert grundsätzlich auf aktuellen Kursen. Bei einer er- 
folgsneutralen Behandlung erfolgt die Bewertung zu den 
gleichen Bewertungsgrundsätzen wie beim abgesicher- 
ten Grundgeschäft. 


Erläuterungen zur konsolidierten Bilanz 


1 Flüssige Mittel 
Diese Position setzt sich wie folgt zusammen 
(in 1000 Fr.): 


2013 2012 
Kassabestände 2690 2783 
Postkonto 838 550 
Bankguthaben auf Sicht 15509 9749 
Total 19 037 13 082 


Von den Kassabeständen entfallen rund 0.8 Mio. Franken 
Vorjahr 0.8 Mio. Franken) auf die Geldbestände der Kon- 
sumwarenläden. 

In den Bankguthaben auf Sicht sind 5.4 Mio. Franken (Vor- 
jahr 7.3 Mio. Franken) Zahlungen unterwegs verbucht. 


2 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
Der ausgewiesene Betrag ergibt sich wie folgt 
in 1000 Fr.): 


2013 2012 
Forderungen an Dritte 359050 335979 
Abzüglich Delkredere -16510 -15650 
Forderungen an Mitgliedgenossen- 
schaften (LANDI|) 79185 72552 
Abzüglich Delkredere -2800 -2900 
Forderungen an Equity-Beteiligungen 3916 2895 
Forderungen an nicht konsolidierte 
Beteiligungen 344 265 
Total 423185 393 141 


Das ausgewiesene Delkredere von 19.3 Mio. Franken 
(Vorjahr 18.6 Mio. Franken) dient zur Deckung der Boni- 
tätsrisiken auf Forderungen an Dritte und LANDI. Die 
Grundsätze zur Berechnung sind in den Bewertungs- 


grundsätzen (Delkredere) erläutert. 


3 Sonstige Forderungen 


Der ausgewiesene Betrag ergibt sich wie folgt 


(in 1000 Fr.): 

2013 2012 
Andere kurzfristige 
Forderungen an Dritte 34 925 33 945 
Abzüglich Wertberichtigungen -2626 -2841 
Andere kurzfristige Forderungen an 
Mitgliedgenossenschaften (LANDI) 31754 38619 
Abzüglich Wertberichtigungen -4500 -5500 
Andere kurzfristige Forderungen an 
Equity-Beteiligungen 8599 2884 
Total 68 152 67 107 


Die ausgewiesenen Wertberichtigungen von 7.1 Mio. 
Franken (Vorjahr 8.3 Mio. Franken) dienen zur Deckung 
der Bonitätsrisiken auf kurzfristigen Forderungen an Drit- 
te und LANDI. 
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4 Warenlager 


Die Warenlager können wie folgt aufgeteilt werden Die Pflichtlager verteilen sich auf folgende Warengruppen 
(in 1000 Fr.): (in 1000 Fr.): 
2013 % 2012 % 2013 % 2012 % 
Pflichtlager 28359 4.0 25 508 3.7 Futtermittel 12asl 42.8 5994 23:5 
Freie Lager 683 425 96.0 663340 96.3 Pflanzennahrung 5166 82 5329 20.9 
Total 711784 100.0 688848 100.0 Brenn- und Treibstoffe 11062 sg0 14 185 55.6 
Total Pflichtlager 28359 100.0 25508 100.0 
Die freien Lager, aufgeteilt nach Geschäftsfeldern, ergeben folgendes Bild (in 1000 Fr.): 
2013 % 2012 % 
Segment Agrar 
Sparte Pflanzenbau 61621 90 60521 9.1 
Sparte Getreide, Ölsaaten, Futtermittel 148000 2ll.H 149149 22.5 
Sparte Tierhandel 6803 1.0 7983 1.2 
Sparte Agrartechnik/Anlagebau 30 055 4.4 25733 3.9 
Total Segment Agrar 246479 B6oH 243386 36.7 
Segment Lebensmittelindustrie 
Sparte Gemüse, Früchte, Eier 82289 12.0 76347 11.5 
Sparte Fleisch 45189 6.6 41 986 6.3 
Sparte Getränke 89 188 IS 98847 14.9 
Total Segment Lebensmittelindustrie 216666 SUR 217180 32.7 
Segment Detailhandel 
Sparte Haus- und Gartenartikel 114487 16.8 102 358 15.4 
Sparte Volg Konsumwaren 61685 9.0 58986 8.9 
Total Segment Detailhandel 176 172 23.8 161344 24.3 
Segment Energie 21452 il 14615 2.2 
Verpackungsmaterial und Übriges 22241 Se 26.366 4.0 
Gebinde 415 0.1 449 0.1 
Total freie Lager 683 425 100.0 663 340 100.0 


Die freien Lager teilen sich auf in 128.1 Mio. Franken Roh- und Hilfsmaterialien (Vorjahr 129.0 Mio. Franken), 66.5 Mio. Fran- 
ken Halbfabrikate (Vorjahr 74.6 Mio. Franken), 70.2 Mio. Franken Fertigfabrikate (Vorjahr 67.3 Mio. Franken) sowie 418.7 Mio. 
Franken Handelswaren (Vorjahr 392.4 Mio. Franken). Im Berichtsjahr sind über alle Produktegruppen Wertbeeinträchtigun- 
gen von 0.5 Mio. Franken (Vorjahr 0.7 Mio. Franken) enthalten. Unter den Sparten Getreide, Ölsaaten, Futtermittel, Agrar- 
technik/Anlagebau und Getränke sind Anzahlungen an Lieferanten in der Höhe von 5.9 Mio. Franken (Vorjahr 2.5 Mio. Fran- 
ken) enthalten. Die Anzahlungen von Kunden betragen 2.1 Mio. Franken (Vorjahr 2.3 Mio. Franken) und betreffen vorwie- 
gend die Sparte Agrartechnik/Anlagebau. 


5 Darlehen und übrige langfristige Forderungen 6 Beteiligungen 
Diese Position enthält folgende Posten (in 1000 Fr.): Darin sind enthalten (in 1000 Fr.): 
2013 2012 2013 2012 

Darlehen an Dritte 88825 19858 Anteilige Unternehmenswerte 
Abzüglich Wertberichtigungen -6199 -7083 der nach der Equity-Methode 
Darlehen an Mitgliedgenossen- bewerteten Beteiligungen 51 872 44.895 
schaften (LANDI) 1130 1140 Nicht konsolidierte Beteiligungen 780 780 
Darlehen an Equity-Beteiligungen 285 528 327 730 Beteiligungswertschriften 3576 3087 
Abzüglich Wertberichtigungen -248568 -258750 Total 56228 48762 
Aktiven aus Arbeitgeber-Beitrags- 
eserven 52622 51 006 
Aktive latente Ertragssteuern 835 766 
Total 118 673 134 667 


Die Veränderungen bei den Darlehen an Equity-Beteili- 
gungen sowie bei den dazugehörigen Wertberichtigun - 
gen sind vor allem auf die Darlehen an die Bison Schweiz 
AG im Zusammenhang mit deren Software-Entwicklung 
zurückzuführen. 


7 Sachanlagen 


Für die Sachanlagen ergeben sich folgende Werte (in 1000 Fr.): 


Techn. Anlagen, 


Immo- Anlagen Maschinen 

Anschaffungswerte bilien im Bau und Mobilien Fahrzeuge Total 
Stand am 1. Januar 2012 1561 946 99440 1231870 196 979 3090 235 
Investitionen 44274 63 508 79234 17378 204 394 
Anderung Konsolidierungskreis 2450 0 248 47 2745 
Umbuchungen 90 851 - 110975 19902 222 0 
Abgänge - 16 758 0 -40612 - 15271 -72641 
Stand am 31. Dezember 2012 1682763 51973 1290 642 199 355 3224 733 
Stand am 1. Januar 2013 1682 763 51973 1290642 199355 3224 733 
Investitionen 51 931 42 337 89063 15 724 199055 
Änderung Konsolidierungskreis 29 0 1 0 40 
Umbuchungen 40926 -55 158 14.069 163 0 
Abgänge -21384 0 -62 891 - 13296 -97571 
Stand am 31. Dezember 2013 1754 265 39 152 1330 894 201 946 3326257 
Kumulierte Wertberichtigungen 

Stand am 1. Januar 2012 703 598 0 903316 109 937 1716851 
Zugänge ordentliche Abschreibungen 36630 0 66 162 19181 121973 
Zugänge ausserordentliche Abschreibungen 451 0 2 0 453 
Auflösung von Wertbeeinträchtigungen -2512 0 0 0 -2512 
Anderung Konsolidierungskreis 0 0 64 18 82 
Umbuchungen -2 0 104 - 102 0 
Abgänge - 12205 0 -39399 - 14 104 -65 708 
Stand am 31. Dezember 2012 725 960 0 930 249 114.930 1771139 
Stand am 1. Januar 2013 725960 0 930 249 114.930 1771139 
Zugänge ordentliche Abschreibungen 38 161 0 68234 19 301 125 696 
Zugänge ausserordentliche Abschreibungen 385 0 4383 0 4768 
Auflösung von Wertbeeinträchtigungen 0 0 0 0 0 
Anderung Konsolidierungskreis 0 0 11 0 11 
Umbuchungen -18 0 28 -10 0 
Abgänge - 15 136 0 -58886 - 11280 -85302 
Stand am 31. Dezember 2013 749 352 0 944.019 122 941 1816312 
Nettobuchwert am 1. Januar 2012 858 348 99440 328 554 87042 1373 384 
Nettobuchwert am 31. Dezember 2012 956 803 51973 360 393 84.425 1453 594 
Nettobuchwert am 31. Dezember 2013* 1004913 39 152 386 875 79005 1509 945 
* davon Finanzleasing 0 0 370 0 370 


Von den Immobilien entfallen 31.0 Mio. Franken (Vorjahr 33.1 Mio. Franken) auf unbebaute Grundstücke und 973.9 Mio. 
Franken (Vorjahr 923.7 Mio. Franken) auf Grundstücke und Bauten. Unter den Anlagen im Bau sind 11.1 Mio. Franken An- 
zahlungen für Anlagen enthalten. Im Berichtsjahr wurden Sachanlagen von Nahestehenden im Betrage von 2.1 Mio. Fran- 
ken gekauft und für 0.5 Mio. Franken verkauft. Die Transaktionen erfolgten zu Marktwerten. Durch Änderung von Nutzungsart 
und -dauer sowie durch Anpassungen an aktuelle Marktverhältnisse wurden im Berichtsjahr rund 4.8 Mio. Franken (Vorjahr 


0.5 Mio. Franken) Wertbeeinträchtigungen als ausserordentliche Abschreibungen verbucht. 


Die ausserordentlichen Abschreibungen stehen vorwiegend im Zusammenhang mit verschärften Marktbedingungen und 
technischen Anforderungen in der Sparte Gemüse, Früchte, Eier. 
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8 Immaterielle Anlagen 


Die immateriellen Anlagen teilen sich wie folgt auf (in 1000 Fr.): 


Goodwill EDV- Marken- Übrige imma- Total 
Anschaffungswerte Software rechte terielle Werte 
Stand am 1. Januar 2012 29334 49890 20000 25725 124 949 
Zugänge 3184 4172 0 0 7356 
Veränderung Konsolidierungskreis 0 0 0 0 0 
Umbuchungen 0 0 0 0 0 
Abgänge 0 0 0 0 0 
Stand am 31. Dezember 2012 32518 54.062 20 000 25 725 132 305 
Stand am 1. Januar 2013 32 518 54.062 20000 25 725 132 305 
Zugänge 103 0 0 220 323 
Veränderung Konsolidierungskreis 0 0 0 0 0 
Umbuchungen 0 0 [0) 0 0 
Abgänge 0 0 0 0 0 
Stand am 31. Dezember 2013 32 621 54.062 20000 25 945 132 628 
Kumulierte Wertberichtigungen 
Stand am 1. Januar 2012 24.403 31126 18828 21241 95 598 
Zugänge ordentliche Abschreibungen 1723 3925 1172 1093 7913 
Zugänge ausserordentliche Abschreibungen 1800 0 0 0 1800 
Veränderung Konsolidierungskreis 0 0 0 0 0 
Umbuchungen 0 0 0 0 0 
Abgänge 0 0 0 0 0 
Stand am 31. Dezember 2012 27926 35 051 20000 22 334 105 311 
Stand am 1. Januar 2013 27926 35 051 20000 22 334 105 311 
Zugänge ordentliche Abschreibungen 1338 4744 0 1139 7221 
Zugänge ausserordentliche Abschreibungen 336 0 0 0 336 
Veränderung Konsolidierungskreis 0 0 0 0 0 
Umbuchungen 0 0 0 0 0 
Abgänge 0 0 0 0 0 
Stand am 31. Dezember 2013 29 600 39 795 20000 23473 112 868 
Nettobuchwert am 1. Januar 2012 4931 18 764 1172 4484 29 351 
Nettobuchwert am 31. Dezember 2012 4592 19 011 0 3391 26 994 
Nettobuchwert am 31. Dezember 2013 3021 14.267 0 2472 19 760 


Der Goodwill enthält 0.9 Mio. Franken Goodwill für Equity-Beteiligungen. 
Bei den übrigen immateriellen Anlagen handelt es sich hauptsächlich um Kundenstämme. 


Die ausserordentlichen Abschreibungen stehen in Zusammenhang mit Restrukturierungen in der Sparte Gemüse, Früchte, 


Eier. 


9 Finanzverbindlichkeiten 


Als kurzfristige Finanzverbindlichkeiten werden ausge- 


wiesen (in 1000 Fr.): 

2013 2012 
Bankkontokorrente 176 775 195 360 
Schuldwechsel für Pflichtlager 27876 19506 
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 
gegenüber Mitgliedgenossen- 
schaften (LANDI|) 71424 66 537 
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 
gegenüber Equity-Beteiligungen 2823 4549 
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 
gegenüber nicht konsolidierten 
Beteiligungen 0 188 
Übrige kurzfristige Finanzver- 
bindlichkeiten gegenüber Dritten 59 742 58959 
Total 338 640 345 099 
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Bei den Bankkontokorrenten handelt es sich in der Regel 
um gewährte Blankokredite und feste Vorschüsse, die in- 
nerhalb eines Jahres fällig werden. 


10 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 


Leistungen 
Der ausgewiesene Betrag ergibt sich wie folgt 
(in 1000 Fr.): 
2013 2012 

Verbindlichkeiten gegenüber Dritten 416.069 393 860 
Verbindlichkeiten gegenüber Mitglied- 
genossenschaften (LANDI) 27185 30.064 
Verbindlichkeiten gegenüber Equity- 
Beteiligungen 16 508 4924 
Verbindlichkeiten gegenüber nicht 
konsolidierten Beteiligungen 2707 844 
Total 462469 429692 


11 Langfristige Finanzverbindlichkeiten 


Als langfristige Finanzverbindlichkeiten werden ausge- 


wiesen (in 1000 Fr.): 


Von den anderen Finanzverbindlichkeiten gegenüber Drit- 
ten von 259.5 Mio. Franken (Vorjahr 252.5 Mio. Franken) 
entfallen 1.3 Mio. Franken (Vorjahr 0.6 Mio. Franken) auf 
Personalvorsorgeeinrichtungen und 201.7 Mio. Franken 
auf Darlehen von Banken (Vorjahr 201.0 Mio. Franken). 
Der Strukturfonds wurde grösstenteils durch Verzicht auf 
Verzinsung des Anteilscheinkapitals der Mitgliedgenos- 
senschaften der fenaco Region Ostschweiz in den Jah- 
ren 1986 bis 1988 geäufnet. Die Mittel dieses Fonds wer- 
den zu Strukturverbesserungen im genossenschaftlichen 
Bereich in dieser Region eingesetzt. 


Die nachfolgende Darstellung gibt einen Überblick über 
die Fälligkeiten der langfristigen Finanzverbindlichkeiten. 
Dabei wird für die Zuordnung einer Schuld zum langfris- 
tigen Fremdkapital gegenüber Dritten auf eine wirt- 
schaftliche Betrachtung abgestellt und die juristisch an- 
wendbare kurzfristige Kündigungsmöglichkeit einzelner 


2013 2012 Engagements ausser Acht gelassen (in 1000 Fr.): 

Hypotheken 211.068 201 838 
Kassaobligationen 
Zinssätze 1.25 % bis 2.25 % serzäl! 29425 Kassa- Andere Finanz- 
Andere Finanzverbindlichkeiten Hypotheken obligationen verbindlichkeiten 
gegenüber Mitgliedgenossen- Dritte + Nahe- 
schaften (LANDI) 228 770 stehende 
Andere Finanzverbindlichkeiten kündbar 1250 0 58563 
gegenüber Equity-Beteiligungen 330 575 2014 15041 0 58000 
Andere Finanzverbindlichkeiten 2015 28325 9972 38218 
gegenüber nicht konsolidierten 2016 58 950 12 755 30 660 
Beteiligungen 652 642 2017 49527 4111 30 000 
Strukturfonds 688 754 2018 46 175 6876 45000 
Andere Finanzverbindlichkeiten fällig nach dem 
gegenüber Dritten 259463 252477 31. Dez. 2018 11 800 0 920 
Total 506143 486481 Total 211068 33714 261 361 

12 Rückstellungen 

Die Rückstellungen dienen zur Deckung vorhandener Verlustrisiken und Leistungsverpflichtungen. 

Sie enthalten folgende Posten (in 1000 Fr.): 
Total Rückstellungen Steuerrück- Rückstellungen auf Restrukturierungs- sonstige 

stellungen Vorsorgeverpflichtungen rückstellungen Rückstellungen Total 

Bestand 1. Januar 2012 177683 0 676 101487 279851 
Bildung 7958 0 20 25831 33 809 
Verwendung 0 0 -22 -22096 _-22118 
Umbuchung 0 0 0 0 0 
Auflösung 0 0 -595 -7088 -7683 
Anderung Konsolidierungskreis 316 0 0 55 371 
Bestand 31. Dezember 2012 185 962 0 79 98189 284230 
Davon kurzfristige Rückstellungen 0 0 31 40 109 40 140 
Bestand 1. Januar 2013 185 962 0 79 98189 284230 
Bildung 11 1913 865 37268 40 057 
Verwendung 0 0 0 -25247 -25247 
Umbuchung 0 0 0 0 0 
Auflösung -291 0 -17 -4270 -4578 
Anderung Konsolidierungskreis 22 65 0 53 140 
Bestand 31. Dezember 2013 185 704 1978 927 105993 294602 
Davon kurzfristige Rückstellungen 0 654 896 35447 36997 


In der Position Steuerrückstellungen sind die Rückstellungen für latente Steuern enthalten. 
Die Position sonstige Rückstellungen umfasst u.a. die Rückstellungen für Ferien und Überzeit 20.5 Mio. Franken (Vorjahr 
20.3 Mio. Franken), die Rückstellung für das Feriensparkonto 17.2 Mio. Franken (Vorjahr 16.4 Mio. Franken), die Rückstel- 
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lung für Dienstaltersgeschenke 16.2 Mio. Franken (Vor- 13 Eigenkapital und Minderheitsanteile 


jahr 15.0 Mio. Franken) sowie die Rückstellung für Leih- Die Entwicklung des Eigenkapitals und der Minderheits- 
gebinde im Umlauf von 15.3 Mio. Franken (Vorjahr 16.2 anteile ist im Eigenkapitalspiegel (Seiten 84/85) ersicht- 
Mio. Franken). Weiter bestehen Rückstellungen für nicht ich. Die Position Gesellschaftskapital entspricht dem An- 
realisierte Kursverluste 0.9 Mio. Franken, für Garantie- eilscheinkapital der fenaco. Es gliedert sich in 1327 352 
leistungen 1.3 Mio. Franken sowie für Bürgschaftsrisiken Anteilscheine mit einem Nennwert von 100 Franken. 
9.9 Mio. Franken. Gesamthaft werden 160 855 (Vorjahr 137 231) eigene An- 
Bei der versicherungsmathematischen Berechnung der eilscheine im Wert von total 16 085500 Franken (Vorjahr 
Rückstellung für Dienstaltersgeschenke wurde ein Dis- 13723100 Franken) von LANDI AGs gehalten, welche sich 
kontierungssatz von 3.5% berücksichtigt. Die übrigen im Konsolidierungskreis befinden. Diese sind im Eigen- 
Rückstellungen wurden nicht abdiskontiert. kapitalspiegel als eigene Position aufgeführt. In den han- 
delsrechtlichen Abschlüssen der konsolidierten Gesell- 


schaften bestehen nicht ausschüttbare, gesetzliche und 
statutarische Reserven von rund 80.1 Mio. Franken. 


Erläuterungen zur konsolidierten Erfolgsrechnung 


14 Nettoverkaufserlös 


Die erzielten Nettoverkaufserlöse verteilen sich wie folgt auf die wichtigsten Geschäftsfelder (in 1000 Fr.): 

2013 % 2012 % 
Segment Agrar 
— Sparte Pflanzenbau 318 398 58 296 110 5.2 
- Sparte Getreide, Ölsaaten, Futtermittel 957 702 1159 868 769 15.3 
— Sparte Tierhandel 442 287 78 376 676 6.6 
— Sparte Agrartechnik/Anlagenbau 13455 2 69 786 1.2 
Total Segment Agrar 1791 842 PIE 1611341 28.3 
Segment Lebensmittelindustrie 
— Sparte Gemüse, Früchte, Eier 583 582 om 563 576 9.9 
— Sparte Fleisch 558 623 98 526445 9.3 
- Sparte Getränke 184 410 3.0 194 833 3.4 
Total Segment Lebensmittelindustrie 1 326 615 22.0 1284 854 22.6 
Segment Detailhandel 
— Sparte Haus- und Gartenartikel 763 656 127 726622 12.8 
— Sparte Volg Konsumwaren 974 102 16.2 942 997 16.6 
Total Segment Detailhandel N 2 738 2.529) 1669619 29.4 
Total Segment Energie 1141 509 18.9 1088267 19.2 
Total Segment Diverses SIR225 05 26539 0.5 
Gesamtumsatz 6 023 950 100.0 5680 620 100.0 


Diese Umsatzaufteilung zeigt die breit abgestützte Geschäftstätigkeit der fenaco Gruppe. 29.7 % (Vorjahr 28.3%) oder rund 
1792 Mio. Franken (Vorjahr 1611 Mio. Franken) des Gesamtumsatzes werden mit landwirtschaftlichen Produktionsmitteln, 
Getreide, Ölsaaten, Futtermitteln, Tierhandel und Agrartechnik/Anlagebau erzielt. Der Erlös aus der Übernahme von Produkten 
der Landwirte und der Produktion und Vermarktung von Lebensmitteln beträgt 1327 Mio. Franken (Vorjahr 1285 Mio. Fran- 
ken). Beim Umsatzträger Volg Konsumwaren sind die Detailumsätze der eigenen Verkaufsläden sowie die Lieferungen an 
die von den Genossenschaften und von Dritten geführten Läden enthalten. Die Sparte Haus- und Gartenartikel beinhaltet 
die Umsätze der eigenen LANDI-Läden sowie die Lieferungen an die LANDI-Läden der Genossenschaften. 

Die fenaco-Gruppe realisiert ihre Erlöse weitgehend im Inland. 


15 Dienstleistungen und Nebenerlöse 
In dieser Erfolgsposition sind folgende wichtige Erlöse 


20 Steuern 
Im Steueraufwand werden ausgewiesen (in 1000 Fr.): 


zusammengefasst (in 1000 Fr.): 2013 2012 
2013 2012 Ertragssteuern der Unternehmungen 8875 9305 

Dienstleistungserlös Getreide- Veränderung latente Steuern 347 7689 
übernahmen, Grastrocknung, Total 8528 16 994 


Kartoffelmehlherstellung 8789 9072 
Entgelt für Lohnarbeiten (Werk- 


21 Ausserordentlicher und betriebsfremder Aufwand 


stätten, Abfüllaufträge, Labor, etc.) 30577 28793 Als wichtigste Positionen sind darin enthalten 
Pflichtlagerentschädigungen 815 5217 (in 1000 Fr.): 
Mieterträge 16922 11328 2013 2012 
Honorare für Beratungsdienst- Ausserordentlicher Aufwand 
leistungen 19854 18102 - Verluste aus Anlageabgängen 759 2757 
Fuhrparkleistungen ars) 27420 - Ausserordentliche Abschreibungen 
Andere Dienstleistungen und auf Sachanlagen und immateriellen 
Nebenerlöse 23803 23070 Werten 5104 2253 
Total 128349 123 002 - Diverser ausserordentlicher 
Aufwand 65 854 40255 
16 Personalaufwand Betriebsfremder Aufwand 
Die Personalaufwendungen enthalten (in 1000 Fr.): - Diverser betriebsfremder Aufwand 28 38 
2013 2012 Total 71745 45 303 
Löhne und Gehälter 550 667 538914 
Sozialleistungen 88446 87183 22 Ausserordentlicher und betriebsfremder Ertrag 
Personalnebenkosten 6452 6 117 Die wesentlichen Posten lauten (in 1000 Fr.): 
Total 645565 632214 2013 2012 
Ausserordentlicher Ertrag 
Die Zunahme des Personalaufwands der Gruppe ist auf - Gewinne aus Anlageabgängen 192 5369 
die Lohnrunde 2013, grössere Personalbestände in einzel- - Auflösung von Wert- 
nen Gesellschaften sowie auf die erstmalige Konsolidie- beeinträchtigungen 0 2512 
rung von neuen Gesellschaften zurückzuführen. - Diverser ausserordentlicher Ertrag 3290 5770 
17 Andere betriebliche Aufwendungen Betriebsfremder Ertrag 
Diese Aufwandposition enthält sämtliche betrieblichen - Diverser betriebsfremder Ertrag 60 91 
Aufwendungen sowie Verwaltungs-, Vertriebs- und Wer- Total 22477 13 742 


beaufwendungen. 


18 Finanzertrag und Finanzaufwand 

Im Finanzertrag sind die Zinserträge für flüssige Mittel, 
Forderungen und Darlehen (inkl. Verzugszinsen), Erträge 
von nicht konsolidierten Beteiligungen und Beteiligungs- 
wertschriften, Erträge aus der Vermittlung von Darlehen 
und Termingeldern sowie Kursgewinne aus Devisen- 
transaktionen und Kursanpassungen auf Devisenbestän- 
den enthalten. Der Finanzaufwand umfasst die Zinsauf- 
wendungen inklusive der Finanznebenkosten wie Kredit- 
kommissionen, Bankspesen, Postcheckspesen, Bürg- 
schaftskommissionen usw. Weiter sind im Finanzauf- 
wand Kursverluste aus Devisentransaktionen und Kurs- 
anpassungen auf Devisenbeständen enthalten. 


19 Abschreibungen 
Die Abschreibungen betreffen (in 1000 Fr.): 


2013 2012 
Finanzanlagen 153 1253 
Immobilien 38 161 36 630 
Techn. Anlagen, Maschinen, Mobilien 68234 66 162 
Fahrzeuge 19 301 19181 
Immaterielle Anlagen 7221 7913 
Total 133 070 131 139 


23 Transaktionen mit nahe stehenden Personen 


(in 1000 Fr.): 

2013 2012 
Nettoverkaufserlös 1882962 1797509 
Warenaufwand 197 278 238489 
Dienstleistungen und Nebenerlöse 16097 12.667 
Personalaufwand 578 634 
Andere betriebliche Aufwendungen 2925 38978 
Finanzertrag 12980 8185 
Finanzaufwand 1200 1136 
Ergebnisanteile Equity-Beteiligungen 3145 3007 
Ausserordentlicher und betriebs- 
fremder Aufwand 49000 30000 
Ausserordentlicher und betriebs- 
fremder Ertrag 353 0 


Transaktionen mit nahe stehenden Personen und Ge- 
schäftsvorfälle mit nahe stehenden Unternehmungen er- 
folgen zu Marktwerten. Beim Nettoverkaufserlös handelt 
es sich schwergewichtig um Lieferungen von landwirt- 
schaftlichen Produktionsmitteln, Konsumwaren, Haus- und 
Gartenartikeln, Brenn- und Treibstoffen an Mitgliedge- 
nossenschaften der fenaco (LAND!I). Die Mitgliedgenos- 
senschaften erhalten eine Leistungsprämie von 0.5 % 
bis 0.75 % ausgerichtet. 

Bei den Dienstleistungen gegenüber nahe stehenden 
Unternehmungen (vor allem an Mitgliedgenossenschaf- 
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ten) handelt es sich hauptsächlich um diverse Lohnarbei- 
ten und Beratungsleistungen. Mitgliedgenossenschaf- 
ten der fenaco stehen, nebst dem Anteilscheinkapital, 
über einen Warenkontokorrent in finanzieller Verbindung 
mit der fenaco. Für Guthaben der Mitgliedgenossen- 
schaften vergütete die fenaco 0.75 % Zins. Bei Kapital- 
beanspruchung wurde 3 % Zins belastet. 


Unter den anderen betrieblichen Aufwendungen sind die 
Kosten für die Einführung und den Betrieb von Waren- 
wirtschaftslösungen der Bison Schweiz AG enthalten. 
Beim ausserordentlichen Aufwand handelt es sich um die 
Wertberichtigung der Darlehen gegenüber der Bison 
Schweiz AG. Wegen dem fehlenden Nachweis der Rück- 
zahlungsfähigkeit wurden die zusätzlich gewährten Dar- 
lehen sofort wertberichtigt. 


Erläuterungen zur konsolidierten Geldflussrechnung 


24 Veränderung des Konsolidierungskreises 


Die Veränderungen des Konsolidierungskreises haben zu einem Mittelzufluss in Höhe von 3.0 Mio. Franken geführt 


(in 1000 Fr.): 

Veränderung 2012 Zugang Abgang Veränderung 
Umlaufvermögen 624 0 624 
Anlagevermögen 9579 0 9579 
Total Aktiven 10 203 0 10 203 
Kurzfristiges Fremdkapital 1011 0 1011 
Langfristiges Fremdkapital 4615 0 4615 
Total Fremdkapital 5626 0 5626 
Anteile Dritter -3461 -3345 - 116 
Passiven 2 165 -3345 5510 
Brutto-Veränderung Konsolidierungskreis 8038 3345 4693 
Veränderung Flüssige Mittel -25 0 -25 
Netto-Veränderung Konsolidierungskreis 8013 3345 4668 
Veränderung Beteiligungsquoten -91 -1653 1562 
Total Veränderung 2012 7922 1692 6230 
Veränderung 2013 

Umlaufvermögen 9240 0 9240 
Anlagevermögen 152 0 152 
Total Aktiven 9392 0 9392 
Kurzfristiges Fremdkapital 7610 0 7610 
Langfristiges Fremdkapital 258 0 258 
Total Fremdkapital 7868 0 7868 
Anteile Dritter 360 -572 932 
Passiven 8228 -572 8800 
Brutto-Veränderung Konsolidierungskreis 1164 572 592 
Veränderung Flüssige Mittel -3277 0 -3277 
Netto-Veränderung Konsolidierungskreis -2 113 572 -2685 
Veränderung Beteiligungsquoten -406 -127 -279 
Total Veränderung 2013 -2519 445 -2964 


Weitere Anmerkungen 


25 Bürgschaften, Garantieverpflichtungen und Pfandbestellungen zu Gunsten Dritter 


Es bestehen folgende Eventualverbindlichkeiten (in 1000 Fr.): 


2013 davon be- 2012 davon be- 

Bürgschaften Max. Haftung ansprucht Max. Haftung ansprucht 
- zu Gunsten nahe stehender Unternehmungen (Mitglied- 

genossenschaften der fenaco und Equity-Beteiligungen) 1734 [0) 11600 6614 

- zu Gunsten Dritter 18527 13142 29182 20499 

Total 20261 13 142 40 782 27 113 


Die Bürgschaften zu Gunsten Dritter umfassen zu einem wesentlichen Anteil die von der UFA Bürgschaftsgenossenschaft 
zu Gunsten von Landwirten abgegebenen Bürgschaften an Banken. Die verbürgten Kreditbeträge werden innerhalb von 3- 
10 Jahren zurückbezahlt. Die Bürgschaften zu Gunsten nahe stehender Unternehmungen umfassen die vom Stammhaus 
zu Gunsten Bison Schweiz AG abgegebenen, nicht beanspruchten Bürgschaften an Banken. Für die beanspruchten Bürg- 


schaften wurden Rückstellungen gebildet. 


26 Zur Sicherstellung eigener Verpflichtungen 


verpfändete Aktiven 


(in 1000 Fr.): 2013 2012 
Immobilien und Anlagen im Bau 

(Wert in konsolidierter Bilanz) 586 794 506 790 
Total aufhaftende Grundpfand- 

schulden (nom.) 659988 651224 
Davon Schuldbriefe im Eigenbesitz -260810 -259830 
Verpfändet, nominell 399 178 391 394 
Beanspruchte Hypotheken bei 

diversen Banken 220 849 208 128 
Beanspruchte Verbindlichkeiten 

gegenüber Personalvorsorge- 

einrichtungen 1263 610 
Beanspruchte Verbindlichkeiten 

gegenüber Übrigen 4214 2450 


27 Weitere, nicht zu bilanzierende Verpflichtungen 
Es bestehen folgende Verpflichtungen (in 1000 Fr.): 


Weitere nicht zu bilanzierende Verpflichtungen resultie- 
ren aus Eier-Abnahmeverträgen der frigemo-Gruppe mit 
ihren Produzenten, einem Abnahmevertrag für Trauben 
der Caves Garnier SA und den Verpflichtungen zur Über- 
nahme weiterer Aktien von diversen Gesellschaften so- 
wie einer bedingten Zahlungsverpflichtung. 

Die fenaco schliesst mit Lieferanten teilweise langfristi- 
ge Verträge für den Bezug von Rohwaren ab. Die ver- 
raglichen Mengen bewegen sich im Rahmen der be- 
rieblich notwendigen Quantitäten. Von der Offenlegung 
ausgenommen sind im Rahmen der ordentlichen Ge- 
schäftstätigkeit übernommene, nicht zu bilanzierende 
Verpflichtungen mit einer Gesamtlaufzeit bis zu einem 
Jahr oder Verpflichtungen, die innert 12 Monaten ge- 
kündigt werden können. 


28 Leasingverpflichtungen 
A Finanzleasing 
Vermögensgegenstände aus Finanzleasing sind im Anla- 


2013 2012 gespiegel (Erläuterung 7) ae ie 
me ern nisse /Eaureehte 197 885 203 780 Verbindlichkeiten aus Finanzleasing 
. oo. t zu bilanzierende 234613 236856 Kurzfristige Verbindlichkeiten * 142 139 
a ungen oc WrııeT langfristige Verbindlichkeiten 228 370 
ota Total 370 509 
Die unter «Feste Mietverhältnisse/Baurechte» aufgeführ - * Fälligkeiten innerhalb eines Jahres 


ten Verpflichtungen umfassen geschuldete Entgelte aus 
abgeschlossenen Miiet- und Baurechtsverträgen über die 
gesamte Laufzeit sowie Silobelegungsverpflichtungen. 
Aufgrund der langen Laufzeiten führen vor allem Bau- 
rechtsverträge zu hohen Beträgen. Die aktuelle jährliche 
Belastung der fenaco aus Mieten, Baurechten usw. be- 
trägt 34.5 Mio. Franken (Vorjahr 32.3 Mio. Franken). Un- 
ter der Position übrige, nicht zu bilanzierende Verpflich- 
tungen sind Verpflichtungen gegenüber der Reserve- 
suisse und Carbura für Pflichtlager in der Höhe von 143.4 
Mio. Franken enthalten. Dieser Betrag würde bei einer 
allfälligen Kündigung der Pflichtlagervereinbarungen fäl- 
lig. Gleichzeitig könnten jedoch die Pflichtlager aufge- 
wertet und im Rahmen der ordentlichen Tätigkeit frei ver- 
kauft werden. 


Es werden nur Leasingverträge mit einem Umfang von 
über 100 000 Franken über die gesamte Laufzeit ausge- 
wiesen. 


B Operatives Leasing 
Es bestehen folgende Verpflichtungen aus Leasingver- 
trägen (in 1000 Fr.): 


Fälligkeit 2013 2012 
0 90 

79 51 

60 50 

später 64 50 
Total 203 241 


97 


93 


29 Derivative Finanzinstrumente 


(in 1000 Fr.): 
Kontrakt- Positiver Negativer 
volumen Wieder Wieder- 
beschaf- beschaf- 
fungswert fungswert 
Zinsen 

- Optionen (OTC) 80 000 0 28 
- SWAPSs 89800 8 43 

Währungen 
- Optionen (OTC) 0 0 
- Termingeschäfte 149492 208 1361 


Der Einsatz derivativer Finanzistrumente dient der fenaco 
zur Absicherung geschäftsmässig begründeter Zinsände- 
rungs- und Währungsrisiken. 

Zur Absicherung des Zinsrisikos für die Finanzierung des 
Umlaufvermögens werden Zinsderivate und zur Absiche- 
rung des Währungsrisikos bei Warentermingeschäften 
Devisen-Terminkontrakte und -Optionen abgeschlossen. 
Für Absicherungstransaktionen, bei welchen die Kondi- 
tionen von Basis- und Sicherungsgeschäft im Wesentli- 
chen übereinstimmen, erfolgt die Bewertung zu den glei- 
chen Grundsätzen wie das Basisgeschäft. Da es sich bei 


verbucht. Im Vorjahr waren unter den Rückstellungen 
0.7 Mio. Franken und unter den Aktiven Rechnungsab- 
grenzungen 0.2 Mio. Franken enthalten. 


30 Personalvorsorge 

Bei allen Vorsorgeplänen der fenaco Gruppe handelt es 
sich um beitragsorientierte Pläne. Die Vermögenswerte 
dieser Pläne werden unabhängig vom Vermögen der 
enaco und ihrer Tochtergesellschaften in rechtlich selb- 
ständigen Vorsorgeeinrichtungen (Stiftungen) gehalten. 
Die Finanzierung aller Vorsorgepläne erfolgt durch Ar- 
beitnehmer- und Arbeitgeberbeiträge. Die Arbeitgeber- 
beiträge werden der laufenden Erfolgsrechnung belastet. 
Die Mitarbeiter der fenaco sind für die Risiken Invalidität 
und Tod sowie für die Altersvorsorge versichert. 


Teilnehmerkreis: 

it Ausnahme der Mitarbeiter, welche nicht den BVG-Mi- 
nimallohn erreichen (21060 Franken) sind alle Mitarbei- 
er der fenaco Gruppe einer Vorsorgeeinrichtung ange- 
schlossen. 


Der Teilnehmerkreis setzt sich wie folgt zusammen: 


diesen Transaktionen um zukünftige Cashflows handelt, 2013 2012 
erfolgt keine Bilanzierung. Für übrige derivative Finanz- Anzahl Versicherte 7254 7177 
instrumente sind 0.9 Mio. unter den Rückstellungen Anzahl Leistungsempfänger 1816 1736 
Die Arbeitgeberbeitragsreserven haben sich wie folgt entwickelt (in 1000 Fr.): 

Vorsorge- Nominal- Verwen- Andere Diskont Bilanz- Bilanz- Bildung Auflösung 

einrich- wert dungs- Wertberich- wert per wert per AGBR AGBR 

tung verzicht tigungen 31.12.13 31.12.12 

Patronaler 

Fonds 58495 0 0 -5873 52622 51006 4950 8897 


Der wirtschaftliche Nutzen / die wirtschaftliche Verpflichtung gegenüber den Vorsorgeeinrichtungen hat sich wie folgt 


entwickelt (in 1000 Fr.): 


Vorsorge- Über / Unter Wirtschaftlicher Veränderung Arbeitgeber Vorsorgeaufwand 

einrichtung deckung Anteil zum Vorjahr beiträge im Personalaufwand 
31.12.2013 31.12.2013 31.12.2012 2013 2012 

Vorsorgeeinrichtungen 

ohne Über-/Unterdeckungen 36132 36 132 35427 

Vorsorgeeinrichtungen 

mit Überdeckung 4853 0 0 0 2370 2370 2281 

Total 4.853 0 0 0 38502 38502 37 708 


Unter den verschiedenen Vorsorgeeinrichtungen ohne Über- oder Unterdeckungen ist eine Gemeinschaftseinrichtung ent- 
halten, bei welcher aufgrund der umfassenden Solidarität innerhalb des Teilnehmerkreises die offen zu legenden Infor- 
mationen nicht auf Basis des individuellen Anschlussvertrages bestimmt werden können. Der Deckungsgrad dieser 
Gemeinschaftseinrichtung beträgt 104.2%. Bei dieser Pensionskasse sind 153 Versicherte angeschlossen. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Personalvorsorgeeinrichtungen betragen 2.8 Mio. Franken (Vorjahr 6.4 Mio. Franken). 


31 Brandversicherungswerte der Sachanlagen 
Die Brandversicherungswerte betragen (in 1000 Fr.): 


2013 2012 


Immobilien 


2318000 2290000 


Übrige Sachanlagen * 


1337000 1269000 


* ohne Fahrzeugversicherungswerte 


32 Angaben zur Risikobeurteilung 

Das Risikomanagement-System der fenaco Gruppe be- 
steht aus der fenaco-Risikopolitik und dem Risikomana- 
gement-Konzept. 


Risikopolitik 

Die fenaco-Risikopolitik beschreibt die von Verwaltung 
und Geschäftsleitung der fenaco Gruppe verabschiede- 
ten Grundsätze, Regeln und Methoden des fenaco-Risi- 
komanagements. Ziel der Risikopolitik ist eine gruppen- 
weit einheitliche und konsistente Anwendung dieser 
Grundsätze, Regeln und Methoden. Die Kommunikation 
der fenaco-Risikopolitik an die Bereiche und Tochterge- 
sellschaften erfolgt durch die Geschäftsleitung im Rah- 
men institutionalisierter Plattformen. 


Risikomanagement-Konzept 

Kernpunkt des Risikomanagement-Konzeptes ist der 
jährliche Risikomanagement-Prozess. Der Prozess teilt 
sich in drei Schritte auf: 


Start des Risikomanagement-Prozesses 

Jedes Departement der fenaco Gruppe hat einen Risi- 
komanagement-Verantwortlichen bestimmt. Diese Ver- 
antwortlichen bilden die «Arbeitsgruppe fenaco-Risiko- 
management» und koordinieren die Aktivitäten in der 


fenaco Gruppe. Sie erstellen jährlich ein Arbeitspapier 
zur Risikobeurteilung in den Bereichen und Tochterge- 
sellschaften, das in der Geschäftsleitung diskutiert und 
verabschiedet wird. Die Geschäftsleitung setzt die Um- 
setzung in Gang. 


Risikomanagement in den Bereichen und Tochtergesell- 
schaften 

Die Bereiche und Tochtergesellschaften erfassen und be- 
werten die Risiken, definieren notwendige Massnahmen 
und stellen deren Umsetzung sicher. Die Ergebnisse der 
Risikobeurteilung werden in einem Risikobericht doku- 
mentiert. Der Fokus liegt auf den Top-Risiken der Berei- 
che und Tochtergesellschaften. 


Berichterstattung 

Die «Arbeitsgruppe fenaco-Risikomanagement» fasst die 
Ergebnisse der Risikobeurteilung der Bereiche und Toch- 
tergesellschaften in einem Risikobericht zuhanden der 
Geschäftsleitung und Verwaltung zusammen. 


Die Hauptrisiken werden an Sitzungen von Geschäfts- 
leitung und Verwaltung thematisiert. 


33 Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 

Die Geschäftsleitung und die Verwaltung haben für die 
Geschäftsjahre 2009 bis 2013 Investitionen in der Grös- 
senordnung von 193 Mio. Franken bewilligt, welche im 
Rahmen der genehmigten Budgets und der Mittelfrist- 
planung liegen und erst im Jahr 2014 und später in der 
Gruppe wirksam werden. 

Weitere bedeutende Ereignisse sind nach dem Bilanz- 
stichtag bis zur Genehmigung der vorliegenden Rech- 
nung durch die Verwaltung am 9. Mai 2014 nicht zu ver- 
zeichnen. 
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Die Gesellschaften der fenaco 


(Stand 31. Dezember 2013) 
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Gesellschaftsname Sitz Beteiligungs- Nominal- Konsolidiert 
quote kapital k= voll 
in % vom (in 1000 Fr.) e = equity 
Kapital n = nicht 
2013 2012 2013 2012 2013 2012 
Stammhaus 
fenaco Bern 
mit Niederlassungen in Puidoux, 
Sursee und Winterthur 
Segment Agrar 
Sparte Pflanzenbau 
Agroline AG Roggwil 70.0 70.0 500 500 k k 
Fertag AG Muttenz 100.0 100.0 200 200 k k 
Landor AG Muttenz 100.0 100.0 2000 2000 k k 
Fertag-France SA 1,2 Pompey (F) 60.4 30.2 96 96 k oO 
Interore S.A. 1 Wavre (B) 40.0 40.0 250 250 e e 
Semag, Saat- und Pflanzgut AG Lyssach 23.2 23.2 100 100 e e 
Sparte Getreide, Ölsaaten, Futtermittel 
Biomill SA erzogenbuchsee 100.0 100.0 1000 1000 k 
Meliofeed AG erzogenbuchsee 100.0 100.0 5000 5000 k 
Läderach Agro AG enggart 100.0 100.0 250 250 k 
Mühle Steinmaur AG Steinmaur 100.0 100.0 200 200 k 
Ofina AG Winterthur 100.0 100.0 300 300 k 
UFA AG erzogenbuchsee 83.2 83.2 8000 8000 k 
ufamed AG Sursee 100.0 100.0 900 900 k 
Sparte Tierhandel 
Anicom AG Bern 75.4 75.7 2000 2000 k 
Univo SA Chesopelloz 70.0 70.0 1000 1000 k 
Sparte Agrartechnik/Anlagenbau 
Serco Landtechnik AG Oberbipp 100.0 100.0 3500 3500 k 
Hans Kunz Landtechnik AG Reiden 70.0 70.0 190 190 k 
Segment Lebensmittelindustrie 
Sparte Gemüse, Früchte, Eier 
Frigemo AG Bern 100.0 100.0 2900 2900 k k 
Frunoba AG Basel 100.0 100.0 250 250 k k 
Steffen-Ris Holding AG Utzenstorf 88.0 88.0 1200 1200 k k 
Steffen Ris AG Utzenstorf 88.0 88.0 380 380 k k 
Union Fruits SA Charrat 100.0 100.0 500 500 k k 
platforM services AG Utzenstorf 88.0 88.0 100 100 k k 
SGG Waser AG Schlieren 35.0 35.0 300 300 e e 


Gesellschaftsname Sitz Beteiligungs- Nominal- Konsolidiert 
quote kapital k= voll 
in % vom (in 1000 Fr.) e = equity 
Kapital n = nicht 
2013 2012 2013 2012 2013 2012 
Sparte Fleisch 
Ernst Sutter AG Gossau SG 100.0 100.0 20000 20000 k k 
Gastro-Metzg AG Regensdorf 100.0 100.0 200 200 k k 
Michel Comestibles AG Unterseen 100.0 100.0 750 750 k k 
Sulai AG Churwalden 100.0 100.0 1000 1000 k k 
Suttero GmbH Konstanz (D) 100.0 100.0 25 25 k k 
Centravo AG Zürich 22.4 22.4 2400 2400 e e 
Kühlhaus Neuhof AG Gossau SG 36.4 36.4 550 550 e e 
Schlachtbetrieb St.Gallen AG Gossau SG 44.8 43.9 9000 9000 e e 
Sparte Getränke 
Caves Garnier SA Bern 100.0 100.0 1800 1800 k k 
Divo SA Penthalaz 100.0 100.0 300 300 k k 
Mineralquellen Elm AG Elm 100.0 100.0 100 100 k k 
Ramseier Aachtal AG Amriswil 72.0 72.0 800 800 k k 
Ramseier Suisse AG Oberkirch 100.0 100.0 10000 10000 k k 
VOLG Weinkellereien AG Winterthur 100.0 100.0 5000 5000 k k 
Cave Belmur SA Perroy 100.0 100.0 100 100 n n 
Cave de No& SA Puidoux 100.0 100.0 100 100 n n 
Cave du Sarment SA Puidoux 100.0 100.0 100 100 n n 
Cave Dupree SA Perroy 100.0 100.0 100 100 n n 
Cave Valcombe SA Saillon 100.0 100.0 100 100 n n 
DiVino AG Hallau 100.0 100.0 100 100 n n 
Wein AG Winterthur 100.0 100.0 100 100 n n 
Segment Detailhandel 
Sparte Haus- und Gartenartikel 
Agro-Center Malters AG Malters 70.0 50.0 7200 4200 e e 
LANDI Aarau West AG Kölliken 75.0 75.9 1500 1500 k 
LANDI ArcJura SA Alle 83.1 83.0 4000 4000 k 
LANDI BippGäuThal AG Oberbipp 85.2 85.2 200 200 k 
LANDI Chablais-Lavaux SA Collombey-Muraz 76.3 75.4 2000 2000 k 
LANDI Graubünden AG Landquart 93.4 93.4 2800 2800 k 
LANDI Jungfrau AG nterlaken 90.8 90.8 800 800 k 
LANDI Küssnacht AG üssnacht 100.0 100.0 1000 1000 k 
LANDI La Cöte SA Eysins 66.8 671 3000 3000 k 
LANDI Moleson SA Bulle 88.4 88.6 1000 1000 k 
LANDI Nidwalden AG Stans 76.4 84.3 600 600 k 
LANDI Nord vaudois - Venoge SA Orbe 69.7 69.0 3000 3000 k 
LANDI Ouest neuchätelois SA Mötiers 69.8 69.4 1500 1500 k 
LANDI Payerne SA Payerne 80.4 84.1 1000 1000 k 
LANDI REBA AG Aesch 88.3 88.3 400 400 k 
LANDI Region Huttwil AG Huttwil 77.2 76.5 1500 1500 k 
LANDI Region Langnau AG Rüderswil 71.0 70.9 1300 1300 k 
LANDI Sarine SA Grolley 72.2 87.1 1000 1000 k 
Landi Schweiz AG Dotzigen 89.5 89.5 5000 5000 k 
LANDI Seeland AG ns 67.0 673 6000 6000 k 
Landi Zola AG IInau-Effretikon 90.5 91.2 4000 4000 k 
GVS LANDI AG Schaffhausen 35.0 35.0 6000 6000 e e 
Landi Oberthurgau AG Roggwil 43.3 43.3 3000 3000 e e 
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Gesellschaftsname Sitz Beteiligungs- Nominal- Konsolidiert 


quote kapital k= voll 
in % vom (in 1000 Fr.) e = equity 
Kapital n = nicht 
2013 2012 2013 2012 2013 2012 
Sparte Volg Konsumwaren 
Visavis Marketing AG Winterthur 100.0 100.0 350 350 k k 
Volg Detailhandels AG Winterthur 100.0 100.0 12000 12.000 k k 
Volg Konsumwaren AG Winterthur 95.4 95.4 20000 20000 k k 
Primo Marketing AG Winterthur 100.0 100.0 100 100 n n 
Segment Energie 
Sparte Brenn- und Treibstoffe 
Agrola AG Winterthur 90.0 90.0 2000 2.000 k k 
Tanklager Herblingertal AG Schaffhausen 45.0 45.0 300 300 e e 
Tanklager Rothenburg AG Rothenburg 30.0 30.0 1650 1650 e e 
Segment Diverses 
AGRO DATA AG Winterthur 100.0 100.0 200 200 k 
Halag Chemie AG Aadorf 100.0 100.0 1000 1000 k 
Landesprodukte AG Malters Malters 100.0 100.0 200 200 k 
LANDI Klettgau AG Beringen 100.0 100.0 1000 1000 k 
Thomas Menzi AG Arbaz 100.0 100.0 100 100 k 
TRAVECO Transporte AG Winterthur 100.0 100.0 500 500 k 
TTH Fully SA 5 Fully 76.3 100 k 
UFA-Bürgschaftsgenossenschaft Sursee 86.4 86.4 1500 1500 k 
UFAG Laboratorien AG Sursee 100.0 100.0 500 500 k 
Volg Finanz und Immobilien AG Winterthur 00.0 100.0 15440 15 440 k 
BEBAG Bioenergie Bätterkinden AG Bätterkinden 29.0 29.0 100 100 e e 
Bellevue-Bau AG 6 Winterthur 40.0 6 000 e 
Bison Holding AG Neuenkirch 48.6 48.6 1962 1962 e e 
Le Journal Agri S.A.R.L. Lausanne 20.6 20.6 505 505 e e 
Roldag, Romanshorner Lagerhaus 
und Dienstleistungs AG Romanshorn 20.3 20.3 1900 1900 e e 
1) Nominalkapital in 1000 Euro 5) Zugang per 11. Juni 2013 
2) Zugang per 30. Juni 2013 6) Abgang per 30. Juni 2013 


3) Abschluss per 31. Oktober 2013 konsolidiert 

4) Per 21. November 2013 wurde das Aktienkapital im 
Hinblick auf eine Fusion mit der LANDI Pilatus 
Genossenschaft per 01. Januar 2014 erhöht und 
durch fenaco libriert. 
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An die Delegiertenversammlung der fenaco 
Genossenschaft, Bern 


Als Revisionsstelle haben wir die konsolidierte 
Jahresrechnung der fenaco Genossenschaft, 
bestehend aus Bilanz, Erfolgsrechnung, Geld- 
flussrechnung, Eigenkapitalnachweis und An- 
hang (Seiten 80-102) des Geschäftsberichts für 
das am 31. Dezember 2013 abgeschlossene Ge- 
schäftsjahr geprüft. 


Verantwortung der Verwaltung 

Die Verwaltung ist für die Aufstellung der konso- 
lidierten Jahresrechnung in Übereinstimmung mit 
Swiss GAAP FER und den gesetzlichen Vorschrif- 
ten verantwortlich. Diese Verantwortung beinhal- 
tet die Ausgestaltung, Implementierung und Auf- 
rechterhaltung eines internen Kontrollsystems 
mit Bezug auf die Aufstellung einer konsolidier- 
ten Jahresrechnung, die frei von wesentlichen fal- 
schen Angaben als Folge von Verstössen oder Irr- 
tümern ist. Darüber hinaus ist die Verwaltung für 
die Auswahl und die Anwendung sachgemässer 
Rechnungslegungsmethoden sowie die Vornah- 
me angemessener Schätzungen verantwortlich. 


Verantwortung der Revisionsstelle 

Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer 
Prüfung ein Prüfungsurteil über die konsolidierte 
Jahresrechnung abzugeben. Wir haben unsere 
Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweize- 
rischen Gesetz und den Schweizer Prüfungsstan- 
dards vorgenommen. Nach diesen Standards ha- 
ben wir die Prüfung so zu planen und durchzufüh- 
ren, dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, 
ob die konsolidierte Jahresrechnung frei von we- 
sentlichen falschen Angaben ist. 


Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von 
Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prü- 
fungsnachweisen für die in der konsolidierten 
Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und 
sonstigen Angaben. Die Auswahl der Prüfungs - 
handlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen 
des Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der 
Risiken wesentlicher falscher Angaben in der 
konsolidierten Jahresrechnung als Folge von 
Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der Beurtei- 
lung dieser Risiken berücksichtigt der Prüfer das 


Bericht der Revisionsstelle 
zur konsolidierten Jahresrechnung 


interne Kontrollsystem, soweit es für die Auf- 
stellung der konsolidierten Jahresrechnung von 
Bedeutung ist, um die den Umständen entspre- 
chenden Prüfungshandlungen festzulegen, nicht 
aber um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit 
des internen Kontrollsystems abzugeben. Die 
Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der An- 
gemessenheit der angewandten Rechnungsle- 
gungsmethoden, der Plausibilität der vorgenom- 
menen Schätzungen sowie eine Würdigung der 
Gesamtdarstellung der konsolidierten Jahres- 
rechnung. Wir sind der Auffassung, dass die von 
uns erlangten Prüfungsnachweise eine ausrei- 
chende und angemessene Grundlage für unser 
Prüfungsurteil bilden. 


Prüfungsurteil 

Nach unserer Beurteilung vermittelt die konsoli- 
dierte Jahresrechnung für das am 31. Dezember 
2013 abgeschlossene Geschäftsjahr ein den tat- 
sächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage in 
Übereinstimmung mit Swiss GAAP FER und 
entspricht dem schweizerischen Gesetz. 


Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher 
und statutarischer Vorschriften 

Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anfor- 
derungen an die Zulassung gemäss Revisions- 
aufsichtsgesetz (RAG) und die Unabhängigkeit 
(Art. 906 OR in Verbindung mit Art. 728 OR) er- 
füllen und keine mit unserer Unabhängigkeit nicht 
vereinbare Sachverhalte vorliegen. In Überein- 
stimmung mit Art. 906 OR in Verbindung mit Art. 
728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem Schweizer Prü- 
fungsstandard 890 bestätigen wir, dass ein ge- 
mäss den Vorgaben der Verwaltung ausgestalte- 
tes internes Kontrollsystem für die Aufstellung 
der konsolidierten Jahresrechnung existiert. 


Wir empfehlen, die vorliegende konsolidierte 
Jahresrechnung zu genehmigen. 


Bern, 9. Mai 2014 
Ernst & Young AG 


Thomas Nösberger 
Zugelassener 
Revisionsexperte 
(Leitender Revisor) 


Florian Baumgartner 
Zugelassener 
Revisionsexperte 
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Aussagen in diesem Bericht, die sich nicht auf 
historische Fakten beziehen, sind Zukunfts- 
aussagen ohne Garantie. Sie beinhalten Risi- 
ken und Unsicherheiten, die ausserhalb der 
Kontrolle des Unternehmens liegen und für die 
das Unternehmen keine Verantwortung über- 
nehmen kann. 


In diesem Bericht können gewisse Begriffe 
allein in der männlichen oder der weiblichen 
Form gehalten sein. Dies geschieht der sprach- 
lichen Vereinfachung halber und keinesfalls in 
diskriminierender Absicht. 


Dieser Geschäftsbericht liegt in französischer 
und deutscher Sprache vor. 


Herausgeberin 
fenaco Genossenschaft, 
Erlachstrasse 5, 3001 Bern 


Konzept und Redaktion 
fenaco Infostelle, Hans Peter Kurzen, Bern 


Übersetzung 
fenaco Agro-Traductions, Cyril de Poret 


Gestaltung 
AMW, Agentur für Marketing und Werbung, 
Winterthur, Claudie Rossi, Stephan Rüegg 


Druck 
Heiz, Print-Lösungen, IlInau 


Auflage 
3000 deutsch, 800 französisch 


Zu den Fotos 


Für diesen Geschäftsbericht wurden 35 Ler- 
nende aus 15 Berufen fotografiert. 2013 konn- 
ten in der fenaco Genossenschaft 487 Ler- 
nende ausgebildet werden, 313 junge Frauen 
und 174 junge Männer. Das Ausbildungsspek- 
trum ist weit: 299 Jugendliche lernen Verkäu- 
ferin bzw. Verkäufer, 93 Kauffrau bzw. Kauf- 
mann, 31 Techniker und Mechaniker, 29 lernen 
einen Beruf im Labor- oder Lebensmittelbe- 
reich, zum Beispiel Bäcker oder Winzerin und 
18 möchten Logistiker werden. Zudem sind 15 
zukünftige Chauffeure und zwei Chauffeusen 
in Ausbildung. Neben den Lernenden in der 
fenaco-Gruppe bilden die Volg-Academy und 
das LANDI-Forum noch gegen 450 weitere 
Lernende vor allem in Verkaufsberufen aus. 


Aufnahmen 
Michael H. Sinn, www.sinnart.com 


Adressen 


Hauptsitz 


fenaco Genossenschaft 
Erlachstrasse 5 

Postfach 

3001 Bern 

Tel. +41 (0)58 434 00 00 
Fax +41 (0)58 434 00 10 
info@fenaco.com 
www.fenaco.com 


Regionale Geschäftssitze 


Westschweiz 

fenaco 

Route de Chardonne 2 

Case postale 144 

1070 Puidoux 

Tel. +41 (0)58 433 70 00 

Fax +41 (0)58 433 70 10 
region.suisseromande@fenaco.com 


Mittelland 

fenaco 

Erlachstrasse 5 

Postfach 

3001 Bern 

Tel. +41 (0)58 434 00 00 

Fax +41 (0)58 434 00 10 
region.mittelland@fenaco.com 


Zentralschweiz 

fenaco 

Obstfeldstrasse 1 

Postfach 

6210 Sursee 

Tel. +41 (0)58 434 40 00 

Fax +41 (0)58 434 40 10 
region.zentralschweiz@fenaco.com 


Ostschweiz 

fenaco 

Theaterstrasse 15a 

Postfach 344 

8401 Winterthur 

Tel. +41 (0)58 433 50 00 

Fax +41 (0)58 433 50 10 
region.ostschweiz@fenaco.com 
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